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Mmnzipalsocialismns in West Hain .
London , 2l . Oktober .

Die „ Times " veröffentlichen eine Serie von seitenlangen Artikeln

gegen die moderne mlinizipate Thätigkcit . Dank dem journalistischen
Rufe des leitenden britischen Organs erregten die an sich geistig
armen und nachlässig geschriebenen Artikel viel Aufsehen . Die arbeiter -

feindliche Presse des Auslandes druckte die Anklagen ab und ver -

schivieg die vielen wirkungsvollen Antworten , die von den Ver -

tretern der kritisierten Gemeinden den „ Times " zugingen . Besonders
bitter war der Angriff gegen die socialistische Gemeindeverwaltung
in West Ham , einer Stadt von 267 000 Einwohnern im Osten
Loildons . Der Angriff scheint Herrn Schwcinburg so gut gefallen

zu haben , dah er ihn in seinen „Politischen Nachrichten "
vom 13. Oktober zu einem Artikel verarbeitete , ohne jedoch
die Ouelle zu ncnneit , der er das Material entnonnnrn

hatte . ES gehört nicht viel Scharffinn dazu , um Schweiirburgs

plötzlichen Anfall von Diskretion zu erklären . Die Ouelle lvar

erstens viel zu trübe , unt sie zu nennen und dadttrch die Kontrolle

möglich zu «lachen ; zweitens wußte Schiveinburg , daß er die deutsche
Presse über Dinge belehren will , von denen er selbst nicht die gc -
ringst « Ahnung hat ; drittens verschwieg er die socialistische Erwidc -

rung , die ebenfalls in den „ Tunes " veröffentlicht wurde ; viertens

fügte er den Lügen der „ Times " seine eignen Lügen hinzu . Da

war Diskretion wohl geboten .
Und das wollen wir haarklein beweisen .

Schweinburg schreibt :

„ Vekatmt sind die Mißerfolge und die ltiigchcuerlichen Schädi -
gungen ans allen Gebieten des öffentlichen Lebens , die in der Gc -
meindeverwaltung von Marseille und im australischen Staat
Victoria infolge der socialdemokratischcu Herrschaft zu Tage getreten
sind . Es wird viele i�ahre hindurch mühevoller Arbeit und schlverer
Opfer seitens des nichtsocialdemokratischcn Teils der Bevölkerung
bedürfen , um wieder gut zu machen , was die socialistische Miß -
wirtschast verschuldet bot Diejeil Beispielen reiht sich würdig an
die Gesch ' chte der städtischen Verwaltung des 250 00i1 Ein -
wohner zählendeti Landone » Vorortes West Ham , die bis vor
lticht langer Zeit in den Händen einer socialdemokratischcu
Mehrheit war . Ehe die dortigen Socialisten , die z u in
« r st e n m a t 1800 nach dem Ausstand der Dockarbeiter in das
Ratsko llegium eingezogen waren . diese Mehrheit er -
reichten , versprachen ste ihren Wählern goldene Berge .
ohne zumeist . als sie ihren Zweck erreicht hatten . sich
ihrer Versprechungen zu erinnern . Vielmehr benutzten sie ihre
Stellung und ihren Einfluß , um Mitglieder der Vertreter der Bürger -
schaff durch Zuweisung einträglicher Stellung zu gewinnen und so
ihre eigne Position zu befestigen . Andrerseits übertrugen sie
den in der Partei geübten Ter rorismuö auf ihre
amtliche Thätigkcit , indem sie jeden ihrer Freunde oder Schütz -
linge , der eine " Anstellung int städtischen Dienst oder eine reiche
Pfrimde erhalten sollte , ttt einer Beratung der Parteigenossen , die
der jedesmaligen über derartige Aiigelegcnhcitctt beschließenden
Sitzung der städtischen Behörden vorausging , auf das
socialistische Programm verpflichteten und bei

Bcthätigung gegensätzlicher Gesimmngcn seine sofortige Eni -

lassung bewirkten . Doch genügte den „ Genossen " dieser passive
Gehorsam ihrer Anhänger nicht . Für jede öffentliche Sitzung
der städtischen Kollegien wurde eine Anzahl der städtischen
Arbeiter der untersten Klasse , die ebenfalls ihre Bc -

schäftigung den Parteigenossen verdankten und sich einer acht -
stundtgen , oft auch nur sechsstündigen Arbeitszeit „erstellten " ,
ausdrücklich bestimmt , um durch „ spontanen " Beifall ihrer Erkennt -

lichleit Ausdruck zu geben und so die Sache ihrer „ Wohlthäter "
zu unterstützen . Die erschreckenden Folgen dieser Amtsführung
zeigten sich aber auf finanziellem Gebiet . Als der Wahlsieg der

bürgerlichen Kattdidatett der socialistischcn Wirtschaft ein Ende

machte , war die Anleiheschuld d e r S t a d t u nt rund
38 Millionen Marl gestiegen . Gelviß cm untrüglicher Be¬
weis für den thatsächlichen Zwiespalt zwischen socialdemokratischer
Theorie und Praxis . "

Wir führten diese Auslassung wörtlich au . unt Herrn Schivein¬

burg keine Gelegenheit zu geben , über Entstellung oder Uitterschlagtmg
zu klagen .

Marseille und Victoria werden wir weiter unten kurz streifen .

Unsre Austnerksamkeit soll sich hauptsächlich auf die Kritik gegen

West Ham konzentrieren , da sie sich zu einer itttcrnatioitalcit Legende

auSwächst ,
West Hanr hatte n i e eine socialdemokrafische Mehrheit , auch

nicht in der Periode 1896 — 1000 . Die Socialdcmokratie ist nicht
im Jahre 1800 ins Ratskollegimn eingezogen . Wer das Gegenteil

behauptet , ist entweder mit dem Genteindelebcn in West Haut ganz
unbekannt , oder er sagt die Unwahrheit . In Wahrheit liegt die

Sache so : der erste Socialdcmokrat wurde dort fünf Jahre nach

dem Dockarbeiterstreik gewählt , d. i. im Jahre 1805 . Seine

energische , pflichttreue Thätigkcit fand den Beifall der Bürger ,
so daß im Jahre 1806 zwei andre Gciiosscn ins Rats -

lollegium einzogen . Im Jahre 1807 wurden noch ztvei
Mandate gewonnen . Erst in jenem Jahre wurde der

SocialiSmuS in West Haut zu einer Macht . In den Jahren
1800 —1000 . auf dem Höheptmkte der munizipalen Rcformthätigkeit ,

setzte sich die Gemeinde Mehrheit aus folgenden Mitgliedern zu -

sainntcu : 15 Socialisten ( Mitgliedern der Socialdemokratischcu

Föderation und der Unabhängigen Arbeiterpartei ) und 1s Fort -

schrittlern . Liberalen und irischen Nationalisten . Das nennen

die „ Times " und Schweinburg eine socialdemokratische Mehrheit .
Diese verschiedenartigen Elemente schlössen sich zu einer

Partei zusammen , um die Hygiene des sehr ungesund gelegenen

West Ham zu verbessern und das geistige Niveau der armen und

Verlasseiten Arbetterbevölkerung der Gemeinde einigermaßen zu

heben . West Ham ist das Sammelbecken der socialen Abfälle der

Metropole . Der Zusammenschluß der Rcformgruppe erfolgte auf

Grund eines schriftlichen Uebereinkommens , zusantmen zu handeln .
Jedoch war das Uebereinkommen durchaus nicht autoritär .

Es stand jedem Mitgliede ffei , entgegengesetzte Meinungen
über die Vorschläge der Gruppe zu vertreten , nur wurde ihm die

Pflicht auferlegt , über seine ablehnende Haltung die Gruppe zu in -

fonitieren , damit sie weiß , wie weit sie mit ihren Vorschlägen und

Anträgen im Ratskollegimn gehen kann . Von einer Anfzwiiigung des

socialistischen Programms kann absolut nicht die Rede sein . Das

hat der „ TimeS " - Mitarbeiter gar nicht behauptet .
Schiveinburg hat einfach gelogen , offenbar im Verstauen

auf die Unwisseitheit seiner Abnehmer . Dieses Uebereinkommen

giebt der erhitzten Phantasie Schweiuburgö den Anlaß , über „ den in
der Partei geübten TerroriSmus " zu schreien . Damit bewies er
aber nur , daß er vom politischen Leben Englands keine Ahnung hat .
Denn was diese „ Terroristen " thaten , geschieht jeden Tag int

Houye ok Common « , im freiesten Parlamente der Welt .
An Stelle des Uebercinkommens haben die großen eng -
lischen Parteicit sogenannte Wliips (Einpeitscher ) , die für

einheitliche Abstimnntngen sorgen imd die Führer über cttvaige
Opposition innerhalb der Partei unterrichten , damit sie wissen , Ivie
weit sie mit gewissen Amendements , Anträgen zc. gehen dürfen . Und

nur das bezivecktc das Uebereinkomntcn .
Was mm die Pression durch die Antvesenheit der Arbeiter bei

den Gemeindesitztingen betrifft , so rcduciert sich diese Anklage
auf folgende Thntsache . Die Metstett socialistischen Gemeinde -

mitglieder sind gleichfalls als Arbeiter oder Gewerkschaftsbeantte ste -

schäffigt . Sie konnten deshalb bei Tage den Sitzungen nicht bei -

wohnen . Es wurde deshalb beschlossen , die Sitzungen auf 6 Uhr
abends zu verlegen . Viele Arbeiter , die früher ihre freie Zeit in

den Schnapsschenken verbracht hatten , wurden durch die socialistische

Erziehung geistig regsam ; sie gründetcu politische Klubs ,

Lesezirkel und begannen sick als Kulturmenschen zu fühlen .
Für solche Arbeiter hatten selbstredend die Gemeinde -

Aitgclcgcithcitcti ein besonderes Interesse . Sic nahmen deshalb die

Gelegenheit , die ihnen die mttttizipalett Abcndsitzungen boten , wahr
und wohnten oft den Debatten bei . Irgend eine Störung der

Sitzitngctt ist bei den englischen VersamntlnngSregcln anSgeschloffen .

Ausnahmen können nur in sehr aufgeregten Zeiten vorkommen . Und

solche hatte West Haut in den letzten acht Jahren nicht . Ter ganze
Acrger der „ Times " enffpraitg thaisächlich nur dem Umstände , daß
arme Arbeiter es wagten , in die Gemeindehallen einzutreten und

sich dort heimisch zu fühlen .
Als Beweis der socialistischen Mißwirtschaft führt Schweinburg

an , daß „die Anleiheschuld der Stadt um rund 38 Millionen Mari

gestiegen " sei . Das ist eine grobe Unwahrheit . Denn die G e -

f a m t s ch u l d der Stadt West Hain betrug am 31. März 1002 genau
1 420 340 Pfund Sterling oder 28 326 800 Mark . Schweinburg schrieb
in scinent Eifer dein „ Times " - Mitarbeiter nach , der sich um nicht
steniger als 700 000 Pfd . Stcrl . oder 14 Millionen Mark ver -

rechnete !
Und zu welchen Zwecken gab die Reformgruppe die Stadtgeldcr

ans ? Kanalisafion tind Hygiene 218 783 Pfd . Sterl . , Straßen
400 643 , Irrenanstalt und Krankenhcinser 434 053 Pfd . Sterl . Dann

baute sie 303 Häuser für Arbeiter und erwarb Grund und Boden

für . über 600 Häuser . Sie dehnte die elektrischen Werke

aus , die einen Prosit von 6000 bis 7000 Pfd . Sterl . jährlich ein -

bringen . In West Ham find die neuen Häuser der Arbeiter elektrisch
beleuchtet . Die Rcformgrnppe baute ein neues Bad . Sie gab den

Arbeitern den Achlftnndentag ; einen freien Tag am 1. Mai zur Ab¬

haltung der Arbeiterfcier ; Pensionen und Krankengeld für die Gemeinde -

arbeiter . Sie organisierte ein großartiges technisches JnstiNitiOlealschiile )
und zahlreiche Stipendic » sür anne nnd fleißige Arbeiterkinder . Sie

machte einen Anfang mit der Mmizipalisierung der Straßenbahnen .
Sic baute eine Reihe von Häusern , die um je 26 Pfund Sterling
weniger kosteten als die Preise , die die Privattintcritehmer ver -

langten . Sie reducierte die Gehälter der Hoheit Stadtbcamten .

Sic erhöhte die Gehälter der Sstaßcnkchrer , Kanalräumer je. , sie
lvar aber auch unerbittlich gegen Faulheit und Trunksucht , Ivie dies

Mr . Bifhop . der Vcrstetcr des reforntfcindltchen SteuerzahlervcreinS ,

öffentlich erklärte .

Die Reformgruppe hat nicht mir ihre Versprechen vollständig
eingelöst , sondern auch von den exekutiven Fähigkeiten des Prole -
tariats ein glänzendes Zeugnis abgeltgt . —

Sämtliche Anklagen gegen West Ham erwiesen sich somit als

ganz hinfällig . Ebenso sind die Angriffe ans Victoria und Marseille .
Victoria hat keine socialdemokratische Mehrheit ; wir wollen es sogar

zu unsrcm Bedauern gestehen , daß die socialdemostatische Bewegung
dort noch ganz schtvach ist . Die Klagen gegen Marseille be -

ziehen sich vor allem ans den Slückgang des Hafenverkehrs . Wer sich
mit dem internafionalen Wirtschaftsleben beschäftigt , weiß auch ,
daß dieser Umstand einzig und allein der schlechten

Beschaffenheit des Häsens znztischreiben ist . Nach der Niederlage der

Socialisten in Marseille gab dies der Pariser Korrespondent der .

„ Times " in einem längeren Artikel offen zu. Und M. de Blowitz

darf sicherlich nicht als Freund des SocialiSmuS betrachtet werden .

Für Herrn Schweinburg sind übrigens die „ Times " eine autoritative

Ouelle . —

Wichtiger als die Zurncktveisung von Schweinburgs Angriffen

dürfte die Frage sein : Was geht jetzt im munizipalen Leben vor ?

Woher der Kampf in den Gemeindeverwaltungen ?

Darauf läßt sich folgende Antwort geben .
Die Grundthatsache des munizipalen Lebens in Großbritannien

ist die stete Zunahme der Lokalstenern ( rates ) , als Folge des enormen

Anwachsens der Städte . Im Jahre 1868 belicfcn sich die Lokal -

steuern auf 16 800 000 Pfd . Sterl . , int Jahre 1801 ans
27 818 000 , im Jahre 1808 ans 37 605 000 Pfd . Sterl . In manchen
Städten betragen sie die Hälfte des steuerbaren Mielswertes , so daß
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die Fabriken nach billigeren Lokalitäten abwandern . Das Haupt -
Problem der Gemeinden besteht deshalb darin , wie dem Anwachsen
der Stenern vorzubeugen resp . wie die Stcuerhöhe herabzusetzen
sei . Die einzige Antwort ist : Verstadtlichung der lokalen

Monopole , Ivie Beleuchtung , Wasser , Verkehrsmittel , Ans -

schaltung des Unternehmers ustv . Die Profite von diesen

Monopolbestieben sollen zur Erleichternng der Steuerlast ver -

wendet werden . Das ist die wirkliche Triebfeder der Munizipali -

siernng . Bis jetzt sind etwa 90 Millionen Pfund Sterling in muni -

zipalen Betrieben angelegt . Bon den Profiten wurden 3 613 668

Pfund Sterling zur Herabsetzung der Geincindelastcn verwandt .

Nun senden auch die Arbeiter ihre Vertreter in die Stadt -

kollcgtcn und verlangen , daß ein Teil der Profite zum Wohle des

Proletariats verwandt Ivcrde . So entsteht in den Munizipalitäten
ein Klassenkampf . Die besitzende Klasse mit geringer Ausnahme will

RknnizipalkapitaliSnmS ; die Arbeiter verlangen MitnizipalfoctaliSmuS .
Der Kampf kann nur durch den Stimmzettel entschieden werden .

Um min die Wähler abzuschrecken , setzt die Bourgeoisie alle Hebel
in Bewegung , die Arbeiter von den Gcmeindcverwaltttngen fern -

zuhalten . DaS ist der Grund der VerletimdtmgScainpagne gegen
unsre tüchtigen Genossen in West Ham . —

poiitiscke ( leberkickt .

Berlin , den 23 . Oktober .

Ter Reichstag
führte 0111 Donncrötag die Debatte über den Gersten » und

Haferzoll zu Ende , nicht ohne zuvor einen sehr bemerkens »
werten G e s ch ä f t s 0 r d n u n g s - V 0 r g a n g zu erleben .

Auf der Tribüne folgten sich fast nur Angehörige der

Zollparteicn . Während der nationallibcrale Abg . Franken
an der Dreieinigkeit von Junkern , Kohlengrubenbesitzern lind

Eisenbaronen festhalten zu wollen erklärte und die Sätze der

Regierungsvorlage für ausreichend fand , trat der Bündler
Lücke fiir den Antrag Hciin ein , der den Gersten - und Hafer -
zoll ans ti M. erhöhen will . Dabei stieß er Drohungen gegen
das Ecntrum ans , wenn es den Diktaten deS Bundes sich
nicht fügen wolle . Die Hauptsache war ihm eine Polemik
gegen unsre Partei , wenn man sein zusammenhangloses Ge -
rede über den ZnknnftSstaat überhaupt Polemik nennen kann .

Achnlich wie er sprach der niederbayrischc Eenstums - Abgcordncte
Echinger sich fiir einen hohen Gcrstcnzoll ans . Der Ab -

geordnete H e i m wartete mit der Enthüllling auf , daß
Preußen ursprünglich 4 M. Gerstenzoll bewilligen wollte .
Als Attentäter gegen die Landwirtschaft denunzierte
er den bayrischen Finanzminister von Riedel , der

durch seinen energischen Widerspruch den Gerstenzoll
aus 3 M. herabgesetzt hat . Der bayrische Bundesrats -

bevollmächtigte v. Geiger , der die Richtigkeit der Hcünschen
Ansführungen in halben Worten bestritt , wurde vom Centrum

sehr respektlos ausgelacht . Dagegen gab Herr Heim dem
Bunde der Landwirte gute Worte , ja , er spielte mit dem Ge -
dankeil eines Kartells . In seiner persönlichen Polemik gegen
den srcismnigeu Abgeordneten Dr . Müller - Meintngen führte
der bayrische Eentrunis - Abgeordnete die Neuerung ein . die

Tonhöhe des Dr . Müller nachzuahmen . Das eröffnet eine

angenehme Perspektive nnd beweist . daß der Aufenthalt in
Berlin und der fleißige Besuch des Wintergartens mit seinen
GesangSkomikern doch seine bildende Wirkung ausübt .

Bon der Linken kamen von demfraktionSlosenSchwa ' rz «
München abgesehen , der eine Erhöhuttg des Gerstenzolls im

Interesse der Konsumenten bekämpfte , nur unser Genosse
Stolle zum Wort . Er forderte die endliche Bekanntgabe
der Verhandlungen deS Wirtschaftlichen Ausschusses und wandte
sich energisch gegen die beliebte Verdunkelungspolitik . Seine
Rede war dem Nachweis gewidtuet , daß die Erhöhung des

Gerstenzolls besonders verderblich fiir die kleinen Landwirte
und Viehzüchter sein müsse .

Nach der Rede des Abg . Schwarz hielten die Mehrheits »
Parteien es für angemessen / dnrrh einen Schluftantrag die
weitere Debatte abzn schneid cn . Zum Worte ge -
meldet waren noch die Abgg . B a r g m a n n , der im Interesse
der oldenburgischen Viehzüchter gegen eine Erhöhung des

Gerstenzolls sprechen wollte , Dr . M ü l l e r - Meiningen , der
Konservative S ch r c m p f und unser Genosse M 0 Ifen -
b u h r . Herr Rettich , der berühmte Vorsitzende der

Zolltarif - Kommission , war berufen , den Schlnßantrag
einzubringen , und der gerade amtierende Vicepräsideiit ,
Graf Stolberg - Wern ige rode , wollte den Schluß -
autrag sofort zikr Abstimmung bringen , ohne erst
die Unterstützuiigsfragc zu stellen . Erst der Protest
unsrer Genossen verhinderte das geschäftsordnungswidrige
Vorgehen . Die Unterstützung für den Schlnßantrag reichte
natürlich ans , da sich die Rechte , das C e n t r u m und
die Nationalliberalen dafür erhoben . Mm
aber fuhr Singer sofort mit einem Antrag auf namentliche
Abstimmung den Herren in die Parade . Bei der ersten

Gelegenheit mußte den Zöllnern klar gemacht werden , dast
wir » ns keine Vergewaltigung gefallen lassen werden
und daß wir die Hütuitg der Gefchäftsordnnng als

misre vornehmste Aufgabe betrachten . Herr Rettich
silchte den Streich dadurch zu parieren , daß er seinen ' Schlnß¬
antrag zurückzog , aber daö Ungeschick , von dem er bei
der Leitung der Kommissionsverhaitdlungcn bereits so außer -
ordentliche Proben abgelegt hatte , verfolgte ihn auch hier .
E r kam zu spät mit seiner Absicht ; der Vice -



Präsident hatte bereits die entscheidenden Worte ge¬
sprochen : Wir schreiten nunmehr zur Abstimmung ;
und so mußte dem energischen Widerspruch Singers statt -
gegeben werden . Die socialdemokratische Fraktion läßt nicht

zu , daß die Geschäftsordnung irgendwie verletzt wird , selbst
wenn solche Verletzung einen brutalen Schiichantrag der

Zöllner vereitelt hätte . Die Zollparteien aber blieben auf
ihrem Vergewaltigungsstreich festgenagelt .

Wenn die Zollparteien ihre parlamentarische Situation

dadurch zu verbessern glauben , daß sie ihre eignen Redner
reden lassen , aber den Zollgegnern das Wort abschneiden , so
dürften sie durchaus in der Irre gehen . Die namentliche Ab -

stimmung über den Schlußantrag , die natürlich die Annahme
des Debatteschlussös ergab , kostete der ungeduldigen Mehrheit
immerhin 40 Minuten . Vielleicht genügt diese erste Warnungs¬
tafel . die hier von uns aufgerichtet worden ist .

Sodann gab es drei namentliche und zwei einfache Ab -

stimmungen , durch welche die Annahme der Minimal - und

Maxinialzöllc für Gerste und Hafer , in der Höhe der
K o m m i s s i o n s ' b e f ch I ü s s e beschlossen wurde . ES wurde
dabei sestgestettt , daß seit der Absrimniung über die eigentlichen
Kornzölle bereits einige 20 Abgeordnete Berlin den Rücken

gewandt haben .
Ani Freitag kommen die Viehzölle an die Reihe .

Carnegies Botschaft an Wilhelm II .
Der Schotte Carnegie ist in Amerika durch die Ausbeutung der

nach ihm benannten Werke zum vielfachen Millionär , vielleicht zum
Milliardär getvorden . Die Carnegie - Werke haben in der Arbeiter -

belvegung dadurch einen unvergänglichen Ruf gelvonneir , daß auf

ihnen Streiks durch das Pinkerton - Systein bekämpft wurden : Man
mietete eine Rotte von privaten Geheimpolizisten , die dann auf die

streikenden Arbeiter schössen .
Junge Schinder , alte Wohllhäter ! Caniegie verkaufte seine

blutbefleckten Werke an den Stahltrust und begann nun ein

Dasein der Wohlthäterei , die , wie man zugestehen muß , echt ameri -

kanische gclvaltige Dimensionen annahm . Er etablierte sich als

Arbeiterfreund — jene Schießereien wurden auf das Konto des
Werlleiters Frick gebucht — und gab für Universitäten und wissen -

schaftliche Zwecke riesige Summen her .
Auch seiner schottischen Heimat gedachte er , indem er die Saint -

Andrewö - Universität stiftete . Dafür erhielt er den Ehrcngrad „seiner "

Universität und an diesem Miliwoch hielt er bei der Feierlichkeit
eine wundersanie Rede .

Er richtete sich an den d e n tsch e n K a i s e r , er möge seinen

Einfluß dahin verwenden , daß die „ Bereinigten Staaten von Cnropa "
in Form einer politischen und industrielle » Union ge -
schaffen würden ; so allein könne Europa die fremden Märkte er -
obcnr und das Eindringen Amerikas zurnckweise ». Der Kaiser
könnte eines Tages eine große Rolle spielen als der Erlöser
Europas von dem Alp , der es bedrücke , nämlich der beängstigenden
und lähmenden Furcht vor dein Kriege . Er , Redner , sei außer
stände , zu helfen , aber er glaube , eine so überlegene große Persön -
lichkeit wie Kaiser Wilhelm könne die wenigen Männer , welche heute
Europa beherrschen , dahin beeinflusse », daß sie einen neuen Schritt

zur Sicherung des Friedens nnternehinen .
Im weiteren Verlaufe seiner Rede sagt Caniegie , daß Englands

Eisenvorrat in 20 bis 25 Jahren so gut wie erschöpft sein , aber auch
der der Vereinigten Staaten nur auf 60 bis 70 Jahre ausreichen
werde . Amerika habe England von der Stelle der ersten Nation

an Reichtum , Gewerbeflciß und Handel verdrängt , aber

man dürfe sich freuen , daß die Führerschaft m der Familie
bleibe ; es sei Englands ältester Sohn und rechtmäßiger
Erbe , der jetzt die Krone trage . Deiltschland habe sich auch vor -
wärts gearbeitet und verspreche , England um den zweiten Platz hart

zu bedrängen . Carnegie sprach die Ansicht ans , daß Unter -

n e h ni e r und Angestellte in England noch i n> in e r
das Leben zu leicht nehmen , forderte die Engländer ans ,

weniger zu trinken und zu rauchen und manche ihrer rohen Spiele

aufzugeben , von denen Europa und Amerika vergleichsweise frei

seien . Er glaube , daß schmerzliche und heilsame Lehren nötig seien ,

ehe die Engländer ihre scblicßliche Erhebung zu Glück und zur Frei -
heit von erniedrigenden Neigungen erreichen .

So weit Carnegie , als Erzieher Europas und Mentor

Wilhelms II . Der Mann hat mit dieser Botschaft das Friedens -

manifest des Zaren weit iibertrSsien . Nicht nur die Waffen sollen

niedergelegt werden , sondern auch das ivirtschasiliche Zollwettrüsten
soll enden .

Carnegie hat den Augenblick seiner Botschaft äußerst glücklich ge -
wählt . Gerade wo der deutsche Zolltarif den Krieg aller gegen alle

proklamiert , fliegt die schottisch - amerikanischc Friedenstaube aus .
Nun weiß Graf Bülolv , was er zu thun hat : er zieht schleunigst
den zollkriegerischen Entlvnrf zurück und ruft die Völker Europas zu
einem militärischen und tvirtschastlichen Friedenskongreß nach

Potsdam . Carnegie ivird gern bereit sein , die Reisekosten ans sich

zu nehmen . Und Wilhelm II . wird ein Werk zustande bringen , daS

in mancher Hinsicht den Idealen entspricht , für die das revolutionäre

Proletariat seit seinem Erwachen kämpft : der empfohlene Zollkrieg
der „ Vereinigten Staaten von Europa " gegen Amerika gehört

übrigens nicht zu diesen Idealen . E6 der deutsche Kaiser dann auch

gleich die Krone Europas übernehmen soll , darüber hat Carnegie

sich anscheinend noch nicht den Kopf zergrübelt .
Daß Carnegie , der sich zu Wilhelm II . verhalten will , wie der

Warschauer Staatsrat Bloch zu Nikolaus II . , seine Rede gehalten

hat , ist sein gutes Recht und für seine Familie gewiß interessant —

merkwürdig ist nur der feierliche Ernst , niit dem das Wolsfsche Bureau

sich beeilt , den Speech den Bereinigten Staaten Europas , Departement

Deutschland , telegraphisch zu nbcrinittcln . Auch die „ Nordd . Allgem .

Zeitung " berichtet auf ihrer ersten Tcire über die Rede .

Diese wichtige Bchaudlniig der Sache läßt darauf schließen , daß
man eine A n t w o r r aus die Botschaft Carnegies voraussieht ,
und deren Wortlaut darf man allerdings mit einiger Spannung
erivarten ! —

*
*

*

Deutfebes Reich .
Vom Zollkampj .

Graf B n l o w hat am Donnerstag Vortrag heim M o n a r ch e u

gehalten und man nimmt an , daß das Thema des Vortrages die

Zollsituation war . Vielleicht wird Gras Bülow nun alsbald wissen ,

>vas er und die Regierungen weiterhin in der Zollftagc zu thnn

haben .
In der Z ö l l n e r p r e i s e walten die B c r st ä n d i g u n g S -

Neigungen vor . Freiherr v. Zedlitz müht sich eifrig um die

Zolleinignng : nachdem er gestern seine Weisheit in aller Journalisten -

treue der „ Post " überlassen , beehrt er heut den Schcrlschcn „ Tag "

mit einen , Artikel desselben Inhalts . Freiherr V. Zedlitz empfiehlt

der Regierung „vertrauliche Besprechungen mit den leitenden

Männern der Mehrheitsparteien " ; vc> festem Willen und gejchickter

Hand werde „ der große Wurf " schon gelingen und dann werde man auch

einer etwaigen Obstruktion Herr werden . Unzweifelhaft wäre der

erfolgreiche Leiter der . konservativen Kanalöbstriiktio » der fach -

männische Ratgeber in diesen Dingen .

Wichtiger ist , daß das partei - offiziöse Organ der Kon -

servotiven , die „ Konservative Korrespondenz " , unzweideutig
erklärt : „ Die Verhandlungen werden also fortgeführt werden in
der Hoffnung , daß es doch noch gelingen wird , eine

ersprießliche Verständigung herbeizuführen . "
Auch die Münchener „ Allgen , eine Zeitung ' rechnet

zuversichtlich mit Verständigung zwischen Zöllnern und der Re -

gierung , wobei sie die Verständigung allerdings im Rückzüge ' der

Parteien auf die Regierungsvorlage erblickt . Das Blatt , dessen
Aeußerungcn beachtlich sind , weil es in enger Fühlung mit den
Berliner Rcgierungskreisen steht , erklärt : Die bisherigen Ab -

stimmungen bedeuten eine Entscheidung , aber nicht d i e Entscheidung ,
sie sind eine „ vorüvergehendc Erscheinung " , man solle gelassen die

zweite Lesung zu Ende führen niid vertrauensvoll in die dritte
eintreten !

Einige Blätter befassen sich sogar bereits mit der Frage , wie
die Zollvarteien Herr werden können über die ZollerhöhmigSgcgner .
Der biedere „ R e i ch s b o t e" hat ein unfehlbares Rezept gefunden .
Sobald die Einigung zu stände gekonmun sei , solle man „einzelne
Abschnitie der Vorlage durch e » KZooAnnaHme und die dritte Lesung
vielleicht überhaupt durch eine solche erledigen " . Vielleicht erweitert
der „ Reichsbote " seinen liebevollen Vorschlag dahin , daß zugleich
das ganze Auswucherungs - und Entrechtnngsprogramm der Reaktion
als Zusatzantrag zum Zolltarif en bloc angenommen werde . In
die Geschäftsordnung des Reichstages Einsicht zu nebinen , haben
die frommen Christen des » Reichsboten " offenbar noch nicht für
nötig gehalten .

Unter den Zollblättcrn hält fast allein die „ Deutsche
Tageszeitung " das Zustandekoiinnen der Vorlage für aus -

geschlossen . Die Schuld daran mißt das Bündlerblatt denjenigen
zu, welche die Vorlage zu spät fertiggestellt haben und dem „ Reichs -
tage nicht genügend Zeit zur Durchberatung einer solchen Vorlage
ließen " . Die „ Deutsche Tageszeitung " begründet diese Auffassung
nicht unzutreffend , indem sie ausführt :

„ Die Mehrheitsparteien hätten ja die Möglichkeit gehabt , da das
Hans in letzter Zeit fast immer beschlußfähig war , den Schluß
der Debatte herbeizuführen ; wenn sie es nicht thaten ( am
Donnerstag haben sie es allerdings bereits gethan

' Vorw. ) , so
geschah es aus der berechtigten Uebcrzeugung heraus , daß damit

nichts gewonnen sein würde . Was durch die Ab -
türzung der Erörterung an Zeit erspart worden wäre , das
hätte durch lange Geschäftsordnungs - Debatten , durch n a m e n t -
liche Ab st immun gen über den Schluß und durch
weitere Beantragung andrer namentlicher Abstimmungen gut und

gern eingeholt werden können . Ein andres Mittel , die Beratung
zu beschleuiüge », giebt es aber nicht . Man kann ja niehrere Po -
sitionen des Tarifs , die thatsächlich zusammengehören , gemeinsam
beraten . Das ist bereits geschehen und wird voraussichtlich weiter

geschehen . Aber auch das genügt nicht ; denn es wird schlechter -
dings unmöglich sein , ganz heterogene Dinge
zusammenzufasfe n. Ein derartiger Versuch dürste mich
kaum gemacht werde » . Nun wollen wir einmal aimehmen , daß
es möglich sei , die 947 Positionen des Tarises in etwa 100 oder
auch etwa 80 Gruppen znsammenzusasien . Geholfen wird da -
durch wenig . Selbst wenn man annehmen wollte , daß jede
dieser Gruppen nur einen Beratungstag erforderte , würde die
bis Weihnachten zur Verfügung stehende Zeit nicht im mindesten
ausreichen , ganz abgesehen davon , daß auch das Zolltarifgesetz
„ och ziemlich langwierige Beratungen erfordert . Wir kommen
also auch aus Grund dielcr Erwägungen zu de », Ergebnisse , daß
das Scheitern des Tarises , das uns nach wie vor so gut wie sicher
erscheint , in erster Linie und hauptsächlich durch den Mangel
an Zeit verursacht werden wird . "

Einen ganz originelle » Grund für möglichste Verkürzung der

Zollberatnng haben Schweinburgs „ Berk . Pol . Nachrichten . "
Sie bitten um Rücksichtnahme ans die Arbeitskraft der Minister und

Geheimräte , die unmöglich ans die Daner diesen ausgedehnten Vcr -

haiidlungen neben der Besorgung ihrer sonstigen Amtsgeschäfte ge -
wachsen sein können ; besonders wird die schwere Betastung des

Grafen Posadowsky betont . Gelviß , wir haben alles Bedauern stir
die Herren am Rcgierungstisch . Leider haben sie selbst ihre peinliche

Lage verursacht . Indem fie durch ihren ebenso ungefügen wie

wucherischen Zolltarif den Zollgegnern eine ungeheure Arbeit ans -
bürdeten , haben sie sich selbst belastet . Sie haben es leicht , sich von der

schweren Last zu erlösen . Sie mögen das deutsche Volk vom Alp
des Wuchertarifs befteien und wir gönnen dem Grafen Posadowsky
und allen seinen Gehilfen stohes Auönihcn und erquickliche Ferien bis

nach Weihttachteu .

Der Makler des Zollwuchers . Das verräterische Verhalten
Eugen Richters gegenüber der Zollopposition hat , wie vcr -
schiedene Anzeichen beweisen , auch in seinen Parteikrcisen Erstaunen
und llnlvillei , hervorgerufen . Heute muß darnm die „ Freisinnige
Zeitung " Ivicder zur Entschuldigung ein langes und breites
schwatzen , ohne etwas andres als sinnlose Wiederholungen zu
bringen .

Das einzige Beweisstück für die tolle Behauptung , daß die
progressive Abstiniinungsmcthode zoll st e i g e r n d wirke , bildet noch
immer der Äomnnssionsbcschlnß über den Onebrachozoll . Ein

jehr unglückliches Beispiel ; denn gerade jener Vorgang beweist , daß es ,
sofern die Zollopposition nur will , leicht ist , bei der
Abstimmung von unten herauf niedrigere Zollsätze zu ermöglichen .
Wie waren die Vorgänge beim Onebrachozoll ? Hätte man über
den 7 Mark - Zoll zuerst abgestimmt , so wäre er zweifellos sofort
angenommen worden , ohne daß erst der Rcgierungssatz <1 Mark !
zur Abstimmung gelangt wäre . Man begann aber mit der Zoll -
sreiheit , die abgelehnt wnrde . Es folgte der tsatz von t Mari , und
der fiel nur deshalb , weil die Socialdeinokraien mit Absicht
dagegen gestimmt haben ; sonst wäre bei diesem Modus der Ab -
stimmung statt des 7 Mark - Satzcs der 1 Mark - Zoll angenommen
worden . Das Beispiel zeugt also gerade gegen Eugen Richter .
Warn » , die Socialdcmokraten den Regier , mgS- Zöitsatz — entgegen
den auch in diesem Fall �ollhelfenden Freisinnigen — zu Fall
brackiten , ivar ganz klar und ,ft auch von uns wiederholt dargelegt
worden . Wir bestanden ans der bisherigen Zollsrelheit . Der Rc -

gierilngssatz van l Mark war das größere Uebcl als der unsinnige ,
unmögliche 7 Mark - Zoll . Darum bewirkten wir durch » nsre Ab -

lchimug des niedrigeren , infolge seiner Möglichkeit gefährlicheren
Zollsatzes , daß ein u n a n u e h »i b a r e r und deshalb ungefähr -
l i ch e r Zollsatz in den Tarif kam . Wir würden auch einen Ge -
trcidezoll von 20 Mark für weniger gefährlich halten als einen von
ö' /a Mark .

NebrigcuS ist die ganze Rederei der „Freifini , igen Zeitung " schon
deshalb hinfällig , weil es sich bei den , Vorschlag der Präsidenten
gar nicht um den AbstimnunigSinodus vom niedrigsten Zollsatz auf -
ivärtS gehandelt hat . Gras Ballrstrem hatte nur loyaler - und logischer -
lveise beabsichtigt , daß die P r i n c i p i c n - E r k l ä r u „ g der Zoll -
sreiheit bei der Abstim » , ung zu ihrem Recht käme ; dam , sollte von
oben nach u n t e n abgestimmt werden . Eugen Richter hat durch
seilten Widerspruch , mit dein er die Führerschast der Wucher -
Parteien üben , ahm , selbst diese bescheidene und selbstverständliche
Forderimg verhindert . Dies Verhalten war schlechterdings durch
keinerlei Abstimnmngslogik geboten , sondern nur durch die Absicht
erklärlich , die Zolloppositioit nach Kräften zu lähmen . Herr
Richter hat sich , w i e k ü r z l i ch s ch o n b e i d e r Z u ck c r -

st euer , aber » , als zun , Retter indirekter Steuern
und der Regierung aufgeworfen ! —

Gegen die Fleischnok . Tie Düsseldorfer Stadt -
verordneten „ ahmen ans Grnnh eines Antrags des dortigen
s o ci a l d ein o lrali s ch c n Volks Vereins Stelluu - zur

Fleischnot und erhoben den Vorschlag der Stadtberwaktung zum Be «

schlnß , beim Reichskanzler wegen Oeffnen der Grenzsperre

zur Einsuhr ausländischen Viehs , insbesondere der Schweine , vor¬

stellig zu werden . Der Fleischverbrauch ist im vcrflosicnen Jahre

trotz des kolossalen Ausstellungsbesuchs in

Düsseldorf ganz erheblich zurückgegangen . Dagegen

hat der Pferdefleischkonsn », daselbst enorm zugenommen . Wie die

Stadtverwaltung in einer Statistik nachgewiesen hat , ist der

Schweineflcischverbrailch pro Kopf der Bevölkerung trotz des Ans -

stellimgsvcrkebrs von 21 . 16 Kilogramm anj 17,02 Kilogramm zurück -

gegangen . 30 selbständige Mehgerineister haben in den letzten
Monaten in Ditsseldors Bankrott gemacht . —

Ein Abgeordneter der freisinnigen Bolkspartei — Socialdcmo -
krat ! Ter ReichStags - Abgeordnete für den Wahlkreis Schleswig -
E ck c r n f ö r d c . I a c v b s e n , hat sein Mandat niedergelegt mit
der Begründung , daß er zur socinldcmokrntischrn Partei übergetreten
sei . Herr Jacobsei , lvar 1898 als liberaler Kandidat aufgestellt
und gewählt worden . Er gehörte als Hospitant zur Freisinnigen
Volkspartei . Später trat er Ivegen Differenzen mit der Leitzing der

Frcisinmgeit Volksvartci ans der Reichstags - Fraktion dieser Partei
aus . Die Freisinnige Volkspartei beantragte die Ungültigkeit des
Mandats Jacobsens , weil dieser in geschäftlichen Konkurs geraten
ivar . Die Geschästsordiiungs - Kominilsion lehnte jedoch den frei -
sinnigen Antrag ab . Jckeobsen blieb fortan ftaktionSloS .

Bei der Wahl von 1898 wurden in , Wahlkreise Schleswig -
Eckernförde 6375 freilnfervalive , 5895 sreisinnige und 4116 social -
demokratische Stimmen abgegeben . In der Stichlvahl siegte
Jaeobsen durch socialdenielratische Hilfe mit 10 029 gegen
6820 Stimmen . —

Die Kommission für daö Kinberschntz - Gcsetz
beriet am Donnerstag die Anträge unsrer Genossen zu § 1. Dieser
beschränkt im Gesetzentivurf die Schutzbestimmungen a » f die Be -

jchästignng von Kindern in Bettiebe », welche als gewerbliche in ,
Sinne der Gewerbe - Ordnung anzusehen sind , wobei auch
den eignen Kindern im Gegensatz zu de » fremden ein minderes
Maß von Schutz zu teil werden soll . Die socialdemokratischen
Anträge forderten die Gleichstellung der eignen mit den fremden
Kindern und die Ausdehnung des Schutzes auf alle erwerbs -
t h ä t i g e n Kinder . Demgegenüber erhoben sich die Vertreter
sämtlicher andren Fraktionen , um zu beteuern , daß sie zwar die

Auswüchse der Kinderbeschäftzgung auch in nichtgewerblichen
Bernsen beklagen , aber sie erstens nicht stir so groß hallen ,
daß ein gesetzliches Eingreifen dagegen erforderlich wäre , zweitens
der Uinsang dieser Beschäftzgung erst durch eine amtliche Enquete
festgestellt werden müßte , drittens sei die landivirtschastliche Arbeit

durchaus nicht gesnndheitSschädlich , viertens besitze sie erzieherischen
Wert und ftinstens habe das Reich gar kein Recht , sich aus dieses
Gebiet zu begeben , da die Kompetenz des Reiches sich nur ans die

Gewcrbe - Orduuiig erstrecke . Die von unsren Vertretern dagegen geltend
gemachte schon jetzt bestehende Ausdehnung der Reichskomp ekcnz ans die
landwirtschaftlichen Arbeiter bei der Versichernngs - Gesetzgebung wurde
vom Ministerialdirektor v. Schicker zivar als zutreffend zugegeben , aber
auch hervorgehoben , daß bezüglich der Kinderarbeit die verbündeten

Regierungen auf keinen Fall eine weitere Ausdehnung des Gesetzes
als auf gewerbliche Betriebe zulassen und bei entsprechenden Be -
schlüssen des Reichstages den Entlvnrf scheitern lassen würden . War
es bei den Agrariern konservattv - klerikal - nationalliberalcr Richtung
begreiflich , daß sie das Ansbeutimgsprivileg der Landwirte
gegenüber den . Kinder » unumschränkt anstecht erhalten wollen ,
lo war es um so auffallender , daß der fteisinnige Abgeordnete
und Berliner K r e i s - S ch u l in sp e k t o r Z w i ck sich g e g e „ den
Antrag unsrer Gcnosien erklärte und ein Loblied auf die gesunde ,
erzieherisch wirkende Beschäftigung der Kinder in der Landwirtschaft
anstinunte . Auch das Kind müsse eine gewisse Arbeit verrichten , denn
diese wirke erzieherisch . Auf die Entgcgmmg unsrer Genossen , daß es
doch dann sonderbar sei , lvarum Herr Zwick nicht für die Kinder seiner
Klassengenofsen aus der besitzenden Bevölkerung solche erzieherische
und gesunde Erwerbsarbeit beim Rü bei , ziehen , Kartoffelgraben ,
Vichhuten usw . verlange , wußte er nur zu erwidern , daß er die
Riißbräiiche der Kinderarbeit zwar verurteile , aber doch erst eine
Enquete seitens der Regierungen wünsche . Wurm , Reist Haus
und B a u d e r t wiesen eingehend nach , wie bereits genügendes
Material zur Beurteilung der obwaltenden Verhältnisse vor -
liege , und die Ablehmnig ihrer Anträge ihnen auch unmöglich
mache , bei späteren Paragraphen des Gesetzes Schutzbestimmungen
zu Gunsten der in der Landwirtschaft , Gärtnerei wie im Gesinde¬
dienst beschäftigten Kinder zu fordern , wie sie solche bereits beantragt
haben . Herr Zwick hielt es mit den Agrariern und begnügte
sich, für die von den Centtuntsabgeordneten beantragte Resolution
zu stimmen , der nach Ablehnung ihrer eignen Anträge auch
die socialdemokratischen Kommissionsmitglieder zustimmten . Durch
die Resolution ivird der Reichskanzler ersucht , „ zum Zweck der Erhebung
über den llnifang und die Art der Lohnbeschästignng von Kindern
in der Landwirtschaft und deren Nebeiibetriebeii , ihre Gründe , ihre
Vorzüge und Gefahren , insbesondere stir Gesundheit und Sittlich -
keit , sowie die Wege ziveckmäßiger Bekäinpfmig dieser Gefahren mit
den Landesregierungen in Verbindung zu treten und die Ergebnisse
der vorgenommenen Erhebmigen dem Reickistage mitzuteilen . " —

Nachdem noch seitens eines Reqiernngsvertreiers erklärt worden war ,
daß die Gärtnereien mir zum �eil der Gewerbe - Ordmmg unterstehen .
wnrde 8 l in der Fassimg der Regierungsvorlage angenommen , nachdem
der sreisinnige . Kreisschnlitispektor Zwick sich sowie die andern
Gegner socialdemokratischer Anträge gegen die Gleichstellung der

eignen mit den fteniden Kindern erklärt hatte , da die Autorität der
Eltern gewahrt werden müsse ! Diese Verteidigung der Autorität
rückhaltloser Ausbeutung durch einen Freisinnigen erregte bei den
Konservativen anßerordciitliche Bewundenmg — und zwar eine Wohl -
verdiente ! ! —

Valley Braudenliiirg . Bor 50 Jahren hat Friedrich
Wilhelm IV . die Valley B r a n d c n v u r g des Johanniter -
Ordens wieder errichtet , eine hochadligc Vcreinignng für Krauten -

pflege in nivstisch - roinantischem Gewände . Anläßlich des 50. Gedenk -
tages hat der jetzt regierende Hohenzoller ein Schreiben an den
Herremneister des Johnimitcr - Ordens gerichtet , in dein er am
Schlüsse die Hoffnung aussprach ,

„ daß die Bälley Brandenburg uiiter dem Zeichen des Kreuzes .
das als Symbol des ErlösnngswcrkeS unsres Herrn und Heilandes
die Welt überwunden hat , auch in Zulimft reichen Segen schaffen
und sich alle Zeit als eine feste Stütze für Thron und Altar er -
weisen werde im Kampfe nicht nur Ivider die Leiden
der Menschheit , sondern auch wider den Uli glauben
u n d d i e F e i n d c der göttlichen und menschlichen
L r d n n n g e n. "

Das hoffte Friedrich Wilhelm IV . Das Unglück ist nur , daß
von den 56 Millionen Deutschen es nur ein paar Leute giebt , die
von der Eristenz einer Ballet ) Brandenburg wissen . Die andern
leben in dem Wahn , daß der Johanniter - Ordcn eine Erschettumg
des Mittelalters gewesen und seitdem verschwunden sei . —

Christliche Gewerkvereius - Solidarität .
Das Organ des ch r i st t i ch e n B e r g a r b e i t e r - B e r -

bandeS lehnt es ab , Solidarität gegenüber bc . i

streitenden französischen Bergarbeitern zu üben
Ein „ Hcrold ' - Telegrmitm aus Essen besagt

Der Gcwerkschastsverein christlicher Beraarbeiier hat mm -

mehr ebenfalls zu dem Ausstände da französischen Berg¬
arbeiter Stellung genommen . Aus eine Anfforderung des alten
Verbandes , keine ttcberschichten zu verfahren , erklärt das Organ des

christlichen Bergarbeitcr - Derems , die deutschen Bergleute winden zu¬
nächst froh sein , wenn fie keine Feierschichten meac zu machen

brauchten . Sollte sich durch den französischen Bergarbcilerstreil da

Absatz deutscher Kohle heben , so dtuge vataugt law - n, daß die



deutschen Bergleute höhere Löhne erhalten und so an dem Auf -
fchwunge participieren .

Wer noch darüber im Zweifel sein konnte , daß es den leitenden

Personen in der christlichen GewerkschaftSbcivegung nicht ernst ist
mit der Vertretung der allen Arbeitern des betreffenden Berufes
gemeinsamen Interessen , der muß durch die Stellungnahme des von

August Brust redigierten Organs — denn dieses kann nur gemeint
sein — eines besseeen belehrt werden . Nicht einmal soweit kann sich
der „ Arbeiterführer " Brust aufschlvingen , daß er gleich der freien

Gewerkschaft , dein Deutschen Bergarbeiter - Bcrbande , seine Mitglieder
auffordert , keine Ueberschichten zu machen , um auf diese Weise den

Kampf der französischen Kameraden ein klein wenig zu unterstützen .
Und dabei handelt es sich um eine Unterstützung , die für diejenigen ,
welche sie leisten , nicht einmal ein Opfer darstellt . Dem christlichen
„Arbeiterftihrer " ist es sogar ertvünscht , daß aus Anlaß des

frauzösische » Streiks ein stärkerer Absatz deutscher Kohle nach Frank -
reich eintritt , denn er verspricht sich dadurch Vorteile
für die deutschen Bergarbeiter . Nun , die deutschen Berg -
arbeiter weisen einen Vorteil , den sie auf solche
Weise erlangen könnte », mit Entrüstung von sich. Wir hoffen sogar ,
daß das schändliche Verhalten des christlichen Organs nicht einmal
bei den Mitgliedern des christlichen Verbandes ungeteilten Beifall
findet , denn dies Verhalten ist nicht um ein Jota
besser wie direkter Streikbruch . Jeder Streikbrecher
hofft , für sich Sondervorteile herauszuschlagen , wenn seine Kameraden
streiken , und wenn Brust in diesem Fall die Mitglieder des christ -
lichen Verbandes hinter sich haben sollte , dann ist der christliche
Bergarbeiter - Verband nichts andres als eine Streikbrecher -
Organisation . —

_

Die Borwirkungen der Zollvorlage
machen sich in immer stärkerem Maße bemerkbar . Auf dem Einkaufs -
tag der rheinisch - westfälischen Konstimvereine in Mülheim a. Rh.
konnten Abschlüsse in Mühlenfabrikaten und Teigwaren nur auf
kurze Zeit bewirkt werden . Keine der offerierenden Firmen , so
wird uns von dort geschrieben , erklärte sich im stände , auf länger als

März 1903 laufende Schlüsse einzugehen . Die Zollvorlage würde ,
falls sie bis dahin angenommen sei , eine sofortige bedeutende Preis -
crhöhung bringen , obschon der Tarif erst später in Kraft trete . Man
nuisse befürchten , daß größere Zwischenkäufe gemacht und geringe
Marktanfuhr erfolgen würde .

So werden schon ohne Tarif , mir sin Hinblick auf dessen
Annahme , die Lebensmittelpreise st eigen . —

Freiherr v. Wangenheim , der erste Vorsitzende des Bundes der
Landwirte , hat jetzt in einer Verfaunnlung in Torgau erklärt , er
würde es in Zukunft ablehnen , ein Mandat für den Reichstag
und den LandtcWanzunehineu . Der edle Herr kann nun seine hohen
Geisteskräfte gäiftiich dem Landwirtsbunde zuwenden ; oder will er
sich der Verwaltung seiner Güter widmen , um endlich doch zu einigem
steuerpflichfigen Einkommen zu gelangen ? —

Zur Tuckrrbries - Affaire teilt der Bater des von dem Hänge -
Peters wegen angeblicher Erfindung des Tuckerbriefes und Ablequng
falschen Zeugnisses in dem Peters - Prozeß scharf angegriffenen
Lieutenant a. D. Bronsart v. Schellendorf , Gcheimrat
v. Bronsart , den „ Braunschw . N. Nachr . " mit , daß sein Sohn sich
auf der Station Mbuguni am Kiliniandscharo befinde und infolge
der schlechten Postverbindungen aus die Angriffe des Peters in der

. „ Finanzchronik " noch gar nicht habe antworten können , selbst
ivenn er , was fraglich , den Artikel überhaupt zu Gesicht bekommen

. habe . Selbstverständlich werde sein Sohn nach Kenntnisnahme der
Angriffe die Beleidigungsklage gegen Peters anstrengen . Der

Remigungsversuch des Hänge - Karl wird also dem kritfichen Licht
einer gerichtlichen Verhandlung ausgesetzt werden . —

Empörende Behandlung eiucs polnischen Redakteurs . Der „ Volks -
Zeitung " wird aus K a t t o w i tz gemeldet : Der Redakteur Hoffmann
von der polnischen Zeitung „ Goniolaczok " in Kattowitz , der wegen
Preßvergehens zu acht Tagen Gefängnis verurteilt war , wurde am
Dienstag mit einem Zuchthäusler zusammen gefesselt nach Beuthen
transportiert . —

_ _

Schiedsspruch des Samoa - Schiedsgerichts . ) König Oskar
von Schweden , dem in den » Samoa - Konflift vom Jahre 1899
die Rolle des Schiedsrichters von den an dem Konflikt beteiligten
Mächten zuerkannt worden war , soll nach einer Meldung der „ New
Dort Tribüne " nunmehr seinen zu G u n st e n Deutschlands
ausgefallenen Entscheid gefällt haben . Der „Konflikt " war dadurch
entstanden , daß England und Amerika im Anfang des Jahres 1899
in den Streit zwischen M a t a a f a und dem zum Gegenkönig pro -
llamierten Sohne Malitoas , T a n u , eingegriffen , Truppen g e -
landet und Stranddörfer beschossen hatten , wodurch beut -
schen Reich San gehörigen Schaden , u. a. durch Ver¬
haftung mehrerer Deutscher , zugefügt worden war . Für diesen
Schaden verlangte Deutschland Ersatz durch England und Amerika .
Da die Verhandlungen zu keinem Ziele ftihrte », wurde König Oskar
schließlich mit dem Schiedsamt betraut . Sein Spruch soll nunmehr
Deutschlands Entschädigungsansprüche für berechtigt erklärt haben . —

HueUnd .

Der Generalstreit der französischc » Bergarbeiter .
Der Streik vor der Kammer .

Bei der Wiederaufnahme der Beratimg der Interpellationen
über die Niisftände am Donnerstag beantragt I a u r ö s , daß die

Regierung dem Streite der Bergarbeiter mit den

Arbeitgebern ein Ende setze und begründet alsdann die

Forderungen der ersteren ! Redner verlangt die G e n e h m i g u n g
gewisser Gesetze , wie die Begrenzung des Arbeits -
tages , die Abänderung des Gesetzes über Un -
fälle , die Gewährung der Rt in de st - Alters -
Versorgung nach Erreichung des f ü n fz i g st c n
Lebensjahres .

Die Abgeordneten der vier Gruppen der
m i n i st e r i e l l e n Majorität der Kaminer traten vor Be -

ginn der heutigen Kammersitzung zu s a m m e n. Sie be -
schlössen , bei Beendigung der Jiiterpellatioilen über die Ausstände
eine Tagesordiilliig eiiizubringe », in welcher sie das Vertrauen
a u s s p r e ch e n , daß die Regierung l . die freie Ausübung
des Aus standsrechtes und die F r e i h c i t der Arbeit

sichern werde , 2. daß sie ferner alles in ihren Kräften stehende
thun »verde , um die Beratung der die Bergarbeiter
i n l e r e s s i e r e Ii d e ii Gesetze in dem Parlament zu
beschleunigen . 3. daß sie ihren Einfluß dazu gebrauchen werde ,
um eine f r i e d l i ch e L ö s u » g i » dem Konslittc auf dem Wege
eines Schiedsgerichtes herbeizuführen .

Der Streik der Docker von Dünkirche n und Calais

ist a l l g e m ein , Kohlenschiffe iverdcn nicht entladen . Das
Nationalkomitee der Bergleute bleibt in Paris bis

»ach Schluß der Jnterpellatjonen zum Bergarbeiter - Ausstande ver -

sammelt . — Das Komitee der Consedcration du Travail hat in
einer Versammlung in der Pariser Arbeitsbörse die Frage erörtert ,
ob der gegenwärtige Streik der Bergleute ein Generalstreik im
revolutionären Sinne oder nur ein ökonomischer sei . Durch die

Annahme einer Resolution erklärt sich das Komitee bereit , Vorschläge
eitens der Bergleute , auf Grund deren eine allgemeine Betvegung
ämtlicher Arbeiter herbeigeführt werden kann , entgegcnzunchinen .

Ter Justizminister hat unter Hinweis auf die Ausstände die

Staatsauwalte durch Rundschreiben aufgefordert , die Frei -
heit der Arbeit zu schützen , falls eine Rechts -
v e r s o l g >l » g wegen - Verletzung der A r b e i t s f r e i h e i t

nötig erscheinen sollte . Doch innffe eine solche Verfolgung
mit Vorsicht vorgenommen werden , damit sie nicht als eine ' Be -
cinträchtigmig des Ausstandsrechtes , das gesetzlich anerkanut sei , aus -
gelegt werden könne .

Dünkirchen , 22 . Oktober . kW. T. B. ) Nachmittag fanden hier
Unruhen statt , bei denen vier Polizisten und einPolizei -
kommissar verletzt wurden . Mehrere Läden wurden ge -
plündert ; das bewog die übrigen Ladcnbesitzer , ihre Magazine zu
schließen . Am Abend begaben sich die Ausständigen nach dem Hafen
und versuchten die Taue der mit Kohlen bcladencii englischen
Schiffe zu durchschneiden und steckten Leinenballen in Brand , später
warfen sie mehrere Karren und Baracken , welche den Personen
dienten , die die Ausständigen überwachen sollten , in den Kanal .
Schließlich gelang es dem Militär , die Ausständigen zurück -
zudrängen . —

_

Oestreich - Ungarn .
Töff Töff im Neichörat . In der Mittwochssitzung des Reichsrats

ereignete sich wieder einmal eine Skandalscene , bei der sogar das
Töff Töff eine Gastrolle gab . Nach den Ausführungen der
Genernlredner ergriff der Czeche S e h n a l das Wort zu einer „ that -
sächlichen Berichtigung " und sprach längere Zeit czechisch .
Die Alldeutschen Bergcr und Schönerer fahren auf und beginnen
Ermahnungen an das Präsidium zu richten . Mehrere deutsche Ab -

geordnete stürmen auf die Gegner zu. Berger schreit sie an : „ Ihr
icid ' s Schwefelbande . " Bei den Alldeutschen wird die Erregung immer

größer . „ Herr Präsident " , apostophiert Schönerer den Viccpräsidenten .
„ schmeißen sie ihn doch hinaus !" Die Czechcn schreien : „ Das
ist die Kulturnafion !" „ Schönerer soll nicht provozieren !"
schreit Fresl . — Der Krawall ist immer größer geworden , plötzlich
hört man ein deutliches „ Töff ! Töff ! " Einen Moment lang
ist es still geworden . Da sieht man , wie der Abg . Berger unter
der Bank ein kleines Automobilpfeifchen hervorzieht .
Sehnal spricht weiter czechisch , und seine Parteigenossen applaudieren
stürmisch . Das benutzt Berger , um in den Saal zu schreien : „ Die
benehmen sich da drüben wieLanSbube n. " Zahlreiche
Czechen stürmen auf Berger los : im Nu ist er umzingelt und wird
mit geballten Fäusten bedroht . Während des Lärms aber erhebt
sich der Präsident und unterbricht die Sitzung . —

Budapest , 23 . Oktober . Die Staatsanwaltschaft hat
gegen das hiesige Socialistenblatt „ Die Volksstinime " ein

Strafverfahren eingeleitet und zwar wegen eines in dem

genannten Blatte veröffentlichten Artikels , tvelchcr Beschimpfinigen
des Ministerpräsidenten v. Szell und des Ackerbauministers enthielt .
Der Verfasser des Artikels , Julius Tatai , wurde

verhaftet . —

Belgien .
Die Beschlüsse des Nationalkomitees der Bergleute sind nun be -

kannt gegeben : An der Forderung der fünfzehnprozentigen Lohn -
crhöhung ist festzuhalten und die Mincnbcsitzer sind noch ein letztes
Mal schriftlich aufzufordern , den berechtigten Wünschen der Arbeiter

zu entsprechen ; um ein Vorgehen auf internationaler Basis zu er¬

möglichen . ist sofort eine Zusammenkunft der Führer
der Bergleute von Belgien , Frankreich , England .
Deutschland und O e st r e i ch herbeizuführen ; Deputationen
sollen an die Arbeitsministerien entsandt werden , damit diese die

Forderungen der Bergarbeiter unterstützen , —

Spanien .
Stcncrkrawlille . In Valderrobrcs fanden anläßlich der Ein -

ziehnng der städtischen Steuern hessige Tumulte statt , so daß die
Gendarmerie einschreiten mußte . Zwei Gendarmen wurden ver -

wundet , ein Bauer getötet und mehrere andre durch Schüsse verletzt .

England .
Die Krise im Somaliland . In Londoner Kolonialkreisen herrscht

die größte Besorgnis über die aus dem Somalilande eiiigetroffenen
iingüiiftigen Nachrichten . Man befürchtet . daß die Kols n n e
S w a y n c von den Truppen des Mullah voll st än big
aufgerieben worden i st. Der unlängst von einem Offizier
der Erpedition veröffentlichte Bericht , wonach die Engländer in einem

Gefecht von 499 bis auf 33 Mann aufgerieben wurden , gilt als den

Thatsachen entsprechend , obgleich man ihn zur Zeit seiner Veröffcnt -

lichimg als erfunden oder ivenigsteiis übertrieben bezeichnet hatte .
Die Opposition beschuldigt die Rcgieriing , die wirkliche Lage zu
verschweigen und kündigt eine Juterpellasion über die neuerdings
betriebene Mißwirtschast im Generalstabe an . —

Bei der Ersatzwahl in Dcvonpvrt an Stelle des verstorbenen
liberalen Deputierten Morton wurde der RegierungSkandidat Lockic
mit 3785 Stimmen gewählt ; Brassey ( liberal ) erhielt 3757 Stimmen .

Gegen die Schnlbill . In New Castle on Thne beschloß eine

große Versammlung von Gewerkschaftsvertretern der Nordgrafschaftcn ,
Genosscnschaftcni . Gemeinderäten usw. , den Premierminister auf -

zufordern , entweder den Entwurf zurückzuziehen oder das Parlament

aufzulösen und den Entwurf dem Urteil des Volkes zu unterbreiten .

Türkei .

Kanstaiitiiiopel , 23. Oktober . Der russische Botschafter
S i n o w j e w , der sich am Sonnabend nach Livadia zu begeben ge -
denkt , wurde heute vom Sultan in Audienz empfangen .
Der Sultan teilte ihm mit , daß die Säuberung M a c e -
doniens von den Banden und die Beruhigung des
Landes gesichert sei und ließ dem Kaiser von Rußland die

freiindschaftlichsten Versicherungen übermitteln . Am Montag oder

Dienstag wird eine türkische Mission abreisen , um dem Kaiser
von Rußland ein Handschreiben und Geschenke zu
überbringen . —

Asien .
Sühne für die Ermordung der englischen Missionare . Den

„ Times " wird aus Shanghai gemeldet , der englische Generalkonsul
in Hankau habe verlangt , daß der militärische Beamte , der für die

Ermordung der Missionäre unmittelbar verantwortlich zu machen sei ,

hingerichtet werde und daß auch die übrigen Beamten eine ent -

sprechende Strafe treffe . —
_

GcwcrhrchaftUchcö .
Berlin und Umgegend .

Die Antwort der Rohrleger und Helfer auf dir Beschlüsse
der Nnternehiiirr

gab am Mittwochabend eine imposante Versammlung der Streikenden .
Der Andrang war ein so gewaltiger , daß der große Kellcrsche Saal
polizeilich abgesperrt werden mußte . W i e s e n t h a l sagte in sciiiem
einleitendeit Referat unter anderm : Die so radikal klingenden Be -
schlüsse der Unternehmer - Bersmitmlung seien nur gefaßt , um der

Oeffentlichkcit zu imponieren , innerlich aber lasse die Einigkeit der

Unternehmer vieles zu wünjchcit übrig . Bewilligt haben bereits
über 99 Firmen mit circa 959 Arbeitern . Tie Firma Pirsch hat
ihre unterschristlich gegebene Bewilligung jedoch innerhalb 24 Stunden
wieder zurückgezogen . ES sei bekannt geworden , daß die Unter -
nehmer die Schuld au dem Streik lediglich der Ortsverwaltung - des
Metallarbeitcr - VcrbandcS beimessen , welche die sonst so zuftiedeneu
Rohrleger mutwillig in den Streik gehetzt hätte . Ans diese Unter -

stellung eine Antwort zu geben , überlasse er der Versammlmig .
Ferner hätten die Unternehmer den Wunsch geäußert , beim etwaigen
Friedensschluß einen dreijährigen Vertrag mit den Arbeitern

abzuschließen . Gegen eine längere Vertragsdaucr sei an sich nichr
viel einzuwenden , jedoch müßten die Unternehmer erst den Beweis
liefern , daß sie Verträge auch zu halten gewillt sind , denn die Ver -

ciiibarungc » von 1999 seien von ihnen schon nach ganz kurzer Zeit
in schnöder Weise durchbrochen worden . Sehr erfreulich sei die feste
und geschlossene Haltung der Streikenden . Tie Zahl der Streik¬

brecher verringere sich von Tag zu Tag ; bis aus einem Bruchteil
haben auch die auswärts arbeitenden Monteure sich dem Streik an -
geschlossen , ja sogar vom Ausland seien dieselben nach Berlin zurück -

gekehrt , um sich an dem Lohnkampf zu beteiligen . Redner verliest
sodann ein Schreiben des Obermeisters Grün , worin die bereits
beiaiiiiten Beschlüsse der Uiiteriiehmerversaminlmig der Lohnkommission
milaeteilt werden . In dem Schreiben heißt es , nach Ansicht der

Versammlung habe sich der in » Jahre 1999 vereinbarte Tarif gut
bewährt ; auch hätten die Arbeiter damit sehr zuftiedenstellende
Löhne erzielt . Der - andaueriide Tiefstand der Industrie recht¬
fertige eine Lohuerhöhmig in keiner Weise und könne

solche niemals bewilligt werden . Die einzig richtige
Antwort hierauf sei , die Beschlüsse der Unternehmer ein -

fach zu ignorieren , fest ziisammenzuhalteii und kein Jota von den

gemachten /Forderungen . abzulassen . — An der Debatte beteiligten
sich 21 Redner . Alle sprachen im Sinne des Referenten und hoben

ganz besonders hervor , daß sie in keiner Weise von Verbands -
beamten in den Streik gedrängt worden seien , im Gegenteil habe
die OrtSverwaltuiig des Verbandes auf das mehrfache Drangen der

organisiertc » Rvurleger hin erst ihre Zilssiimiiniig zu der Lohn -
beiveguiig gegeben . — In begeisterter Stiiiimiing nahm die Ver -

smiimlung eine Resolution au , . in der sie erklärt , daß keine Be -

schlüsse der Unternehmer sie iit ihrem Verhalten beeinträchtigen
köiiiien und daß »ach wie vor alle geeignet erscheinenden Schritte
mjternonmien werdei », um die Forderung zur Durchführung zu
bringen . _ _

Zum Streik der Bleigläser , Glasmaler und Messiiigglaser . Die
vom Vorsitzenden des Arbeitgeber - Bundes gewünschten neuen Ver -

Handlungen wurden nm Mittwoch in vierstündiger Sitzung von den

beiderseitigen Kmiumssionen geführt , sie hatten jedoch auch diesmal
kein Ergebnis . Alles , was die Unternehmer zugestehen wollten , war :
eine am 1. August t993 in Kraft tretende Lohnerhöhung aus 69 Pf .
pro Stunde , ' während die Streikenden 62 Pf . sogleich fordern .
Außerdem verlangen die Arbeitgeber , daß die Streikenden auf ihren
eignen Arbeitsnachweis verzichten und den Jnnuiigsnachweis an -
erkennen . Als Gegenleiftimg soll dem Gesellenaiisschiitz das Recht
zugestanden werden , Hill mid wieder Einsicht in die Bücher des

Nachweises zu nehmen . — Die noch am selben Abend abgehaltene
Streilversaminlnng lehnte diese Ziniilltuiigeii der Unternehmer ein -

stiinniig ab . Eine gebührende Würdigung fand mich das überaus

protzige Beuehiileil des Fabrikanten V i t a l l i - Schönebcrg , der bei
den Berhaiidluiigeii äiißcrte : ' Wir können wohl bewilligen , aber
wir wol ' lcn nicht . Die Vers ammlung » ahm schließlich eine Rc -

solulion an , in : der sie . ihr Bedauern über das so wenig entgegen -
ionimende Verhalten der Arbeitgeber ausspricht . Sie erklärt sich

ferner zu iveitereu Verhandlungen bereit , verpflichtet sich jedoch , den

Kampf nicht eher abzubrechen , als bis ihre inäßigcii Forderungen
bewilligt sind .

Die Arbeiter des ElcktricitätsmerkeS „ Unioil " bereiten eine Lohn -
bewegung vor . Den Aeeordloloimen ist zugemutet worden , ihre
Hilfsarbeiter , die fogenaniiteli Einholer . fernerhin selbst zu bezahlen ,
mäbrend dies bisher vom Werke geschah . In einer stark besuchten
Versammlniig wählten die Accordarbeiter eine Kommission , die bei
der Direksio » um Zurückziehung ihrer uilvcrständlichen Verfüguiig
vorstellig werden soll , den » die gezahlte » Accordpreise sind bereits
so niedrig bemesfeit , daß die Bezahlung der Einholer durch die
Arbeiter geradezu unmöglich ist . Am kommenden Sonntag soll die

Koulmisston einer Versammlung Bericht erstatten und wird dann , je
»ach der Autwort der Dircktimi . über weitere Maßnahmen berichtet
tverden . Bei einem Ausstand tvürden etlva 2999 Arbeiter in Betracht
kommen .

In der Nähiiinschi »e»fabrik von Nothmann - Ripdorf haben
gestern sämtliche Jnsticrcr wegen Lohudiffereuzen die Arbeit nieder -

gelegt .
Der Anöstaild der Dreher . Gürtler , Schlosser usw . in der

K r o n l e u ch t c r f a b r i k von Dietrich , Wasscrthorstraße , ist zu
Giinsteii der Arbeiter beendet . Sämtliche Forderungen wurden
bewilligt .

Deutsches Reich .
Der Wcbcrstreik in Meeraue .

Der „Texsilarbeiter " , das Organ des Deutschen Tersilarbciter »
Verbandes , bringt in seiner neuesten Nummer eine Schilderimg über
die Lage der Weberei im Meeraner Bezirk . Die iiftereffante Dar -

steNiiiig ist für die Beurteilung der Ursachen des Streiks in Meerane
von erheblicher Bedeusiliig . Sie lautet in ihrem wesentlichsten Teil :

Nach uns die Sintflut ! Diesen selbstischen Grundsatz befolgt
bekanntlich das Kapital im allgemeinen , im besonderen befolgen ihn
aber die Meeraner Textilbaronc , die durch ihren Druck auf die

Warenpreise gewisser Teilbraiichen der TexsiliudUstrie seit vielen

Jahren eine so rücksichtslose ' Konkurrenz machten , daß ganze große
Textilorte ihnen nnterthan wurden und große blühende incchanische
Webereien um ihre Selbständigkeit kamen : sie müssen schon seit

langem als Lohnwebercicn fiir Meeraner Firmen ihr Dasein fristen .
Die durch die mechanische Großweberei zum größten Teile ab -

gelösten Hauslohnwebcrcien sind also in neuer Form erstände », und
das die Arbeiter so schädigende Zwischen - Unternehmertiim steht nach
lvie vor in Blüte , denn es gicbt jetzt kailm noch Webcrei - Orte i »

Sachsen , die keine Löhnwebereien aufweisen .
Für die Arbeiter ist das um so schlimmer , als seitens der Lohn -

webereibesitzcr alle Forderungen der Arbeiter mit der Bcgrüiidung
abgewieje » werden können , daß „sie doch auch leben müssen " und
leider uicht soviel Lohil vom Großarbcitgebcr bekämen , daß sie ihrer -
seits ihren Arbeitern mehr zahlen könnten .

Kurz , der Znftaiid der Ungewißheit , unter dem der Arbeiter

nicht wußte , all iven er sich mit Lohnforderiliige » wenden sollte , und
der nur Verschlechterungen seiner Lage , kaum jemals aber Ver -

besserilngcn derselben aufkommen ließ , ist in neuer Form erstanden
lind lähmt die Aktionsfähigkeit der Arbeiter so, daß es äußerst
schwer für sie ist , gegen die zwei Arbeitgeber - Kategoricn etwas zu
»nteriichmen — deim gegen beide muß der Arbeiter sich wenden ,
will er zwecks Hebung seiner Lage oder zwecks Abwendung geplanter
Verscklechtcruligcn derselbe » etivaö unternehmen .

Das wiffeu die Großunternehmer sehr wohl , und deshalb Pflege, !
sie das Lohiiwcbereifhftei ». Ivobei sie nicht allein auf moderne Weise
Arbeitskräfte zu Hqiiswcberlöhnen sich erhalten , sondern auch
Arbeiter , die durch ihre Gefügigkeit ihre in den dem Großniiter -
»ehiner gehörigen Fabriken thätigen Kollegen in gewissen Schranken
halten .

Die Rolle des Niederhaltens spielen die Lohnwebereien auch in
dem gcgentvärtigen Kampfe , Ivenigsteiis soweit sie sich außerhalb
Mcerancs befinden , denn in Meerane selbst sind die Lobnwebereien
in den Kampf mit einbezogen worden , auch in dem Nachbarorte
Glauchau , doch außerhalb MeeraneS und Glauchalls wird in ihnen
für Meerane sogeiianntc Streikarbeit verrichtet , uiid die Streikenden
miisfen viel Unisicht » nd Energie entfalten , die in den Lohnwebereien
thätigen Kollegen von ihrer verderblichen Thätigkeit abziihalten , die
sie als solcke vielfach linbewußt ausüben n»ögcn , denn der Lohn -
meistcr braucht ja keinem Arbeiter zu sagen , für welche Firmen die
Arbeit geleistet wird .

Der Kampf der Weber ist nicht allein ein Kampf zu ihrem
eignen Schutze , sondern auch ein solcher zinn Schutze der ganzen
Webinduslrie vor »» lauterer Köilkurrenz . Dieser muß endlich ein¬
mal die Spitze geboten werden , daiilit auf Meerane nicht mehr als
einen Ort vcrwiescu werden kann , der wegen seiner gcringen Waren -
Preise bei den Texsiliiidustiiellen deö ganzen Reiches berüchtigt ge¬
worden ist .

Bei Priisiuig des Ausstandes auf seine Berechtigung darf man
übrigens nie vergessen , daß es ein A b w e h r st r e i k ist . Immer
nnd immer wieder versuchten cinzeltie Fabrikaiitell die Lohne zu
kürzen , und wiederholt ist es in den letzten Jahren deshalb zwischen
ihnen und den Albesirni ' zu ernsten Differenzeu gekommen , die in
Ausstände ansziiiaufcn drohten , aber stets noch rechtzeitig geschlichtet



tverden konnten , bis es nni Neujahr doch zu einem Ausstände wegen
der Zehiistuildenfordeniilg kam , der aber durch beiderseitiges Nach -
geben nach mehrtägiger Dauer beendet wurde .

Auch diesmal hätte sich der Ausstand Venneiden lassen , wenn
die Fabrikanten den von den Arbeitern eingereichten Lohntaris an -
erkannt hätten , der zu weiter nichts dienen sollte , als die bisherigen
Löhne festzuhalten . Doch die Fabrikanten wollten Lohnreduktionen
und versuchten ihrerseits einen Tarif zur Geltung zu bringen , der
für viele Artikel namhafte Lohnherabsetzungen bedeutet haben wurde .

Ein solcher Taris widersprach natürlich den Absichten der Arbeiter
und der Ausstand wurde unvermeidlich .

Zur Lage des Streiks liegt ein Telcgrainm des Korrespondenz -
Bureaus Schaffet vor . welches besagt : Die Textilfabrikanten der
sächsischen Weberbezirke haben sich geschlossen gegen die Forderungen
der Arbeiter und für die Unterstützung der Fabrikanten des
Meerane - Glanchaucr Bezirks während der Dauer des Streiks ans -
gesprochen .

Bekanntlich stehen die Arbeiter der betreffenden Weberbezirke
ebenfalls geschlossen auf der Seite ihrer kämpfenden Kameraden in
Meerane und Glauchau . Da sich die Unterstützung der Fabrikanten
doch nur auf die Lieferung von Streikarbeit erstrecken kann , so
dürfte es den Fabrikanten wohl nicht möglich sein , die zugesagte
Unterstützung zu gewähren .

Die Lohnkominission der Weber in Gera hat eine erneute Ein -
gäbe an die Fabrikanten gerichtet und um Beantivortung der bisher
von den Fabrikanten offen gelassenen Fragen wegen „Festsetzung der
täglichen Arbeitszeit , einheitlichen Zeitlohn für Muster , Vergütung
für knrze Ketten , Warten auf Material , Karten und Kartemvechsel » ,
Anerkennung eines Fabrikansschnsses , Bekanntgabe des Lohnes bei
Beginn jeder Arbeit und Aushängung deS Lohntarifs in den Web -
sälen " ersucht . Die Arbeiter hoffen , das ; ivegen des Mindestlvhn -
tarifs sowohl als der übrigen Forderungen eine Einigung zu stände
konlint und bitten , die Vorichläge für die Lohiffätze eines Mindest -
lohiltarifs bis 1. November bekannt zu geben und gleichzeitig eine
bestimmte Antwort zu den übrigen Forderungen zu veröffentlichen

Die EtuiSarbeiter in Hamburg sind in eine Lohnbewegung ein¬
getreten ; sie ersuchen , das ; der Zuzug ferngehalten werde .

In Mainz befinden sich sämtliche organisierte Arbeiter der
Schuhfabrik von Waldmann u. Comp , im Streik . Iveil ihre Löhne
um 10 —20 , bei den Arbeiterinnen sogar um SO Proz . herabgesetzt
werden sollten .

Ausland .
Der Hnsenarlicitcr - Streit in Genna ist . wie das , . B. H. " berichtet .

beendet und zwar in der Hauptsache mit einer Niederlage der Arbeiter .
Die Reeder lehnten die Forderung ab , alle während deS Streiks
aufgenommenen Arbeiter wieder zn entlassen .

Huq Inäultrie und Handel
Teutschlands Anßcuhandel in den ersten nenn Monaten 1002 .

Nach denr soeben vom kaiserl . Statistischen Amt herausgegebenen
Septemberheft der monatlichen Nachweise über den auswärtigen
Handel beträgt von Januar bis September l ! I02 :

1. Die Einsuhr in Tonnen zu 1000 Kilogramm : 81861813
gegen 33 303 418 und 33 645 390 für die gleiche Zeit in den beiden
Vorjahren . 20 von 43 Zolltarifnummcrn brachten eine höhere Ein -
fuhrmenge als im Vorjahre . 23 eine geringere . Wesentlich geringer
war die Einfuhr von Holz ( ■— 518143 ) , Erden , Erzen :c, ( 93 $ Ol 5) ,
Kohlen ( 290 432 ) , Getreide ( 172 501 1, Eisen nnd Eisenwaren ( 121 599) ,
Abfällen ( 118 249 ) , Steinen und Steinwaren ( 58 495 ) und von Oel
und Fetten ( 50 722 ) . Eine starke Einfnhrzunahmc zeigt sich nur bei
Material - ec. Waren ( + 180 060 ) .

3. Die Ausfuhr in Tonnen zu 1000 Kilogramm : 25 147 azo

gegen 23 571072 und 24100 486 für die gleiche Zeit in den beiden
Vorjahren . Bei 34 Zolltarifuinninern zeigt sich eine verstärkte Ans -
fuhr . Hierunter ragen hervor : Eisen und Eisenware » s- j - 772 540) ,
Kohlen ( 281 093 ) , Materialwaren ( 213 679 ) , Erden , Erze ( 170 025 ) ,

während die Ausfuhr von Getreide ( — 25 833 ) . Instrumenten ,
Maschinen und Fahrzeugen ( — 19 376 ) erheblich nachgelassen hat .

3. Die im wesentlichen nach den Vorjahrswerien berechneten
Einfuhrwerte für Januar bis September 1902 betragen in 1000 M. : ,
4 276 830 gegen 4 200 795 und 4 476 219 für die gleiche Zeit in
den beiden Vorjahren , daher gegen 1901 mehr 67 035 , gegen 1900
weniger 199 389 , Bei 21 von 43 Zolltarif - Nummeru ergeben sich
höhere Einfuhrwerte , namentlich bei Baumwolle und Baum -
wollenwaren , Flachs ?c. . Häuten und Fellen , Kupfer k. , Material¬
waren , Seide » nd Seidenwaren , Tieren und tierischen Erzeugnisse »,
Vieh , Wolle zc. nnd Waren daraus , während wesentlich geringere
Einfuhrwerte zeigen : Abfälle , Eisen und Eisenwaren , Erden ,
Erze , Edelmetalle jc. , Holz , Instrumente , Maschinen . Fahrzeuge , Oel
und Fette .

4. Die im wesentlichen nach den Vorjnhrswertcn berechnete » Ans -
fuhrwerte betragen für Januar bis September 1902 in 1000 Mark :
3 599 501 gegen 3 290 654 und 3 510 829 für die gleiche Zeit in
den beiden Vorjahren , daher mehr 308 847 und 88 672 . Wesentlich
höhere Ausfuhrwerte zeigen sich bei Baumwolle » nd Banmivollen -
waren , Drognerie - , Apotheker - und Farbswaren , Eisen - » nd Eisen
waren <87 Millionen Mark ) , Erden , Erzen , Edelmetallen , Kupfer zc. .
während sich wir bei Getreide und andre » Landban - Erzengnisien mit
einem Ausfall von 7,5 Millionen eine bedewendere Abnahme der
Ausfuhrwerte zeigt . Die ermittelten Ausfuhrwerte find zwar die

höchsten im Jahrfünft , sie werden jedoch voraussichtlich infolge des
anhaltenden Preisriickgangs bei einer Reihe von Waren nach Ablauf
des Jahres noch eine Erinätzignng erfahren .

Allgemeine ElektricitätSgescllschast . Wie bestimmt verlautet , soll
in der Aufsichtsratssitzung für das Geschäftsjahr 1901/02 die Ver¬

teilung einer Dividende von 8 Proz , gegen 12 Proz . im Porjahr
vorgeschlagen werden .

Rheinisch - westfälischeö Kohlc »s >>ndikat . In der gestrigen Beirats -

sitzung wurde die Umlage ( aus der die Aussuhrprämien bestritten
werden ) für das vierte Vierteljahr 1902 auf den bisherigen Satz
von 6 Proz . festgesetzt .

Feierschichten . Kürzlich wurde schon von größeren Arbeiter -

. entlassnngen in den Düsseldorfer Röhren « und Eisenwalzwerken be -

richtet . Wie jetzt gemeldet wird , sieht sich auch die dortige giwste Kessel -

schnkiede von JacgneS Piedboenf zur Verkürzung der Arbeitszeit gc -
nötigt . Den Arbeitern wurde nämlich durch Anschlag mitgeteilt :

Infolge der allgemeinen schlechten Geschäftslage und deS dadurch
herbeigeführten Arbeitsmangcls ist es uns trotz aller Bemü Hungen
und den teilweise bis unter die Selbstkosten ermässigten Preise » nicht

gelungen , die zur vollen Beschäftigung nötigen Aufträge zu be -

schaffen . Wir sehen uns daher zn unsreni Bedauern gezwungen , um
Entlassungen von Arbeitern so lange als nwglich zu vermeiden ,
vorerst die Arbeitszeit einzuschränken , und zwar mit Beginn
der näckKen Wock' - Montags und Sonnabends den Betrieb ruhen zn
lassen .

Versammlungen .
Die Ersatzwahl zur Stadwerordnctcn - Bcrsammlmig beschäftigte

gestern abend
'

zwei öffentliche Kvininunalwähler - Bcrsainmlnng für
den vierten und elften Kommnnal - Wahkbezirk .

Im 4. Bezirk referierte Stadtv . Dr , Alfred B e r n st e i n. Nach

lebhafter Diskussion über verschiedene kommunalpolitische Fragen
wurde gls Kandidat an Stelle dos verstorbenen Professors Buchow

einstimmig Dr . Leo Arons ansgestettt . In das Wahlkomitce

wurden die Genosse » H e n s e l . B u ch h o l z und K ü t c r gewählt .

In der zahlreich besuchten Versammlung für den elften

Bezirk wies Reichstags - Abgcordneter S t a d t h a g e n in einem

anregenden nnd lehrreichen Vortrage auf die grosie Bedeittung der

Vemunoortl . Nedaktenr : Carl Leid in Berlin . Jnsevatemcil verantwortlich : Z

Ersatzwahl für den verstorbeneu Gen . Metzner hin . Von den 5003 ein -
geschriebenen Wählern de » Bezirks haben sich an der letzten Wahl
nur 2400 beteiligt : 1673 wählten socialdimokratisch . Eine grosze
Zahl der Wähler mutz also noch aufgeklärt werden , damit sie ihr
Wahlrecht im socialdemokratischcn Sinne ausüben . Als Kandidat
wurde einstimmig Genosse Emil Voigt aufgestellt . In das Wahl -
könnt « wurden die Genossen Erbe , Karl Scholz , Rasche , Hoch und
Pohl gewühlt ,

�
Der Wnhtverein für den vierten Kreis ( Snd - Oft ) hielt am

Dienstag in der „ Urania " , Wrangelstrasie , seine General - Versamm -
lung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung
das Andenken der verstorbenen Mitglieder in der üblichen Weife .
Dem Bericht des Vorstandes , den der Borfitzendc Hoff mann er¬
stattete , war zu entnehmen , daß im verflossenen Halbjahr die Ver -
sammlungen im allgemeinen gut besucht lvaren . Obwohl in den
6 Monaten 412 Neuaufnahmen zu verzeichnen sind und die Mit -
gliederzahl auf 2250 gestiegen ist , »uisire doch mehr als bisher für
den Verein agitiert werden , zumal schon in der nächitcn Zeit be -
sonders große Anforderungen an die Partei gestellt lverden . — Nach
der aufgenommenen Statistik sind die einzelnen Berufe im Verein
folgendermatzen vertreten : Arbeiter 465 . Tischler 506 , Drechsler 45 .
Peuierer 62 , Stellmacher 17 , Bildhauer 30 , Klavierarbcitcr 9,
Böttcher 6, Kistenmacher 7, Maschineuarbeiter 22 . Stockarbeiter 1.
Korbmacher 7, Brettcrträger 2, Ziiinuercr 60 , Leisten - Bergolder 24 ,
Bürstenmacher 5, Holzarbeiter 2. Sruhlarbeiter 1, Perlmutter -
arveitcr 1, Gürtler 72 , Schmiede 20 , Former 24 . Klempner 65 .
Schlosser 143 , Silberarbeiter 5, Schleifer 30 , Goldarbeiter 1.
Gießer 3, Graveure 9, Dreher 44 , Kupferschmied « 10 , Drücker 18 ,
Monteure 8, Cifeleure 3, Galvaniseure 3, Mechaniker 15 , Rohr¬
leger 15 , Drahiwcber 1, Heizer 5, Maschinisten 3, Uhrmacher 7,
Metallarbeiter 48 , Maurer 218 , Bauarbeiter 15 , Töpfer 29 , Steiu -
arbeitcr 5, Dachdecker 13 , Glaser 4, Stuccarcure 2, Bruuuenvaucr 1.
Maler und Anstreicher 31 , Lackierer 11 , Steinsetzer 3, Bäcker 2.
Schlächter 7, Cigarrcnarbeiter 22 , Kellner 8, Brauer 1, Müller 1,
Bierfahrer 1. Bierverleger 3, Bierabzieher 1, Hausdiener 30 . Gast -
und Schaukwirte 172 , Stcindrucker 10 , Buchdrucker 23 , Schrift -
fetzer 28 . Stercothpeure 2, Schrifrgicßer 5. Lithographen 4, Äorrel -
tor 1, Schneider 32 . Bügler 1, Srevper 1, Zuschneider 2. Tuch -
scherer 1, Weber 8, Kürschner 3, Schuhmacher 49 , Hntmacher 3,
Filzschnharbeilcr 1, Sattler und Täschner 39 . Tapezierer 15 , Leder -
arbeiter 30 , Präger und Presser 4, Posamentierer 3, Gerber 4,
Buchbinder 37 , Albumarbeiter 1, Kartonarbeiter 1. Ledcrsärber 1,
Packer 3, Händler 60 , Kutscher 22 , Spediteure 2, Werkführer 2,
Musiker 4. Barbiere und Friseure 34 , Heilgehilfen 2, Porzellan -
arbeiter 4, Gärtner 4, Biireangehilfcn 2, Lageristen 3, HandlungS -
gehilfen 5, Reifende 2, Kauslcute 10 , Buchhalter 2. Schriftsteller 3,
Privatier 2, Redakteur , Erpedient , Oekonoin . Tanzlehrer . Gesang¬
lehrer , Fensterputzer , Kraukeuwärter , Kran ( bin der . Kasscnbeamte ,
Bersicheruugsbeamre , Kassierer , Schreiber , Bureauvorsteher . Agent ,
Zeichner . Fabrikant je einer . — Den Kassenbericht gab T r a c z h k.
Danach betrugen die Einnahmen inkl . des alten Bestandes insgesamt
3114,25 M. , die Ausgaben 3075,05 M. , so daß ein Bestand von
39 . 20 M. verbleibt . Die Abrechnung wurde von den Revisoren als

ricbtig bestätigt und der Kassierer entlastet . In den Vorstand wurde »
sodann folgende Genossen neu - bezw . wiedergewählt : P. Hoff -
mann erster . M. Menzel zweiter Vorsitzender : F. Proth -
mann erster , O. Kripp ahle zweiter Schriftführcri
W. T r a c z h k erster , P. Delcnrant zweiter Kassierer
A. John , P. Laase r nnd W. G e s ch e als Beisitzer ; M. Mix .
P. E d e l i n g und E. O s b n r g als Revisoren . —. Hierauf referierte
Dr . R. F r i e d c b c r g über „ Die deutsche Krankenversicherung und
das Proletariat " . — I » der Diskussion über den interessanten , mit

lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag verlveist G r u n d m a n »
auf die Mißstände in den Krankenhäusern und fordert dmm u. a. ,
daß den Kassen , um ihren thatsächlich sehr wichtigen Aufgaben ge -
recht werden zu können , vom Staat die notwendigen Mittel zur Ver -

fügung gestellt lverden .
Nachdem der Vorsitzende noch aus die mn Donnerstag bei Grau -

mann , Naunhnstraßc , stattfindende Versammlung hingelviesen und

znr regen Beteiligimg an der Flugblattverbreitimg am Sonntag auf -
gefordert hatte , erfolgte der Schluß der gut besuchten Versammlung .

Der Deutsche Holzarbeiter - Berband und di « christlichen Streitbrecher .

Eine Bersammluntz des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes bc -
faßte sich am Mittwoch mit dem StreitbeiderFirmaZache
n ii d d c m V c r h a l t e n d c s C h r i st l i ch e n H o l z a r b c i t e r -
Verbandes . Die Versammlung , die in den Andreassälen tagte ,
war sehr zahlreich besucht . Der Vorstand des Christlichen Holz -
arbciter - Verbandes war brieflich eingeladen . Anwesend waren von
den Christlichen ihr Vorsitzender Hammling , der Schriftführer
K r u g und der Maschineuarbeiter B r e i t e n b a ch . derjenige ,
dessen Betragen in der Zacheschen Werkstatt zu schweren Klagen An -

laß gab . weshalb dessen Entlassung von den dem Deutschen Holz -
arbeirer - Berband angehörenden Gesellen verlangt wurde . S t u s ch e,
der als Vertreter des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes die Ver -

Handlungen mit dein Meister Zache leitete , gab einen ausführlichen
Bericht über den Verlaus des ganzen Streik ». Als Bclvcise für die

Stteitbrecherdienste der Christlichen hatte er die mit Hammlings
Namen und Adresse unterzeichneten Annoncen der „Märkischen Volks -

zeitimg " und des christlichen „ Deutschen Holzarbeiter " zur Hand , und
seiner einen von Hammling mit der Adresse des Meisters Zache und
dem Vermerk „Geschickt " beschriebenen Zettel , mit dem er einen ver -

meiutlichcn Streikbrecher nach der Zachcschen Werkstube sandte . —

H a m m l i n g , der dann das Wort nahm , konnte diese Beweise
selbstverständlich nicht entkräften . Die A n n o n c e n in de r
„ M ä r t i s ch e n V v l k s z c i l u n g " ( wohlgemertt mit Hat » m -

l i ii g s Namen und Adresse ) , sagte er , hätte er nicht ver -

anlaßt . Er habe keine Ahnung , wie die Annonce dahinein gekommen
sei . Dagegen gab er zu , dieselbe Streikbrecher - Annoncc im

„ Deutschen Holzarbeiter " , dem Verbandsorgan der Christlichen ver -

anlaßt zn haben . Er brachte hierfür einige nichtssagende Eni -

schnldigungen vor , die die Heiterkeit der Versammlung erregten und
meinte dann selbst : „ Es ist auch in Wirklichkeit lächerlich ! " Jenen

Zettel znr Streikbrecher - Vermittlung , meinte er , hätte er nicht ans -

gefüllt , wen » er nicht ganz genau getvnßt hätte , daß es ein Abgesandter
des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes war , dem er ihn gab . Ans
die Beschuldigung , daß der Christliche Verband die Streikbrecher auf -
nehme , erklärte der Vursitzende Hammling : e s iv e r d e b e i i h n e n

nicht danach gefragt , ob einer Streikbrecher iv a r ,
weil sie keine Politil trieben . ( 1) M a t t h e s wies

die Verdrehungen der Christlichen zurück und wandte sich besonders

gegen die Behauptung , die Entlassung der im Christlichen Verband '

Organisiertru , die ja übrigens zum Schein selbst mit gestreikt haben ,
sei die Hauptsache , die Lohnforderung nur ganz Nebensache gewesen .
Der Meister Zache habe vor dem Schiedsgericht
ausdrücklich erklärt , daß die Lohnforderung
d i e H a u p t s a ch e war , — Von den Christlichen sprach dann

noch der Schriftführer Krug in einer Weise , als ob er gar keine

Ahnung von dem Ernst der Sache hätte . Während seines Geredes

verließ der Maschinenarbeiter Breitenbach den Saal . — Nachdem

dann W i lh . Giitü und S tusche nochmals den Standpunkt der

modernen Arbeiterorganisation klargelegt und den Christliche »
ins Gewissen geredet hatte », wurde nachstehende Resolution ein -

stimmig angenommen . Die Christlichen stimmten nickst dagegen :

„ Tie Versammlung erklärt sich mit dem Vorgehen der Streikenden

vollständig einverstanden und verurteilt das Vorgehen de » Christ -

lichen Halzarbcsier - Verbandes ans das schärfste . Die Versammlung
erklärt serner , daß sich der Kamps gegen die Scheingesellen richtet

und daß versucht lverden soll , den Abzug an den Löhnen zurück -

zudrängen , jedoch keineslvegs gegen den Christlichen Holzarbeiter -
Verband gerichtet ist . Sie verurteilt aber das Vorgehen des

„christlichen " Holzarbeiters 8� itenbach aus das schärfste und ist der

Meinung , daß es eines Hol?Ubeiters unwürdig ist , in einem Be¬

trieb , der gesperrt ist . durch Besetzen der leere » Plätze den Kollegen
in den Rücken zu fallen . Die Versaminlnng konstatiert , daß Breiten -

>. Gimte in Berlin . Druckst . Vertag : Vorwärts Vlichöruckcrei «. Vettagsaiglalt :

bach versucht hat , Mitglieder des Deutschen Holzarbeiier - AerbmrdeS
aus »ein Betrieb hinauszudrängen und die leeren Plätze mit Christ »
lichen zu besetzen , und weist die Ausführungen des Organs des Christ »
lichen Holzarbeiter - Verbandes und der « Germania " entschieden
zurück . —

Schöneberg . Heute , Freitagabend 8 Uhr , findet in Obsts Festsälen ,
Meiningerftr . 8, eine öffentliche Versammlung der Mitglieder der OrtS - Kranken »
kasse der Stadt Schönebcrg mit folgender Tagesordnung statt : 1. Die Bedeutung
der Delegicrtenwatiten für die Krankenlnssen - Mitglieder . Rcscreiit : Rudots
A h in a n n. 2. Diskussion . 3. Nomüstcrung der von der Kommission aus¬
gestellten Delegierten . — Das Erscheinen der Mitglieder der OrtS - Kranken »
fasse ist dringend erwünscht . Die Kommission .

Letzte l�achmbtcn und Dcpclchen .
Zur Fleischnot .

Dresden , 23. Oktober . ( Privat - Depesche des „ Vorwärts " . ) Zur

Hebung der Fleisiheinsuhr verzichten die Behörden auf Veterinär »

Kontrolle in Dresden für in Oestreich untersuchtes Fleisch .

Der Bcrgarbeiter - AnSstand vor der französischen Kammer .

Paris , 23. Oktober . <W. T. B. ) Depnttertenkammer .

Jaurvs wünscht , daß die Arbeitgeber und Arbeiter gleich hohe

Beiträge für die Zwecke der Altersversorgung der Arbeiter cnt -

richten . ( Beifall ans der äußersten Linken . ) Redner wirst den

Kohlenbergwerks - Gesellschaften vor . sie hätten den Arbeitslohn zu
einer Zeil herabgesetzt , als ihr Gewinn stieg . Er verlangt , daß die

Gesellschaft alljährlich ihre Bilanzen dem Parlamente vorlegen , nnd

wünscht , daß die gemeinsamen Forderungen der Grubenarbeiter

allgemein geregelt werden . Die Regierung müsse dahin wirken ,

daß bessere Gesinnungen im Generalkomitee der Gruben -

besiyer Platz greisen ; Redner verweist dabei aus das Beispiel des

Präsidenten Roosevelt . Die Grubeiigesellschaften könnten keinen

Widerstand leisten , wenn die Kammer ihre moralische Autorität zu

Gunsten eines Schiedsspruchs des Ministerpräsidenten geltend machte ,

und die Kanmier würde damit ein großes nnd pattiotischeo Werk

vollführen , ein Werl der Billigleir gegenüber den Arbeitern .

( Beifall . ) Ministerpräsident Combes rechtfertigt die

Entsendung von Truppen in die Ansstandsgebiete ; außer in

einigen Fällen , die nicht hätten vorausgesehen werden können ,

sei die Ordnung aufrecht erhalten worden . Combes spricht sein

Bedauern über das Vorkommnis in Terre - Noire aus . das mit dem

Ausstände durchaus nichts zu thun habe . Redner verspricht , im

Senate die Vorlage , betreffend die Arbeitsdauer zu

unterstütze « und die Fragen der Alters - und der Unfall -

Versicherung im Parlamente zur Beratung zu stellen .

Was die Lohn frage anbetreffe , so müsse diese zwischen

Arbeitgebern nnd Arbeitern geregelt , verdein Der Minister -

Präsident erklärt schließlich , die Regierung werde sich an -

gelegen sein lassen , für Bessenmg der Lage versckiiedener

Arbeiterklasse » einzutreten und zwischen den streitenden Parteien

zn vermitteln . Die Regierung werde mit allen Kräften au s

eine Beilegung des AnsstandeS hinarbeiten . der drohe , zu

einem großen Unglück auszuarten nnd vielleicht die französische
Äohlenindnstrie zn ruinieren , die ausländische Konkurrenz
aber zip bereichern . ( Beifall auf allen Bänken mit Ausnahme

derjenigen der äußersten Linken . ) Beanregard beschuldigt die

Regiernng , daß sie an der Fortdauer des Auastandes schuld sei .

B o u v e r i verlangt , das ; die Truppen zurückgezogen werden .

P l i cki o n rechtfertigt die Haltung der Grnbengesellschaften und die

Herabsetzung der Arbeitslöhne und ftigt hinzu , die Gesellschaste »
hätten sich nicht geweigert , in Verhandlungen einzutreten .

Guillain und P l i ch o n bringen die in D ü n ! i r ch e n

stattgehabten Unruhen zur Sprache . Mnisterpräsident

C o in b e s erklärt , er habe von diesen Unruhrn keine Kenntnis und

protestier ! gegen die Verbreitung tendenziöser Nachrichten . Von der

Rechten wird Vertagung der Weiterberatung auf morgen verlangt .

Jaurvs wirst der Rechten vor , sie treibe Obstruktion . Minister¬

präsident CombeS nimmt nochmals da » Wort und sagt , man

habe von der Regierung Antwort verlangt und teilt dam ,

dem Hause zwei Depeschen mit . In der esten . um

1 Uhr 40 Mimitc » aufgegebenen Depesche , telegraphiert der Unter »

präfckt von Dünkirchen folgendes : „ Alle Maßregeln sind getroffen ,
mn Ruhestörungen zu unterdrücken . Im Lauf des Vormittags

haben die Rnhestörnngen sich enieurrt : die Unterpräfeltur selbst
wurde angegriffe » : die vorhandenen Trnppenkräste haben sich als

ungenügend erwiese ». " I » der zweiten Depesche teilt der Unter -

präfelt » nt : „ Der Ausstand ist beendet : die Arbeit wird morgen

früh wieder aufgenommen ; zwischen Arbeitern und Arbeitgebern ist

es zu einer Verständigung gekommen . " ( Langanhaltender Beifall

ans alle » Bänken . )
Dem Präsidenten sind sieben Tagesordmingen zugestellt worden .

Ministerpräsident Combes erklärt , er nehme nur eine Tagesordnung
an , welche ein Vertrauensvotum enthalte . Das Haus lehnt nach -
einander die übrigen Tagesordnungen ab » nd nimmt mit 525 gegen
3 Stimmen den ersten Teil einer von Samen . Jaurvs , Gonzy usw .

eingebrachten Tagesordnung an , welche besagt : „ Das Hans nimmt

Alt von der Erklärung des Ministerpräsidenten , daß er iubeideuKaumiern

die Beratung von Reformen , welche die Grubenarbeiter betreffen ,

beschleunigen werde . Darauf ninnnt das Haus mit 335 gegen
180 Stimmen auch den zweiten Teil dieser Tagesordnung an .

in welche », es heißt : „ Die Kammer hat zu der Festigkeit und Weisheil

der Regiernng das Verttauen , das sie gleichzeitig die Freiheit der Arbeit

und das Recht zum Ausstände aufrecht erhält . Schließlich wird mit

418 gegen 95 Stimme » der dritte Teil der Tagesordnung an -

genoinmeil . welcher lautet : „ Die Kammer fordert die Regierung
ans , von ihrem Einfluß dahin Gebrauch zumachen .

daß die beide » sich einander gegenüberstehenden Parteien in

einen Schiedsspruch tvilligen , und nimmt den Vorschlag des

Abb « Lemire , betreffend Schaffung permanenter Räte , an . " Die

ganze Tagesordnung Samen endlich wird mit 375 gegen 164 Stimmen

angenounnen und darauf die Sitzung geschloffen .

Paris , 23 . Oktober . ( W. T. B. ) Wie dem „ Temps " aus Dün -

kirchen gemeldet wird , hat der Plahkonunandant dort den Be¬

lagerungszustand proklamiert . Der Bürgenneister hat alle BeftigniS
dem Platzkominandanten übergeben , der dem Vernehmen nach vier

Regimenter zur Ansrechterhaltung der Ordnung nach hier verlegen
will . Alle Hänser sind versperrt und die Kaufläden verranunelt .

Unterhaus .

London , 23. Oktober . ( W. T. B. > Während einiger Jnter -
pellationen fuhren die irischen Abgeordnete » , welche durch die Antworte «
des ParlainentSsekrctärs für Irland Wtzndham nicht zufrieden -

gestellt waren , fort , eine große Zahl von Ergäiizuiigsftagen zu
ffellen . trotz der Anordiiniigen deS Sprecher ». E » erhob sich
daraus große , längere Zeit anhaltende Unruhe und
L ä r i ». Die irische » Mitglieder versuchten daraus eine Ver -

tagnng zu beantrage » , mn da » Vorgehe » der irischen Exekutive
bespreche » zu können , welche einen Polizisten in seinem Amte

belassen habe , obgleich er des Meineides schuldig sei . Ter

Sprecher verweigerte die Erlaubnis . Darauf erhob sich von neuem

Unrnye . Schließlich erlangte Derlin ( irischer Nationalist ) die Cr -
lanbnis eine Vertagung zu beantrage » , um die letzten religiösen Nn -

ruhen in Belfast besprechen zu können .
_

! aui Singer & Co. , Berlin LiV ? Hierzu S Beilagen n. Unterhalttingsblatt .
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R. eickstag .
201 . Sitzung . Donnerstag , den 23 . Oktober 1302 ,

mittags 1 Uhr .
Am Bundesratstisch : Graf Posadows k h.
Die zweite Beratung des Z ol lta rif - G e setz e s wird

bei den Gerste - und Hafcr - Zöllen fortgesetzt .

Abg . Franken snatl . ) :

Abg . v. Wangenheim sagte , die Land Wirtschaft , htiüe ihre hohen
Anträge wieder gestellt , weil auch die Industrie aus sie keine Riicksicht
gcuonunen hat . Ich nuist diese Behauptung als eine Beleidigung
zurückweisen . Wir hallen noch immer an der Drcicinheit Land -
Wirtschaft , Kohle und Eisen fest und stimme » für Erhöhung des
Gerstenzollcs . wie es die Regieningstiorlage will . Die Agrarier bc -
trachten den Zolltarif als die Gelegenheit jj « einer Machtprobe
gegenüber der Negierung , die sie unter ihren Millen ztvingen wollen .
Auch die Herren üom Eentrum . die ja so gern m Socialpolitik
machen , haben noch keine klare Erklärung abgegeben , weshalb sie
über die Regicrungsporlage hinaus wollen . Wir stimmen für die

RegierungSborlage . ( Bravo ! bei den Naiionalliberalen . )

Abg . Lücke ( B. d. L. ) :

Tie heftigen Angriffe des Centruius auf uns ' zeigen nur , wie
unbequem wir ihm sind . Das Eentrum wird ja genötigt sei », bei
den Wahlen die Freundschaft des Bundes der Landwirte z » suchen ,
und da wird es ihm schlecht gehen . Es wird ihm so gehen , Ivie den
Naiionalliberalcn , mit denen wir in der Pfalz gründlich aufgeräumt
haben . Die Socialdemokraten sollten der Landwirtichaft endlich
einmal das Rezept verraten , wie sie bei Hoheit Löhnen und niedrigen
Preisen für ihre Produkte prosperieren kann . Herr Schippe ! hat
haarscharf nachgelviesen , dast die Preise für Nahrinigsmittel ISVV
um 30 Proz . niedriger waren als in den Jahren von 1867 —1876 ,
wo eS keine Zölle auf Nahrnngsinittel gab . In der Landwirtschaft
sind acht Millionen Arbeiter beschäftigt ; der Arbeiter erhält jetzt
mindestens 150 M. jährlich mehr , das bedeutet eine Mehr -
belastung von 12<X1 Millionen Mark für die Landwirtschaft . Wie
soll sie da bestehen , ivcnn die Zölle nicht erhöht tverden ? Sie ( zu
den Socialdemokraten ) wollen die Bauern prolctarisieren und in die

Verzweiflung stürzen . Das wird Ihnen aber nicht gelingen . Die
Anträge Wangenheim sind zurückgezogen , weil nach Ablehnung der
Zollerhöhungen für das Brotgeweide keine Aussicht auf ihre An -
nähme bestand und man die Zeit des Hnirses nicht unnötig in An -
sprach nehmen wollte . Gleichmäßig und lückenlos müssen die
landwirtschaftlichen Zölle sein . Wir worden jetzt für die
Anträge Dr . Heini stimmcn . Die Handelsverwäge haben
uns mitoghw wichtigsten Staaten eine passive Handelsbilanz
gebracht . Weshalb dann die Sorge nur Handelsverwäge ? Eine
gut gestellte Landwirtschaft ist doch wichtiger nlS der Handel nach dem
Ausland . ( Lachen links . ) Wenn Sie l nach links ) den Freihandel
durchführen , so gebe ich Ihnen die Versichenliig . daß nach drei Jahren
keiner von Ihne » mehr hier sitzen wird . « Anhaltendes Gelächter
links . ) Wie denken sich die Socialdemokraten eigentlich ihren Znknnsts -
staat ? Schon in der Bibel heißt cs : Wer nicht arbeitet , soll auch
nicht esien . lGroße Heiterkeit . « Wie wollen Sic die Liederlichen ,
Faulen und Dummen ans der Welt schaffen , um bei allen Menschen
gleiches Wollen und gleiches Vollbringen zu - erzeuge »! ?"' Ihre Macht
lzu den Socialdeinokraten ) mag noch so groß »verde », die Ver -
fchicdenhcit der Menschen werde » » Sie iiicht ändern . ( Heiterleit links . )

Die Landwirte verstehen es iiichi , wie die Negiernng ihnen den
nottvendigen Schutz vorenthalten kam». ( Lache » links . ) Das gilt be -
sonders von der Gerste . Ich habe es hier in der Tasche . ( Große
Heiterkeit links . — Redner zieht einen Brief ans der Tasche und
liest daraus vor . ) „ Ich verstehe von hoher Politik nilbtS ; mir ist eS
aber unbegreiflich , wie die Regierung nach allen in den letzten
Jahren gegebenen Bersprechmtgei » für die Lqndlvirtfchnft einen solchen
Tarif vorlegen kann . Die Rede des Herrn Reickic - kmizlers »vor ja
auch n>»r eine Entschnldiguiig von Anfang bis zn Eiide *. Das ist die
Ansicht eines Bauern über die Rede des RcichskaiizlrrS ! ES heißt
dann Ivciter : „ Der Glaube an dir Fürsorge und Gcrcchtigkciisliebe
der Regierung ist jetzt dahin . " Genügt Jhneir lnach links ) das nicht ?
( Gelächter lülkS . ) Wollen Sie lioch nichr höreil ? ( Erneutes Ge -
lächtcr links . )

Der Preis der Gerste ist ständig gesunken : von 12 auf S und
jetzt auf 7,50 M. Tie Brancreien aber wissen ! die arine » Bauer » so
zu drücke »», daß der GerstciipreiS »»och ivciter zurückljeht . Sv wird ' S
gemacht . In der Enigaiigsthnr einer Brauerei m »»einer Nähe
find die Worte angeschlagen : „ Gerste ' wird nicht gekauft !"
( Hört ! hört ! rechts . ) Nirgends hat sich so gezeigt wie liier , was es
heißt : freies Spiel der Kräfte , der Große crdrsirft oei » Klelnei ».
Ich hoffe , daß die Regieruitg doch noch »»icht ihr letztes Wort über
den Gerstenzoll gesprochen hat . ( Bravo ! rechls . ) :

Abg . Echinger ( E. ) spricht sich in » Interesse der bayrischen
Gcrstcnbancrn für den Antrag Hehn ans ,

Abg . Stolle ( Soc . . auf der Tribüne sehr schiver verständlich ) :
Der Gerstenzoll ist kein Schutzzoll , sondern ein reiner Finanz -

zoll , es ist ziveifellos , daß er der Landwirtschaft keinen Nutzen bringt .
Warum verschleiert die Regierung ihre wahren Ziele ? Warnt » sind
uns dir Brrhandlnngc » des Wictschastlichcn Rnsichusses noch innner
nicht bekannt gegeben ? Man sagt , die Veröffentlichung der Ver -
handlnngc » » könnte einzelnen Geiverbei » schaden . Das ist aber
absolut nicht stichhaltig . Geht es eine »» Gelveröc schlechzt . dann heraus
mit der Wahrheit ! Es geht nicht an . datz solche Gewerbe
durch Berdunkelnug des ThatbestandeS wieder , Kredit genießen ,
den sie nicht verdienen . ( Sehr richtig ! bei den ' Soeialdemokraten . )
Fürst Bismarck hat seiner Zeit offen erklärt , sein Ideal ivärcn
weilige Finanzzölle , einen Schutzzoll »volle er nicht . Fürst Bismarck
schreckte auch nicht davor zurück , die Armen auf Kosten der Reichen
zu belasten , er war der größte Feiild der Arbeiter , indem er erklärte
direkte Stellen » durch indirekte ersetzen zu »vollen , aber er
war wenigstens offen I Heute aber ist eine Verschlciernngs -
Politik an der Tagcsordming bei der Negkerinig . » nd bei
den Parteien . Ich erinnere mir daran , daß Herr Heim feslgesicllt
hat . wie der Bund der Lanbniirte draußen in » Lande gegen die
Weltinnchtspolitik hetzt , hier aber für die Flottcnvorlagc » stimmt .

Tie Auskünfte , die die Regicrlmg über laiidivirtschaftliche Ver¬
hältnisse eingeholt hat , stamnlcn zum allergrößten Teil ans den
Kreisen der Großgrundbesitzer , In meiner Heiinat Sachse »» ist
z . B. der LaiideSlnlturrat befragt worden , dessei » sämtliche Riilglicder
Großgrundbesitzer sind . Von der zahlreichste » Klaffe der

'
lnnb -

wirtschaftlichen Betriebe aber , der Klasse unter 2 Hektar ist nicht
«in einziger Bauer befragt »vorden . ( Hört ! hört ! links . )
Trotzdein »oird auf diese eiiiseitigcn Auskünfte der Gesetzcnlwnrf der

Regierung aufgebaut , ohne daß man von den Beratungen deö Wirt -
schaftlichen Allsschusses alich nur das geringste erführe . Man wagt
eben nicht ehrlich ein freies Wort zu iprechen . Wie kann » nan bei
dieser Berdniikelnugspolitit noch Vertrauen auf die Auskünfte haben ,
auf die die Regierung sich stützt . Nach der de»»» Koinnlissionsbericht bei -

gegebenen Tabelle sind in der Gruppe 1 der laiidivirtschaftliche»»
Betriebe , d. h. bei den Betrieben unter övOOO M. Gesamtwert auf
1 Hektar für Futterntittel ausgegeben worden : in Preuße » » iin Durch -
schnitt 6,20 M. , i»»» Königreich Sachsen 33,00 M. Bei einer solchen
Höhe der Ausgaben für Futtergetreide muß eine Erhöhung
des Gerstenzollcs gerade dlc kleine Landwirtschaft im König -
reich Sachsen anss fchiocrste belasten . Wenn auch der Bundesrats -
Vertreter des Kölligreichs Sachsen für diese Verteuerling der Futter -
»Nittel gesttunnt hat , so hat er damit den Jnterest ' en der sächsischen
Landivirtschaft direkt zllwider gehandelt . Gehören wir im König -
reich Sachsen nicht etwa zun » Dclltschen Reiche ? Müssen immer nur
die Interessen der ostclbischen Großgrundbesitzer vertreten werden ?

Leiden die kleuicu Bauern nicht noch weit schn >errr im Kampfe ums
Dasein ? Das ist keine Gcrcchttgkcit ! ( Sehr richtig ! bei den Social -
demokraten . ) Wie findet sich der Bund der Landwirte mit der Er -

höhliiig des Gerstenzolls ab ? Bei der Einsührung der Schutzzölle
1873 und bei de»» Zollerhöhnngei » 1831 erstrebten die

Agrarier in erster Linie einen Schlitzzoll für Brotgetreide ,
für Hafer und Gerste aber niedrigere Zölle . ES ist ganz
ausgeschlossen , daß die deutsche Landivirtschaft ohne weiteres

ihre ProduMon so steigern kann , daß sie ihre Futtermittel
selbst erzeugt . Wenn es aber der Fall ist , wo, zu brauchen Sie dam »
höhere Schutzzölle und loarnm klagen Sie dann über einen Notstand .
Wie steht cs aber »nit den Bauern , die das Areal nicht besitzen , »im
ihre Futtermittel selbst zu produziere »». Diese «verde »» ohne Zlveifel
geschädigt , wenn sie höhere Preise stir Gerste und Hafer zahlen
»nüsseu . ( Sehr wahr ! b. d. Socialdeinokraten . ) Selbst derBund der Land -
«virte gicbt zu, daß cs eine große Reihe Betriebe giebt , die ihre
Intensität bis an die äußerste Grenze getrieben haben und doch
noch Filttcrgctrcide zukaufen »nüssri ». Diese Bauern werden Ihnen
bei den nächsten Wahlen die Antwort aus Ihre angeblich
„ncttionale " Wirtschaftspolitik nicht schuldig bleiben . Das
Centrun » »vill iiui » feine Zollpolitik nach anßen hin etwas
verbrämen mit seinem Antrag auf Vertvendung des Ertrags
der Zölle für eine allgenicinc Witlven - und Waisenversichernng .
Da war doch ein früherer Führer dieser Partei vorsichtiger . Der

Abg . Dr , Windthorst sagte im Jahre 1870 : „ Wenn die verbündeten

Regierungen die kategorische Versicherlmg geben können , daß das

Mehr , »vas von de»» hier verlangten Stenern heranskonlmen sollte ,
iiutcr keine » Umständen für den Militäretat verivendet werden soll ,
dann Ivürde ich ri ' nksichtlich des Reichstages vielleicht beruhigt
fein . Auf den » Dönhvffplatz aber , ftirchle ich, lvird das Geld

schließlich doch nicht die Vertvendung finden , die wir wünschen .
So vorsichtig war Herr Windthorst , aber Ivo ist diese Vorsicht jetzt
im Centrun » geblieben . Die Nachfolger Windthorsts sind in voller

Verttaiicnsseligkeit in den Marinisnius und Militarismus hinein -
gesteuert . ( Sehr wahr ! bei den Socialdemokraten . ) Haben die

Herren vom Eeiittnm denn die Gclvißheit , daß , «vcnn der Zolltarif
angenommen wird , die 20( 1 Million « « Mchrcimiahmen nicht »vieder

für neue Panzerschiffe » nd Kanonen ausgegeben werden ? Diese
Gclvißheit haben wir nicht und deshalb machen wir eine solche Politik
nicht »nit .

Run wird immer gesagt , die Lohne der ländlichen Arbeiter seien
gestiegen , noch Herr Lücke meinte , Millionen habe die deutsche Land -
ivirtschaft für Löhne an ihre Arbeiter ausgegeben . Gclviß find die
Löhne gestiegen , aber andrerseits ist auch die Prosperität der Land -

Wirtschaft bedeutend in die Höhe gegangen , ( Sehr wahr ! bei den
Socialdemokraten . ) Es wäre ja auch wunderbar , wenn dies

nicht der Fall wäre bei all den Aufwendungen des

Reiches untz ' der Einzelsiaaten für die Landwirtschaft durch
Errichtmig kandwirtschaftlicher Versuchsanstalten , Schulen , Ver -

besserung der Wege usw . »iw . ( Sehr richtig ! bei den Soc . ) Es
wäre ein Armutszeugnis für die deutsche Landwirtschast , »Venn sie
nicht zugeben wollte , daß sie in den letzten 30 Jahren etwas gelernt
habe und etwas vorivärts gekommen sei . ( Sehr »vahr ! bei den Soc . )
Wenn » nan das aber zum Ruhme der deutschen Landivirtschaft zu -
geben »nnß , dann » nnß » nan auch zugestehen , daß sie mehr Ein -

nahmeii gehabt hat und infolge dessen kein Opfer brachte , ivenn sie
ihren Arbeilern höhere Löhne zahlte . ( Sehr richtig I bei den Soc . )

Ein Mitglied der Rechten bezeichnete cs vor einigen Tagen als
ein nationales Unglück , wenn der Zolltarif nicht zu stände käme .

Ich sage : im Gegenteil , wenn dieser Zolltarif verabschiedet »verde »
sollte , so wäre das sowohl für die klciiicn und mittleren Bauern
alS auch für den gesamten Arbciterstand ein Unglück , das sie ihrer
ganzen Episteiizbediiigungen berauben müßte . Darum fort mit
diesem ZvIItariß »vir werden , afles thun , um ihn bis anfS äußerste
zn bekäuipfen . ( Lebhafter Beifall bei den Socialdcmoftaien . )

Abg . Dr . Hew » iE. ) :

ES läßt sich kein Grund , dafür anführen , daß die Gerste , »vie cs
in der Regierniigsvorlage geschehen ist . mit einen » so wescnttich
niedrigen Zoll als die übrigen Getreide - Artcn belegt wird . Bei den

jetzigen Verhälinisicn ist Gerste vielfach unverkäuflich , sie » nnß von
de » Bauern ausgespeichert werden . Bei unsren Bestrebungen auf
Erhöhung des Gerstenzolles müßte unS eigentlich die Socialdcmo -
kratie »ntcrsiützcn ; Gerste ist ja kein Notgetreide , das ist doch lein

„ Brolwuchcr " , Sie find ja Altti - Alkoholistcn , wie Sie immer sagen .
( Lachen bei den Socialdemokraten . )

Wen » haben wir cs zu verdanken , daß die Gerste nur mit 3M .

Mininialzoll im Tarif sieht ? Ich weiß , daß das . was ich sagen
»vill , dementiert werden lvird , trotzdem ist cs »vahr . Es war von
Preuße » der Borschlag gcinncht worden , die Gerste »nit 4 ' Mark

zn verzolle «. ( Mehrfaches Sehr richttg ! im Centrun ». ) Ein baisrischrr
Minister war es , der für de » 3 Mnrt - Zoll cinttnt . ( Hört , hört ! und

große Belvegung im Centrlim und rechts . ) Ich »vimsche nur , daß
uiisre bayrischen Minister in Berlin so viel durchsetzten , »vein » eS sich
nn » andre Dinge handelt . ( Sehr gut ! im Eentrum . ) Wnrn sie
nur am Platze gewesen ivären und die Zeit nicht verschlafen hätten ,
als es sich »n» die Militärgerichtsbarkeit handelte . ( Große Heiterkeit
und Sehr gut !) Aber dainalS hatten sie die Zipfelmütze bis tief
über die Nase gezogen . ( Langanhaltende Heiterkeit und Beifall im

Centrun ». )
Wenn die Entivickelnng des Brauereigewcrbcs in der Weise

fortgeht , so werden die kleineren und mittleren Betriebe voll -

ständig verschwinden und zwar um so rascher , je länger
der jetzige Zustand anhält . Die Großbrancr klagen zwar ,
sie würden bei einer Verteuerung der Gerste einer schwere »

Zeit entgegengehen , aber schon jetzt bei den billigen Gerstenpreisen
verkaufen sie das Bier un » 7 bis 8 Pfennig prv Liter teurer als
die mittleren und kleineren Brauereien . Herr Rösickc sollte uns
doch einmal eine Vorlesung halten über die rücksichtslose Konkurrenz ,
die Großbrauer den Kleinbranern machen . Er sollte einmal sprechen ,
über das Wirte - Abkaufen , das Hypothekengebei » an 6. und 7. Sielle
und über die verlorenen Hypotheken , die die Großbrauer jedes Jahr
»ii ihre Bücher schreiben müssen ; und jetzt soll nun der Bauernstand
leiden , damit die Großbrnucr ihre »inlauteren Geschäfte macheii
können , ( Große Unruhe links . ) Wenn die Verhältnisse sich so weiter
entwickeln , lvird es auch auf dem Branereigebiet bald zu Syndikaten
» nd Kartellen kommen . Wenn dann erst die Dividendenjägcr dazu
komnicn , dann »verde » wir sehen , wo die Berteuerer des flüssigen
Brotes sitzen. ( Sehr gut ! im Centrun ». )� Bei den Bauern ist eine

Kartellicrung wegen der Vielheit der Köpfe ausgeschlossen . Das ist
der gewaltige Unterschied , der beachtet werden muß bei der

Zollbemessung für landwirtschaftliche und industrielle Produkte .
Dr . Müller - Meiiiingen meinte , ich hätte etwas gegen den Bund der
Lnndlvirte vom Leder gezogen . Nun , nian muß hin und »vieder auch
einmal jemand , der einem sonst ganz angenehm ist , bei den Ohren
nehine ». ( Große Heiterkeit . ) Aber die Herren von der Linken loollen
uns auseinander hetzen . ( Sehr richtig ! im Cenirmn . ) Das hat mich
erst recht auf den Gedanken gebracht , ob »vir nicht zusannnen eme
Macht bilden könitten , gegenüber der die Linke machtlos lväre . Eie
( nach links ) stehen ja so sehr auf piirzellanrn Füße » , daß Sic u»n-
fallen , wenn man mir bläst . ( Große Heilerkcit und Beifall rechts und
im Centrum . )

Dr . Müller - Mciningen erivähntc gestern ein Schreibeneines bayrischen
Geineindevorstehers , wonach die Gerstebaner doch nicht in so schlechter
Lage sein könnten , weil sie doch fortwährend Tanzvergnügen ab -

hielten . Die Sache liegt ctivas anders . Die Bauern selbst haben
sich über das fortwährende Tanzen beklagt ; nicht sie, sondern die
Knechte und Mägde waren es , deren Tanzlust so groß >var . Wenn
in der Sonntagsaiisgabe des „ Bonvärts " ettvn . 000 Bergniigungs -
Annoncen stehe » und gleichzeiljg Versammlungen für Arbeitslose an -

gekündigt tverden , so bin ich viel zu gerecht , um das in einen Topf

zu »verfen , aber man sollte anch den Bauern ihr Tanzvergnügen
gönnen , ( Lebh . Zustinunuiig iin Centrun » und rechts . ) Ein oberbayrischer

Dichter sagt so schön : „ Amal muß man a juh schrei »» iin Jahr . '
( Große Heiterkeit . ) Die „ Deutsche Tageszeitung " ineinte , Herr
Miiller - Meiinngcn habe gestern eine Bierrede gehalten . � Ich muß

ihn dagegen in' Schutz nehmen . Ich »vill ja dieses in» lyrischen Tenor

servierte Zinigenragoiit nicht weiter zerpflücken ( Große Heiterkeit ) ,
aber wem » das Bier so wässerig »väre »vie die ' Rede des Dr . Müller -

Mciuiiigcn , dann »väre die ganze Gcrsleiisrnge gelöst . ( Stürmische ,
langanhaltende Heiterkeit und Beifall in » Centruin . )

Abg . Schwarz - München ( lib . ) erklärt sich im Interesse der

Konsumenten , die doch schließlich die Zeche bezahlen müßten , gegen
den erhöhten Gerstenzoll .

Bayrischer Ministerialdirektor v. Geiger :

Dr . Heim hat behauptet , daß der bayrische Finanzminister
v. Riedel eincii Zollsatz von 3 M. für Gerste hier durchgesetzt habe .

Ich habe diese Aeußerung als eine unrichtige zu bezeichnen , Dr . Heim
hat dann einige Bcinertniigeil über das Verhalten der bayrischen .
Minister im Vnndesrat im allgemeinen gemacht . Ich » miß gegen
diese Aeiißerungen Verwahrung einlegen . ( Gelächter im Centrmn . )
Dr . Heim hat ja selbst zugegeben , daß er keine genaue Kenntnis von
diesen Vorgängen besitzt .

'
( Wiederholtes Gelächter im Centrum . )

Vicepräsident Graf v. Stoldcrg ; Es ist ein Antrag auf Schluß
der Debatte von dey Abgg . Rettich (k. ), v. Tie bemann (Rp. si
und Dr . Späh n ( C. ) eingegangen . ( Große Unruhe links . ) Ich
werde über diesen Autrag abstimmen lassen . — ( Widerspruch . ) Ter

Antrag bedarf zunächst der Unterstützung .
Der Antrag wird genügend unterstützt ; es erheben sich für ihn

die beiden konservativen Parteien , das Ceutnun und die National -

liberalen .

Abg . Singer ( Soc . . zur Gcschäfisordnniig ) : Ich stelle den An -

wag auf namentliche Abstimmung über diesen Schlußautrag . ( Großer
Lärm recht ? und im Cenirmn . )

Vicepräsident Graf v. Stolberg ; Dieser Antrag bedarf der

Unterstütznng .
Für den Antrag erheben sich die Socialdemokraten und die

beiden srcisiunigen Parteien ; der Antrag ist also genügend unter -

stützt .
Vicepräsident Graf Siolbcrg : Wir komnien jetzt zur Abstimmung .

Abg . Zicttich (ziir Geschäftsordnung ) : Ich ziehe mciile » Antrag

zurück . ( Große Unruhe und Gelächter links . )

Abg . Singer ( zur Geschäftsordnung ) : Herr Präsident , ich glaube ,

daß nach unsrer Geschäftsordnung eine Ziirückzichmig des Antrages

nicht mehr angängig ist , nachdem tvir uns bereits in der Abstimmung

befinden .
Vicepräsident Graf Swlberg ersucht darauf die Schriftführer

den Skainensansrnf vorzunehmen .
Das Resultat der Abstimnnmg verkündet

Präsident Graf Bollcstrci » : Es haben gestimmt 310 Abgeord »
nete ; »nit Ja 20g , mit Nein 104 . Der Abstimmung enthalten haben

sich zwei Abgeordncie . Der Schlußautrag ist also augenouunrn .
Abg . Dr . Müller - Meiiiiiigen (frs . Vp. . ( zur Geschäftsordnung ) :

Ich habe eine Interesse daran , festziislellcn , daß ich durch den Schluß
der Debatte verhindert worden bin , noch einmal das Wort zu et *

greifen . ( Lachen rechts . )
Abg . Bargmam » (frs . Vp. ) : Ich habe lediglich zu konstatieren ,

daß mir durch den . «Schluß der Debatte das Wort abgeschnitten ist
und ich dadurch verhiudert bin , diejenigen Bedenken geltend zu
machet», »velche sich von » Standpinilt der mittlerc » und kleinen olden -

burgischcn Lnndlvirte gegen die Erhöhung des Zolles auf Futter -
gctreide ergcbm ( Hört ! hört I links , Unruhe rechts . )

Das Haus geht nunmehr zu den Abstimmungen über ,

Zunächst wird abgestimmt über den Minimalsntz für Gerste und

zwar an erster Stelle über den Antrag Dr . Heim ((£. ), • diesen Satz
auf G M. zn normieren . Die Slbstimimmg ist a»lf Antrag Dr . Barth
(ft ' s. Vg. ) und Genossen eine »nmrntliche .

An der Abstinnnung beteiligen sich 327 Mitglieder ; dgvon
stimmen »nit Ja 83 , mit Rein 242 Abgeordnete , der Abstimmung
enthalten sich 2. Der Antrag Dr . Heim ist somit abgelehnt . Die
Minderheit lvird gebildet von einem Teil der Konservativen , de»«
Landbündlcrn , einem Teil der Antisemiten , dem süddeutschen Centrum
» nd den Rationallibcralcn Lichtenbcrgcr , von Kansmann - Hclmstedl ,
Dr . Dcinhard und Graf Oriola .

ES folgt darauf die . Abstimmung über den Kommissioiis -
antrug , der den Mininialzoll für Gerste auf 5,60 Mark festsetzen
»vill , Anch diese Abstimuning ist auf Antrag Singer eine nnmcnt »
liehe . Es beteiligen sich an ihr 322 Abgeordnete ; davon stimmen
mit Ja 183 , mit ' Nein 133 Abgeordnete , 6 enthalten sich der Ab «
stininumg . Der Antrag ist somit angeiunuuieil .

Für den K o m m i s s i o n s a n t r a g stimmen die beiden k o n -
s e r v a t i v e n Fraktionen , die Antisemiten , das
C e n tr n m. die Polen »nid die Ratio nalliberalen Hische ,
Lichtenberger , von Kanfmann - Helmstedt , Dr , Dcinhard uuh
Graf Oriola .

Mit der Annahme des Kommissionsantrages ist die Abstimmung
über den Satz der Regierungsvorlage ( 3 M. ) überflüssig geworden .

Es folgt die Abstimnmng über den Zollsatz �des Geiicraltarifs
für Gerste , Der Koimnissionsvorschlag , diesen Satz auf 7 M, zu
normieren , wird mit den Stimmen der gesamten Rechten , des
Centrums . und eines Teiles der Nativnallibcraleu <»». a. Dr . Hasse )
ange »i »m»»en .

Damit erledigen sich der lltegierungSvorschlag ( 4 M. ) und der
Antrag Albrecht ( Soc . ) ( Zollfreiheil ) .

Es folgt die A b st i n» m u n g über die Hafcrzöllr . Abgeord -
neter Dr . Hein « ( C. ) hat feinen Antrag , den M i n i in a l s a tz für
Hafer auf 6 M. zn » ormieren , in Koniequenz der Ablehnung seines
analogen Antrages für heute zurückgezogen . ( Bravo !)

Darauf stimmt das Haus ab über den Koiinnissioiisantrag , fiit
Hafer einen M i u i in a l z o l l von 5,50 Mark einzusetzen . Diese
Abflünnmiig ist auf Antrag Singer eine unnleiitlichc . Es nehmen
an ihr teil 32l Abgeordnete ; mit Je stimmen 180 , mit Nein 130

Abgeordnete ; der Slinnne enthalten haben sich 2 Abgeordnete . Der
KomniissionSailtrag »st also angenommen ,

Hierauf lvird der Satz des GcncraltarifS ftir Hafer
gemäß den » Kom»i »issionSbeschlilß ans 7 M. festgesetzt . Damit er¬
ledigt sie!» iviedcrnm der R e g i e r n n g s v o r s ch l a g ( 6 Vi. ) , sotvie
der Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) auf Z o' l l f r e i h e i t.

Darauf vertagt das Hans die Wcitcrberattulg des Zolltarif -
Gesetzes auf Freitag 1 Uhr .

«Schluß 6 Uhr . _

„ Frankfurter Zeitnngs " - Oekonomie .
Die „ Frankfurter Zeitung ' ist mit unfern » Leitartikel „ Die

gegen lv artige Wirtschaftskrise ' ( in Nr . 241 ) un -

zufrieden ; vielleicht weil sie instinltiv empfindet , daß das dort

erlvähnte Verhältnis zwischen der Brcntano - Lotzschcn freihändlcrischen
Nichtimg und der Börsenpresse aus sie selbst in erster Reihe zutrifft .
Deshalb sucht sie uns auf folgende Art natioiialökonomisch zu
drillen :

„ Franz Eulenburg hat in den „ Jahrbüchern für National¬
ökonomie und Statistik " eine Studie über diegegeiilvärtigeWirtschastZ «
krise veröffentlicht . Sie enthält sehr viel Material und im übrigen
einen Grnndton , den »» anbei natianalökonomischen Embryonen häufig
findet und so zu versieben hak , daß » nan gerade auf „ Ihn ' warten
mußte , um mit Licht erfüllt zu werden . Das gefällt dein „ Vorwärts " .
Die Socialdemokratie hat ihre eigne Nationalökonomie und steht



auf die „bürgerliche " mit Geringschätzung herab . Wenn nun ein
Bürgerlicher komnit und solche Geringschätzung wenigstens auf
einem Gebiete zu teilen scheint , giebr eS willkommenen Anlaß ,
von der „ Minderwertigkeit " etlicher „ Schulen " , wie der Brentanos ,
zu sprechen . Ans Genauigkeit reflektieren die socialistischen lieber -
gelehrten dann freilich nicht . So ist cS nicht die „ Brentanosche
Schule " , die sagte , es gäbe zur Zeit keine Krise , sondern nur eine
Depression ; es ivar Dietzel , der diese These aufstellte , die übrigens
nur einen Unterschied dcS Grades behauptet . "

Soweit sich diese Auslassung gegen ( hilenburg richtet , geht sie
uns nichts an . Er mag , wenn er es der Mühe wert hält , die weisen
Rationalökonomcn des finanzdemokratischen Organs selbst ab -

fertigen . Uns interessiert nur , daß die „ Frankfurter Zeitung " bc -

streitet , die „ Brentanosche Schule " — in unsrem Artikel steht „die
freihändlerische Brentanosche Schule " — leugne das Vorhanden -
sein einer Krise und erkenne nur das Bestehet ' einer Depression oder

Geschäftscrschlaffung an . Zunächst gehört Professor Dietzel - Bonn
wenn auch nicht zur „historischen " , so doch in gelvissem Sinne zur
„ freihändlerischen " Schule Brentanos , da er im wesentlichen , was

Handelspolitik und Krisenlehre anbetrifft , Brentanos Auffassungen
acccptiert . Zudem aber steht keineswegs , loie die „ Franks . Ztg . "
glauben machen will , Dietzel mit jener Ansicht allein . Abgesehen
von einigen kleineren Größen , verweisen lvir in dieser Hinsicht auf
Herrn Walther Lötz , dem " Intimus Brentanos , der erst kürzlich , am
IS . September , auf dem Bankiertag in Frankfurt bestritt , daß von
einer Krise im eigentlichen Sinne die Rede sein könne .

Doch das ist im ganzen nebensächlich ; weit wichsiger ist , daß
nach dem läppischen Spatz , der „ Vorwärts " hätte Brentano mit

Bastiat verwechselt , die „ Franks . Ztg . " sich zu folgender Recht
fertignng der Brcntanoschen Richtung versteigt :

„ ES ist ihr <der Brentanoschen Schule ) auch nie eingefallc »,
zu bezweifeln , daß die Krisen ein Produkt der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung seien . Vielmehr ist das so selbstverständlich ,
daß man es gar nicht mehr betont , auch ist man so gutmütig ,
der socialdemokratischen Nationalökonoinie keine Konkurrenz zu
machen , denn was bliebe ihr noch übrig zu betonen , wenn sie das

nicht mehr hätte ? Und was hat nun Herr Eulenburg herausgefunden ?
Es ist ihm in der That gelungen , auf einem Uniweg von achtzig Seiten
das zu entdecken , was ihm jeder intelligente Kaufmann hätte sagen
können , daß nämlich die Krise nicht auf einer Ucberproduktion
schlechthin , sondern auf einer Ueberprodnktion von Produktions -
Mitteln ( Maschinen , Werkzeugen , Fabrikgebäuden zc. ) beruht . Wir
haben in der Zeit der gegenwärtigen Krise wiederholt Männer
der Praxis befragt und regelmäßig die Antwort erhalten , die Lage
sei nicht deshalb fatal , weil zu viel Gebrauchsgüter produziert
worden sind — die würden bald abgestoßen sein — , sondern deö -
halb , weil die Investitionen , die „ Produktionsmittel " einen Umfang
erreicht haben , der nun in einem schlechten Verhältnis zum that -
sächlichen Bedarf steht . Das ist auch so einleuchtend , daß man
es a priori konstruieren könnte !"

Die Frankstirtcrin hat in ihrer Gescheitheit noch immer nicht
begriffen , warum es sich handelt . Nicht darmn . daß Herr Eulenburg
von Ueberproduktion und einem MitzvcrHälttsis zwischen der Produktion
von gewöhnlichen Gebrauchsgütern und Produksionsmitteln spricht ,
sondern daß er dieses Mitzverhälttsis als ein „zeitliches " nachweist ,
das notwendigerweise immer wieder aus den Bedingungen der

kapitalistischen Produktionsweise hervorgeht , daß er demnach die

jetzige Krise , ebenso wie die früheren , „ durchaus aus den immanenten

Ursachen unsrer Wirtschaft " erklärt wissen will und die

letzte dieser Ursachen in dem Zurückbleiben des Lohn -
und Arbeitseinkoinnrens hinter der Steigerung der Produktivität
und der Kapitalanhäufnng findet , d h. also in der Unterkonsumtion
dieser Schichten . Woraus sich als weitere Konsequenz ergiebt , daß
erstens nicht die Verschiebungen des Außenhandels ,
das Börsengesetz , der Transvaalkrieg , die neuere

handelspolitische Richtung der Regierung o tnttt quanti
die Ursache der Krise sind , wie in der Presse einer gewissen Sorte ,

zu der auch die Frankstirterin zählt , immer wieder verkündet wird ,
und daß zweitens die Kartelle die Krisen nicht zu verhindern vermögen ,
da sie nichts am Wesen der kapitalistischen Produktionsweise ändern

Das sind durchaus andre Anschauungen , wie sie die Schützlinge
der „ Frankfurter Zeitung " vertreten . So meint z. B. Professor
Dietzel in einem Artikel ( in der Zeitschrist „ Der Großbettieb " ,
Nr . 6) : „ Unter „ Krise " verstehe ich eine schwere Erschütterung dek

Volkswirtschaft , welche die Folge einer Mitzleitung der

nasionalen Produkttonskräste , Kapitalien und Arbeitskräste in

größerem Stile ist . " Und nachdem er diese „ Mißleitung " , was die

jetzige Krise berrifft , verneint , erklärt er weiter : „ Allerdings — ein

in vielen Fällen beträchtliches Sinken der Dividenden und daluit
der Kurse der Aktien , ferner Arbeiterentlassungen , Lohnbaisse ans den

verschiedensten Gebieten der nationalen Arbeit . Jene Thatsache

genügt der Geschäftswelt , um von einer „ Krise " zu sprechen ; diese

giebt der Socialdemokrasie den willkommenen Anlaß , wieder einmal das
Mene Tekel an die Wand des modernen Gcsellschastsgebäudes zu malen , die

„ Krise " als Beleg der heillosen Verderblichkcit der „ Produttions -
anarchie " zu verwerten .

Nichts von einem Begründetsein der „ Krise " inr Charakter der

heutigen Produktionsweise , allenfalls „ Mißleitnng " der Produktiv¬
kräfte — Produktionsanarchic aber ist Unsinn I Ai� ähnlicher Höhe steht

Herr Lötz , der in seiner Frankfurter Rede die Hauptursache der

gegenwärtigen „ Depression " in der Unsicherheit der handelspolitischen
Lage und dem Börsengesetz erblickte .

Und schließlich Brentano selbst in höchsteigner Person ? Auch er

macht die Krise von den Handelsverträgen abhängig . Die „ Un -

sicherheiten im Wirtschaftsleben " sind , wie er S . 28 seiner Schrift

„ Ueber die Ursachen der heuttgen socialen Not " lLeipzig l38S ) ver -

sichert , „erste und letzte Ursache " der Krise . Aber bereits erzeugt
aus sich selbst die tapitakistische Wirtschaft das „ Heilmittel " :
die Kartellei

„ Während die Theoresiker der verschiedensten Richtungen sich
so in unfruchtbaren Projetten erschöpften hat sich im Leben ans
den Bedürfnissen der Pralsiker heraus eine Neuorgauisasion yeranS -
gebildet , welche gleichfalls die Beseitigung der Absatzstockungen
und ihrer Folgen zum Zweck hat : die Kartelle . " <S. 28. |

„ Der heimischen Industrie wird ei » Absatzmarkt gesichert , der

für ihre ausgiebigen und stete Beschäftigung zu lohnenden Preisen
misreicht . Wie die Ueberproduktion so wird ihre Folge , die Absatz
stockung , vermieden . "

Auch dem mit volkswirtschaftlichen Theorien Nichtvettrauten wird

sofort klar , daß zwischen EulenburgS Anschauungen und denen Dietzel -

Lotz - Brentanos ein tiefer Unterschied vorhanden ist . Wenn die

„ Franks . Ztg . " alles unterschiedslos in denselben Topf wirst , so
erklärt sich das daraus , daß wie ihre Politik sich auch ihre „ Volks -

Wirtschaft " nach den Vednrfnisscn der Börse richtet . Nur was

diesen entspricht und sich mit der Anschauungen der Hochfinanz
deckt , hat Berechtigung ; theoretische Untersuchungen , die darüber

hinausgehen , sind nichts als graue Theorie und Spintisiererei .
Um so kurioser ist es , daß das Frankfurter Finanzblatt der

Socialdemokratie vorwirst , sie schätze die „ b ü r g e r l i ch e " Nasional -

ökonomie gering . Das trifft nur zu, wenn man unter dieser

Nationalökonomie die der Schiitzluige der „ Franks . Ztg . " versteht .

Vor der englischen klassischen Nationalökonoinie hat die Social�

dcmokratie stets die größte Hochachtung gezeigt ; allerdings vor ge -
wissen faden , den Bedürfnissen des Großkapitals entsprechend prä -

parierten heutigen MischnngSprodnkten hat sie recht wenig Respekt ,

und noch weniger vor den ans diesen hergestellten wässerigen

Lösungen der „ mittleren Linie " , ivelche die „Fraiilf . Ztg . " seilbietet .

partei - JVacbncbtm
Der Rcgirrunaspräsidcnt als Preßagitntor .

Von dem „ Ostpreußischen Volksfrcund " , dem amtlich ver -
triebenen Blatte zur Bekämpfung der Socialdemokratie in Ost -
Preußen , hat man längere Zeit nichts gehört . Jetzt wird es wieder in

erfreuliche Erinnerung gebracht durch folgende „vertrauliche " Ver -
fügung des Königsbergcr Regicrungsoräsidenten an die Landrätc .
die unser . Königsbcrger Partciblatt soeben veröffentlicht :

„ Der vom 14 . vorigen Monats dorthin mitgeteilte Bericht
über den diesjährigen socialdemokratischen Parteitag für Ost -
Preußen , läßt von neuem erkennen , welche erhebliche Gegenwirkung
der „ Ostpreußische Volksfrcund " gegenüber der socialdemokratischen
Agitation aus dem Lande ausübt . Tic Angabe des Tischlers Linde

( Seite 9 des Berichts ) , daß der „ Volksfrcund " in letzter Zeit seine
Stellung gegenüber der Socialdemokratie geändert habe , ist durch
nichts begründet . Die Redaktion des „ Volksfreundcs " wird in

demselben Sinne wie früher geführt und die Zeitung wirkt noch immer
in der vom Heizer Gerundt ( Seite 11 dieses Berichts ) geschilderten
segensreichen Weise . Ich lege es daher den Herrn Landräten als
eine besondere Pflicht dringend ans Herz , dauernd auf die weiteste

Verbreitung des Blattes Bedacht zu nehmen und dieser Aufgabe mir

allem Nachdruck , wenn auch in vorsichtiger und unansrößiger Form ,

Ihr volles Interesse zuzuwenden .
Ich zweifle nicht daran , daß sich die Gesamtauflage des

„ Volksfreundes " bei sachgemäßer Unterstützung der Behörden

noch erheblich steigern lassen wird . "

Unsre ostprcußischen Parteigenoffen sind mit dieser Art Be -

kämpfung der Socialdemokratie , die bei aller Geistlosigkcit des In -

Halts des Blattes doch inimerhin wenigstens äußerlich als eine

geistige bezeichnet werden kann , ganz zufrieden . Die Leser des

„ Volksfreundcs " werden dauernd auf die Socialdemokratie auf -

merksam gemacht und es entsteht allmählich das Verlangen , die

Socialdemokratie in ihren eignen Schriften kennen zu lernen . Das

ist der Verbreitung unsrer Litteratnr , die sich die dortigen Ge -

nosscn recht eifrig angelegen sein lassen , sehr förderlich und wenn

die Leute erst unsre Schriften lesen , dann wissen sie bald , Ivo ihre

Interessen am besten gewahrt werden .

Schließlich ist dieser amtliche Eifer in der Bekämpfung der

Socialdemokratie ein gutes Zeichen unsrer Fortschritte in Ost -

Preußen . _

Reichstags - Kandidaturen . Der westpreußische Parteitag stellte

für die ReichStagswahl folgende Kandidaten auf : Elbing - Marienburg :

K ö n i g - Elbing : Sttihm - Marienwerder . Rosenberg - Löbau , Graudenz -

Strasburg und Schwetz : Schunedeineistcr Wilh . I a n z - Massonken ;

Thorir - Knlm : Zimmerer S t e m k o >v i tz - Berlin ; Könitz - Tuchel ,

Schlochnu - Flatow und Dt . Krone : S ch l i ch t h o l z - Flntow .
Für Ansbach - Schwabach wurde Michael H i e r l aus Schwabach

aufgestellt . _

Sociales *

Wirkungen der KrisiS .

Im vergangenen Jahre ist auch der Verkehr in den Herbergen

zur Heimat ein ganz außergewöhnlich großer gelvesen . 2 690 632

Reisende haben im Laufe des einen Jahres diese Herbergen aufgesucht
und zwar für 3 590 254 Nächte . Das bedeutet gegen daS Vorjahr
eine Zunahme von rund 25 Proz . , während das Jahr 1900 eine Zu -
nähme von nur rund 6 Proz . aufwies . Sogar das Organ des

Deutschen Herbergsvereins muß diese auffallende Erscheinung als

Folge des „ andauernden wirtschaftlichen Rückganges " anerkennen .

Bezeichnend ist ferner , daß ani meisten die Zahl der mittel -

losen Reisenden zugenommen hat . Die Zahl der Fälle , in denen

mittellose Reisende in den Herbergen zur Heimat eine Unterkunft

gefunden haben , ist um 37,5 Proz . gestiegen , die Zahl der Fälle

dagegen , in denen selbstzahlende Reisende dort übernachtet haben ,

hat eine Steigerung von nur 12,92 Proz . erfahren , also nur V- des

vorigen Satzes . Nicht weniger als 759 057 mittellose Personen
haben in dem einen einzigen Jahre ein Nachtlager in den Herbergen

zur Heimat erbetteln müssen . Welch eine Fülle von Jammer und

Schmach I
Mit diesen Herbergen sind Arbeitsnachweise verbunden , die aber

in dem letzten Jahre weniger als je die arbeitsuchenden Arbeiter

unterbringen konnten . Sie haben in Arbeit gebracht 108 505 Per -
sonen , 17 284 weniger als im Vorjahre , obgleich der Andrang
der arbeitslosen Arbeiter viel größer war . Dies ist das ungünstigste
Resultat seit vielen Jahren . — Und in der ersten Hälfte des laufenden
Jahres sind die Verhältnisse auch nicht besser geworden .

Eine kommunale Statistik über den Alkoholismus .

Ten Dresdener Stadtverordneten ist eine vom früheren ersten
Assistenzarzte des Dresdener Stadt - Jrrcnhauses Dr . Jlberg bc -
arbeitete Statistik zugegangen , die für den Zeitraum 1890 — 1900
die in der Anstalt behandelten Fälle von Alkoholismus untersucht .
Einige Zahlen haben allgemeines Interesse . Die Statistik ergiebt ,
liche ) wegen Alkohol - Gcisteskrankheit ins Stadt - Jrrenhaus auf -

genommen wurden . Die Gesamtzahl aller in den 11 Jahren auf -
genommenen männlichen geisteskranken Trinker bcläust sich auf 1734 ;
im Mittel 157,6 jährlich . Von diesen wurden alljährlich 56 Deli -
ranken geheilt und 51 Patienten mit chronischer Alkoholzcrrüttung
ungeheilt entlassen . Hätte man die letzteren für einige Zeit einer

Trinkerheilanstalt — die bis jetzt nicht bestand — anvertrauen
können , so wären , so heißt es in dem Bericht , unzählige Ueber -

tretungen , viele , viele Vergehen und Verbrechen verhütet worden .
Die aus den Aufzeichnungen von 10 Jahren berechnete Erblich -
k e i t s - S t a t i st i k des Sladt - Jrrenhauses zu Dresden ergiebt ,
daß bei über 53 Proz . irgend welcher Geistesstörung , die zur Auf -
nähme in diese Anstalt geführt hat , die Trunksucht der Vorfahren
für die Entwicklung der betreffenden Geisteskrankheit von größter
Bedeutung war . Von 100 Männern , die im Stadt - Jrrenhause
wegen Geistesstörung Aufnahme fanden , verdankten 33 ihre Er -

krankung dem Alkoholmißbrauch . Selbstverständlich , erttärt Dr .

Jlberg , giebt es in Dresden noch viel mehr geisteskranke Trinker als

diejenige », die ins Stadt - Jrrenhaus kommen . Auch die zahlreichen
andren Krankenhäuser nehmen akute Alkoholkranke auf . Unzählige
kurz dauernde oder minder auffallende Alkoholkrankheiten werden
im Polizei - oder Gerichtsgefängnis abgemacht . Ueber die Be -
Handlung der Alkoholiker heißt es : Gute Lehren nützen da nur
wenig . Konsequente Durchführung der Abstinenz ist das einzige
Heilmittel in diesen Fällen . Den Genuß kleiner Mengen alkoholischer
Getränke hält das Gntackiten für unschädlich und erlaubt , wenn es
sich um in der Hauptsache — gesunde und normale Menschen
handelt . _

Erhebmigen über die Förderung des Kleingewerbes hat der
preußische Handelsminister augeordnet . Die kanfniännischen , gewerb -
lichen und industriellen Vereine werden aufgefordert , ffch gutachtlich
darüber zu äußern , was bisher vom Staate , den JnnungSvechände » ,
Genossenschaften , genossenschaftlichen Revisionsverbänden , Gewerbe -
vereuien und ähnlichen Organisationen zur Förderung des Klein -
gcwerbcs geschehen ist .

Im einzelnen wird in dem Erlasse des Ministers gewünscht ,
nach folgenden Richtungen Ermittelungen anzustellen : Veranstaltung
von AnSstellnngen kleingclverblichcr Motoren . Maschinen und Werk -
zeuge , Unterweisung in deren Gebrauch , Vorführung bewährter
Arbeitsmethoden und technischer Forlschritte des Kleingewerbes ,
Förderung der Lehrlingsansbildung , Ausbildung von Handinerks -
meistern zu praktischen Lehrern für Fortbildnngs - und Fachschulen ,
Förderung des gewerblichen Genossenschaftswesens , Errichtung einer
Eentralstellc beim Ministerium für Handel » nd Gewerbe sowie von
Zweigstellen in den Provinzen für die Zivecke der Gclvcrbcfördernng ,
Bildung eines Sachversrändigen - Bcirates bei diesen Stellen und
regelmäßige Berichterstattung über die Ergebnisse der staatlichen
Gewerbeförderung

Zur Massenerkrankung der Schauerleute auf der „ Patricia "
entnehmen wir dem „ Hamburger Echo " die Mitteilung , daß die

Polizeibehörde die Akten in der Sache zur Einleitung eines gcricht -
lichen Verfahrens der Staatsanwaltschaft übergeben hat . — Im
Eppcndorfer Krankcnhaujc befinden sich noch elf der erkrankten

Schaucrlcute , die aber wohl in den nächsten Tagen entlassen werden

dürften .

Der Verband englischer Kaufleute , der sich nach Beendigung des

TranSvaal - Kricgcs rn Johannesburg gebildet , hat seinen Führer Rat -

cliffe nach England entsandt , um von Chnmberlain die Einführung
von Arbeiterschntz - Gesetzen für Transvaal , insbesondere für die Gold -
minen zu fordern . Vor allem verlangen sie die Einfiihrung der

gesetzlichen SoniitagSruhe , die zur Zeit in Transvaal noch nicht
besteht . _

Bnefhaftcn der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von 7' / , bis 9 Hz Uhr abends statt .

A. A. Mit einem Anspruch gegen die Gescllschast würden Sie nicht
durchdringen . Ihre Forderung läßt sich mit Erfolg lediglich gegen den Ge -
schästssührer , dein Sie das Geld geborgt haben , geltend machen . — A. B.
1. Eine gesetzliche Vorschrift , die eine Grenze ausstellt , fehlt leider . 2. Von
einem nur mündlichen Lchrvertrag köniicn Sie zurücktreten . — N. 11 . Ja ,
tlagcn Sic aut Instandsetzung der Waschkülye und aus Schadensersatz . —
F. B. Dagegen giebt es kein Mittel . — lliifall - Verlehter . 1. und 2. Ja .
— Fra » H. Leider ist der Wirt im Recht . — W. 8. Die Kündigung
besteht zu Recht . — Grbteil . Ohne Kenntnis des WorNauts der Verträge
und des Testaments sowie der Grundbucheinwagungcn läßt Ihre Frage sich
nicht ocanlwortcn . ES steht Ihnen srci , zur Klarlegung des Sachverhalts mit
den Schriststücken die juristische Sprechstunde zu besuchen . — H. M . 1.
Der Abzug würde in Ihrem Fall als berechtigt vom Gericht anerkannt werden .
— H, Q. , Tresde » . Eine Berufung wäre zwecklos , weil nach Ihrem
eignen Vertrage ein llcbcrgabe nicht stattgefunden hat . — 1. 10 . 03 .
1. Sie . 2. Ja . 2. Nein . — 21. S . 88 . Der von Ihnen gedachte Vertrag
würde ungültig sein . Ihr Bruder müßte klagen , pfänden und eventuell
versteigern lassen . — Richard 999 . Nein . — B. 75 . la und b. Nein .
2. Ja . — Rixdorf 1. Schwerlich . — P . K. 50 . Die Frau kann mit Aus -
ficht auf Erfolg Klage erheben . — 31. P . Ein solches Ersuchen wird vom
Ausland nicht gestellt . Ein Gesuch um Naturalisierung wäre zwecklos und
für Sic nicht ungefährlich . — 3l . B. l. und 2. Nein . — SÖ. Sch . Ja
— G. Sch . 16 . 1. Nein . 2. bis i . durch 1 erledigt . 5. Ja .

Witternngsübcrsicht vom ZU. Oktober 1902 , morgens 8 Ilhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Frankj . /M.
München
Wien

' S g
B
2 c
3 C
S «

. = ~
Sä ■§

1
769 N
771 W
770 WRW
770 N
770,0
770 Still

Kl Wetter
B
i

C

S �M S;

2wolrig
1 Nebel
1 wollig
Lwolkig
Z. Rcgen

— . wölken !

Stationen
t S ■O 5

. = —
s «

Haparanda
Petersburg
Eork
Aberdccn
Patts

771 SO
765 NO
771 WSW

773 NRW

Wetter

2 bedeckt
t bedeckt
1 wolkig

- ill

k ?» &

—9
—3
18

tzwollig

j ' JU
Wetter - Prognose für Freitag , den 24 . Oktober 4902 .

Zunächst kühl , ineist nebelig , hernach vorübergehend ausklarcnd und
wärmer , bei mäßigen jüdwesUicheii Winden , keine erheblichen Niederfchläge ,

Berliner W e t t e r b u r e a u,

Erntral - Kmiken- n. Sterbt -

Kaste der Tischler
und andrer gewerblicher 3lrbeitcr

( OorlllcKo Verwaltung Berlin B. )
Sonntag , den 26. Ollober , vor¬

mittags 9' ,' ., Uhr , int Gewerkschakts -
hause , Engel - User 15, Saal 3, Oucr -
gcbände : _ 181/9

Itglier -
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal 1902.
2. Verschiedene Kassen - Ängelegen -

hcitcn . — Mitgliedsbuch legilimicrt .
Iiis Ortsverwaltung .

SW. FttidtUkr . 69 .
Zur

Kereichernng ihres Wissens
empfehlen wir unfern Lesern :

Populärwissenschaftl. Werke
aus der

Sammlung < 3ogc6en .
Jeder Band geschmackvoll ge-

bmiden nur 80 Pfenntge .
Die Taniililuug <»6i >i «' k«- i > be-

handelt ans st r c n g wlssciischastlicher
Grundlage alle Gebiete der
Wissenschast und Technik .

AuS der 155 Bände umsasscndcn
Serie heben wir hervor :
11. Aslronornie von A. F. Möbius ;
13. Geologie D. Prof . Dr . Eberh . FraaS ;
18. Der menschliche Körper , sein Bau

und seine Thäligkeilen v. E. Rebmann .
20. Deutsche Grammatik von Prof .

Dr . O. Cßon ;
29. Mineralogie von Dr . R. BraunS ;
31 . Geschichte der deutschen Litteratur

von Dr . M. Koch :
42. Urgeschichte der Menschheit von

Dr . Moritz HoerneS ;
44. Die Bllanre , ihr Bau und ibrLcbcn ,

von Dr . E. Dmnert ;
55. Das fremdwert im Deutschen von

Dr . Rudels Klcinvaul ;
64. Deutsches Wörterbuch von Dr .

Fcrd . Vetter :
103. Wechselkunde von Dr . G. Funk :
107- 111. Geschichte der Malere ! von

Dr . Aich. Multzer ;
126. Deutsche Stammeskunlle von

Dr . N» d . Much :
133. Vclkswirlschallslehre von Dr .

Karl Joes . Fuchs :
155. Das fernsprechwesen von Dr .

Ludwig Ncllstab . 233/1

ilrtflifls Unversälscht . Deutschem
If U II III . Bienenbonig , best. Duntit .
n erst die IDPfimddose zu 6,50M . . 5Psd .
1 M. sranko . Garant . Rücknahme .

EBoii KorOloh , Balmhos
. UCM , Slugustjchn , Oldeiibg . 8

DanltfsasunS -
Allen Genossen und Genossinnen ,

dem Wahlverein des 2. Berliner
RcichSlagSwahlkrciscS , dem Verein der
Zeilungsspedikeure und dem Gesang -
verein für die Teilnahme bei der Be -
erdigung meines Mannes , sowie für
die reichen Kranzspenden herzlichsten
Dank . 2951b
Frau Marie Kleinert nebst Kindern .

Sage allen denen , die meinem
lieben Manne , den Putzer
llui n, bei der Bccrdigima die letzte
Ehre erwiesen , meinen herzlichsten
Dank . Witwe Dtinna Hai » nebst
Kindern . _

2951b

Innungs-Krankenkasse
der

Glaser -Zwangsinnung
zu Berlin .

Bekanntimcbung !
Die von der Geiicralverianunlimg

der Delegierten am 12. August 1902
beschlossene I. Abänderung des Statuts
der Jnnungs - Krankenkasse der
Glnser - Zlvaugsiniiiiiig , in welcher
die Htz 5a, 17, 20, 22, 25, 28a , 13,
17, 49, 52, 53, 54, 58, 63, 60 in Frage
komme » , ist vom Herr » Polizei - Pra »
sidenlen gemäß § § 85, 100c der Gc- >
wcrbc - Ordmmg in der Fassung des
Gesetzes vom 26. Juli 1897 genehmigt
und trelcn mit dem heutigen Tage
in Kraft .

Berlin , den 23. Oktober 1902 .
275/18 Ter Borstand .

I . A. : I >. Caspar ,
_ Vorsitzender . _

Eentral - KeMen- n . Sterbc -

stasse der Tii ' chler
n. andrer gewerblicher Strbeiter .

Verwaltung Berlin D ( Moabit ) .
Sonntag , den 26 . Oktober er . »

vormittags 10 Uhr ,
in der Pabenhofer Brauerei ,

Zlblrilinig Moabit , Turm str . 26 :

TageS - Orbnung :
1. Kassenbericht vom 3. Dunttat
2. Wichtige Kasienangelegeiiheiten .
Mitgliedsbuch legilimierl . Um zahl -

reiches Erscheiiic » ersucht
182/8 _

Tie Ortsverivaltung .

Julius Fisclierjoceklistrr ],
cmpstebll allen Freunde » und Ge -
nojscn sein Lolal . BereinSzinimer zu
25 Personen . „Leipziger BollSzeitung "
mil Lottcrlclistc liegt aus . 53092 *

Dr . Simmel , s�iT"
Specialarzt für

Ilnnt - miil llm - iilolilen .
10 —2 , 5 —7 . Somitags 10 —12 , 2 —4 .

» « « »

« Meute Krelknsr , rten 21 . OKiobcr : ®

| frische Mut - n. £ ebcnmirst I
in > iftiuiiicr tadelloser O. ualiiat . ®

Richard Aiigustsn «

S iinürnlltflöf 09, ()of juiitritf , „ ilorMts - Ms" . «

» Crofats Tcmnezimimr zu vergeben .

£ « * • « • • • « * d & « 9 « eo » « « « e « c « see9ec « et « 8 « « * td



Für den Inhalt der Inserate
«beriiiiutnt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Verantwortung . _

Theater »
Freitag , 24 Oktober .

Ansang 7- / , Uhr :
Opernhans . Mignon .
Schauspielhaus . Der Kaufmann

von Venedig .
Deutsches . Es lebe das Leben .
Berliner . Wienerinnen .
Westen . Der Bcttelstudcnt .
Lessing . Kaltwasser .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . Seine Kammcrzose .
Thalia . CharleyS Tante . Vorher :

Cassis Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallncr - Theater . )
Der Biberpelz .

Schiller . N. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Doktor KlauS .

« curral . Boccaccio .
Carl Weist . Eine Paria .
Luisen . Vor Sonncnausgang .
Casiuo . Ihre Familie .
Kleines . Rausch .
Wilhelm . Der Goldonkel .
Bnntes Theater . Tochter zu der -

beiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Tiny Senders . "

Mctropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die LicbeSschaukel . ( Da

Lasculo . )
Apollo . Lysistrata . Specialitäteu -

Vorstellung .
Wintergarten . Spccialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten -

Vorstellung .
Pastage - Panoptiku in . Specialitäten -

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Rcichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubenstr . 48/49 . ( Im

Thcatersaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Im Hörsaal um 8 Nhr : Prosessor
Dr . C. Müller : Die Geschmacks -
einpstndungen .

Jnvalidenstraste 57/62 . Täglich ;
Sternwarte .

Central �Theater
Freitag , Hl. Oktober , abends 7>/z Uhr :

( Abonnements güllig ) :

Koccaccio .
Operette in 3 Akten v. Zell u. Genöc .

Musik von Franz ». Suppä .
( Fiamctta : Mia . Werber . )

Sonnabend : Die Fledermaus .
( Adele : Mia Werber . ) Sonntag -
nachmittag : Der Bettelstudent .
Abends : Der Zigeunerbaron . In
Vorbereitung : Madame Sherry .

Thalia - Theater .
Dresdenerstrasse 72 — 73 .

Anfang 7' l,j Uhr .

45Ä : Cliarleys Tante .
Schwank in 3 Alten von Br . Thomas .
Luwo pdieteobor als ltbarlexe 7ant «.

Vorher : Cassis Pascha .
AusstattungS - BurleSlc mit Gesang und

Tanz in 1 Akt.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Eonntagnachmirtag 3 Uhr ; Preclosa .

Luisen-Theater .
Vor Sonnenaufgang .

Sociales Drama v. Gcrh . Hauptmann .
Ans. 8 Uhr . Borverk . t0 - 2 Uhr . Kasse ,

Invaliden - und Künstlerdank .
Morgen : Berlin , wie es weint und

lacht . Sonntag 3 Uhr , zu kleinen
Preisen : Berlin , wie es ivcint und
lacht . Slbends : Vor Sonncnausgang .

tarl Weiss - Theater .
Graste Frankfurterstraste 152 .

Zum letztenmal :

Nine Paria .
Lebensbild in 5 Akten v. E. Rittcrfeldl .

Ansang 8 Uhr .
Morgen z. t . Male : IInv ROinep .

Romantisches Schauspiel in 6 Akten
von E. Nitterscldt . Sonnabendnach -
mittag 4 Uhr : Robinson Crusoe .
Soimtaguachmittag 3 Uhr : Gräfin
Vassalis .

Apollo-Theater.
Um S Uhr :

Die glkeiiilen Specialilüteii .
Zum 207 . Male :

Lysistrata
Operette von Paul Lincke .

Kasscnerössnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr.

~W. Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill.

B r u ii n c n » t r a s * e 10 .

Deborah .
lEntree 30 Pf . Ansang 8 Uhr.

Morgen : Große Extra - Vorstellung :
Das Käthchen von HeUbroun .

hilelivsiel-Theetes.
öerltn hieiht Berlin .
Grosse AusstatUingä - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil THrmis a. G. iosel Joseph ! .
Henry Bender . Flora Siding ,
Hansl Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

O�VRauchen gestattet . - PW
Anfang 8 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend 3atire
deutscher Kultur.

Im Hörsaal um 8 Uhr :
Prof . I >p . C. Mlillcr : Die

Geschmacksempfindungen .

Sternwarte
Invalldenstrasse 57/62 .

Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr .

Passage-Theater .
Anfang Bonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,
Heilinis dunkles Geheimnis .

Ken ! Lu Daiys Englische

Boieriimen «ad Rinpifinen
zum erstenmal auf dem

Kontinent .

Georgette Langen, awrin . "
14 erstklassige Nummern .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 166.

Hochaktuelle Neuheit ! !

Einjoeren - Museum "
( Waffen , Kriegsbeute , Briefe , Do¬
kumente , Handarbeiten gefangener
Beeren ctc . etc . ) Grösste Lebens -

Würdigkeit der Jetztzeit ! I

Kleines Theater
( Hclmll nnd Itancli )

Unter den l inden 44 .

MM - Anfang S Uhr . " PM

If auscli .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .

CasinosTheater
Lothringer - Straße 37.

Heute zum lehteumale <8 Nhr ) :

Ihre Fsrniiie .

Morgen , zum crstenmalc :

Ein Sohn des Volkes .

Trianon- Theater.
Gcorjjenstrasse ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnaohmittag 3 Uhr :

Coralie & Co.

Willielni-Tlieater.
fmdnehstraese 236 .

Zum 1. Male :

Der Goldonkel .
Posse in 7 Bildern von E. Pohl .

Kasseneröjsnung 7 Uhr. Ansang 8 Uhr.
Sonntag , 26. Oktober : Rachmittags -

Vorstellung . Die bieder des Musikanten .
Ansang 3 Uhr. Halbe Kassenpreise .

Dernhard Rose - Theater "
Vadstr . 38 .

Sonntag , den 26. Oktober 1902 :

Der Irdjtfr von Unufnnn .
Schauspiel in 5 Sitten vo » Fr . Halm ,

Ansang des Konzerts l, Uhr ,
der Vorstellung 6 Uhr.

Mast - Tluslkr
Direktion : Richard Winkler .

SensationN - JE r folg !

s uhr - Berliner in Steglitz .
Gr. Ausst . - Burleske mit Ges. u. Tanz .

Im bunten Teil : Willi u. Rosita
Lands , Sportakt . Lislers Laurence ,
Dressur - Akt . Mr. Atlas , die schwan¬
kende Weltkugel . Brothers 0- ude ,
Krast - Akt. Benedetti , Universal - urtist .
Huc und Mac, TraussormationSakt .
Fritz Brand , Humorist . Elise Gebhardt ,
Vortrags - Sonbreltr . — Enlrec 30 Pf.
Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

An der Spanoauerdiücke ö.
GröstteS Vergniiglingstokal

Berlins .
Internalianaie Konzerte

von 3 Kiinftler - Kapelle » .

Tlieales - »all

8l>gciaINa!8n-Vss!lsIiiing .
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr.

Lirkus3usvll .
Freitag , den 24. Oktober 1302,

abends 7' /2 Uhr :

Grosse Vorstellung
Die Hudji Hlolianicil - Truppe .

7 phänomenale arab . Springer .

GirkusScfiumann
Freitag , 24. Okt . , abends 7,/aUhr :
Zum 2. Male : Eine Fortsetzung
der berühmtesten u. populärsten
Pantomime

humoristische Bilder aus dem
modernen Studentenleben mit

noch nie gesehenen

plaMen Darsteliip au! lieai
Wasser

von Ang ; . Siems . Grossh . hess .
Hofloallettmstr . , in 3 Abteilungen .
Auf das grossartigste inscemert

vom Direktor Albert Schumann .
Ausserdem vorzügliches Pro¬

gramm . Direktor Alb. Schumann
mit seinen neueston Creationen .

Nur noch 6 Tage : Die 25 Ge¬
retteten von Martinique .

Sonntag ; Zwei Vorstellungen ,
4 Uhr und 7' / , Uhr . Nachmittags
1 Kind frei , weitere Kinder zahlen
die Hälfte .

JEIabllHHcmcnt

Buggenhagen {
am noritxplatz .

Heute Freitag :

des MustlcorpS des 3. Garde -
Reg. z. fr . lgl . Musikdir . Neu.

Im liaiser - fSaal :

Mtbmger Zönger

! ! ! Spottbillig ! ! !

Anzugstoff-Restej
Hosen - u. Winterpaletot - Keste , 1

Reste auch für 2687b I
Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchtabrik - Niederlage

Koch & Seelauh ,
Berlin , Kossstr . 2.

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Ansang 8 lthr . Köpenickerstraste 68.
Tochter zu verheiraten .

Der Hund . — Bunter Teil .
Leitung : D. Straus .

Wiederauf . re . en 8MLN8 .
Bozena Bradsky . Marceil Salzer .

Bokken - Lasson .

Griffin und Dubois . Exoentrios .
Duncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
Robinson - Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de Vere , Soubrette .
LosFloridoSjSpanischeTänzerinnen .
Die 2 Freydos , r Professor uSchüler " .
Die Tourbillon - Truppe , Radfahrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

CarMfaXStadt , Humorist .

Liane de Vries , sfubZle .
Jtara , Meister - Jongleur .

/ingileVaifooÄKÄ ' S! :
Tänzerin von der
Gr. Oper i. Paris .

Biograph' ' .

Reichshallen .
Xiiellch :

Stettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

-53 "e -J
2 " Sg 5'

aiM
Up !
" KZ E

Sa nsso uel
KattbuNertttr . 4 a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HoNmamm

llorbbeiitfdjf Ziiiiger
Nach jeder Vorstellung

Van�Irriinsidien .
Entrec : Sonntags 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab v Uhr
30 Ps. , Wochentags 30 Ps. .
Sperrsitz 50 Ps. , ab 0 Uhr 20 Ps.

Stellmacher Berlins !
Sonntag , den 26. Oktober 1902, nachmittags 5 Uhr :

Grosse öffentliche Versammlung mit Trauen
im „ Guglischon Garten - , Atexanderstraste 27«: .

TageS - Ordnung :
Bortrag deS Reichstags - Abgeordneten Roseitoiv : „ Die

Zlrbeitcrfaiiiiiic » und die indirekten Stenern . "
Nach der Versammlung gemütliches Beisammensein und Tanz .

Die regelmäßige Braiicheiiversaminlung fällt in diesem Monat auS.
90/10 IIIv liommtalsioii .

Pfund
verschiedene

Willst
liefert

für
3

35

Dieser Hut , moderne Form , echt Filz ,
tostet m . 1,50 .

Tpecial - Hnt - Engros - Lager

Einzelverkauf
zu Fabrikpreisen

im Goinpioir Neue Köutgstr . 48 ,
1 Treppe , am Alexanderplatt .

6vösste ) Zus > vakl

aiissergeMlnillüli billige Preise
Filzhüle für Herren Po";8,

,e

mit Futter M. 1,50 , mit Atlassutter
2,00 , hochfeine Oualität M. 2,50 ,
extrascine 3,00 , beste Oualität 4,50 .
GylinlleebiJte u. Dbap . oiaq . in gr . Ausw .

Große Ketten IS M.
«Ober bell, UnleibeU. zwei Kissen) mit

g- reininten neu n Zedern bei
»ustodLufttg . Berlins . , Punzen .

, ttiat - 40 . «reieliste (o- tmlre- , Biel »
V UlneekennunUeschreibr ». �

Samen - Capes
3apets - Saceos

j b 1 I I { s- e r
I iis in jeder Fabrik

pmr Itcwte - TpQ
zu CostUmen , Damen -

' Hinteln , zu Mädchen - u. Knaben -
Sachen .

Oraniensir . 202 , pari .

Fritz Odebi ' ecIit,Neanderstr . 27 .
Billigstes Wurst - Specialgeschäft .

Per Nachnahnie
Wirkt . Salzfetth . >/, Fast M

b. 500 St . 7 U. 8 Mk . 250 St .
3' / , u. 4 m .

Vi Fast graste M ( zu empfebl . )
400 St . 9 u. 10 Mk . 200 St .
4V, u. 5 Mk . MK Sperkfett
320 St . 11 Mk . 100 St . 5' /2 Ml .

Vi Fast Vollheringe Milch Rogen .
Fett 200 St . 9 u. 10 Mk .
100 St . 4' / , u. 3 Mk. . bessere
Sorte lO' /z u. 3' / - Mk .

F<» s >t - Ilo « Q. 70 zarte Ztzetth .
IV. . 60 St . 2. Bollh . 2' / . Mk .

Brathering 4 Ltt . - Dosc 2' / . , 8 Lit . «
Dose 3' / , M. . 80 Delikates , h.
2' / , u. 2V. , Bismarifh . 2' / . u.
SV« Mk .

Fast - KIwtc . Bücklinge 80 St .
2 Mk. , Voll - n . Fett - Rück -
linge grast 2 Mk . , Jlniidern
2V , u. 3 Mk . , gemischt Ztzl. u.
Bückling . S Mk . 5446L '

V. 8eh«a»lit , Swineniiliide,
Fischerei . Heringsacsch . engros ,

Räucheret und Marinter - Anstalt .

llgulsebsl »oliaibsllel -Vslbanll.
Rollte FreltiiK . sbeml « 8' / . l Iir , im <» oiverk « blilikt�linitt >o ,

F . ngol - I tvr 43 :

Sitzung öer ousvewaltung .
Sünstsn " unr > pinselmsvksi ' .

Sonntag , de » 26 . Oktober 1902 , vormittags 10 Uhr :

pgT Brauchen - Versammlung . " HZG
bei Rniier , Roscnthalerstr . 39 .

Tages - Ordnung : 1. Nutzen und Wert der Organisation . 3. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Rio Kommllssloii .

Achtung ! Einsetzer . Achtung !
Sonntag : , den 36 . Oktober 1902 , bormittag II Uhr :

= Versammlung = =

im Gewerkschaftslianse , Engel - Ufer 13 .

Tages - Ordnung : Bau - und Braiichen - Zlugelegenheiten .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich an der Flugblattverbreitung teilzunehmen .

Die Versanimluiig wird pünktlich eröffnet .

Achtung ! Parkettbodenleger .
Freitag : , den 24 . Oktober , abends 7 Uhr :

Komnririionö - Sitzuiicf
im Gewerkschattshanse , Engel - Ufer 13.

Die neugcwähltcn Komnüssions - Mitglicdcr
erscheinen . _ 90/9

_ _
werden ersucht , sämtlich zu

Oer Obmann .

Deutscher Metallarbeiter-Verbanii .
VerwaUungsstclIe Berlin .

Bureau : Engel - User 13, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353.

Sonnabend , de » 33 . Oktober 1903 . abends 8V - Uhr

Kolisercul der Vertrallensleute für Chürlotteuburg
bei Paasche , Potsdamcrstraste 44. 164/8

Zahlreichen Besuch erwartet
_

Die Ortsverwnltnns .

Kn | » ft * er schmiede .
Sonnabend , den 25 . Oktober 1903 , abends 8V - Uhr :

ISF General - Versammlung fm
im Gcwerkschaftshansc , Saal 7. 29550

TaaeS - Ordnung :
1 . Kassenbericht , Rcvistonsbcricht . 2. Der Streik der Rohrleger . 3. Antrag

des 5tollegeii Bull . 4. Gewerkschaftliches . Der Vorstand .

kNMMMliiii »
lealilstelle Rerlln nnd Fingcsciid .

Sonntag , den 36 . Oktober 1903 , vormittags 10 Uhr :

Geuerul Urrsammlung
in den Arminliallen , Kommaiidantenstraste 30 ,

Tages - Ordnung :
1. Mrechnung vom 3. Quartal 1902.
2. Der Wert und die Bedeutung der Verkürzung der Arbeitszeit .

Referent : Genosse Dil . Rntli . 255/6
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwarten wir , dast die

Mitglieder recht zahlreich und pünktlich erscheinen . Der B orstand .

_ _ _

V onsnmgenossenscbaft Berlin
und llmgegena

# �
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Raftpflicht

ü. 39, ölilldenow - Strasse 30. — Fernsprecher : Hmt II , Nr. 2039 .
- -- \£}j-- -

Montag , 87 . Oktober , abends 8V - Uhr , in den „ Germaniasälen « .
Chanfseestr . 103 : 127/13

Fortsetzung der

3. irdtiitliiiit » Gciitt «! - Ntrsami»!««! .
Mitgliodobnch legitimiert ? Mitglieder , welche nicht in

dem Besist ihres Mitgliedsbuches sind , legitimiertn sich durch dw

Der Vorstand .
Postkarte vom Amtsgericht .

Der . /Viiftilelitsrat .

Sauhandwerher - Krankenhasse
für Berlin und Umgegend

OPJitijseRchi ' iebene HilfMkasse Äo . 118 ) .

IHUgUedeV ' Versammtuttg .
am Montag , den 37 . Oktober , abends 8 Uhr

im Saale des Herr » 11 o f m nun , Alexandcrstr . 2 < e .
Tagesordnung :

1. Slbrechimng de ? Kassierers vom 3. Quartal , sowie RcVisioiiSbcricht .
2. Wahl eines Hilsskafsicrers für den Osten .
3. Innere Kassenangelcgenheitcn .
Tie Bersaminlung wird pünktlich eröffnet . Mitgliedsbuch legitimiert .

38/8 _ _ _ Der Vorstand .

9 IfBlz - 10 Jahre Garantie . Teilzahlung
saline all 14 » wöchentlich 1 Mark .

Vollkommen schmerzloses Zahnzlclicn 1 Hark .
Plomb . 1,50 J[ . Eepnrot . sof . Umarbeit sohlecht sitz . Gehisse .

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus Schaan , ächtei . ; Spreclist . 9 —7 Uhr . Tel . VI 4401. [ 35/11 *1

Schiller - Theater .
Schiller - Theaier O. ( Wallner - Thcaier ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Der D Iber pelz .

Eine Diebeskomödie
von ( Lerhart Haupimaim .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Dlberpelz .

Sonntag nachmittag 3Uhr :
Doktor 14Ianw .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Dlberpelz .

Schillec - Thcaier M. ( Fricdr . - Wilhelm -
städtischcs Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Doktor I »I «ii »i .

Lustspiel in 5 Akt. v. Adolph L' Arronge .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Doktor Klaus .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Jugend .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Herr Senator .

Die Beteiligten werden hiermit zur Mahl der Vertreter für die

MT General - Versammlung " WS

für die Jahre Uttd

eingeladen . 2801d

Die Kasseuiuitglieder wählen Sonntag , den 36 . Oktober , vormittags

von 16 bis 12 Uhr , in den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 26, 131 Vertreter .

Die Ztrbeitgeber wählen daselbst Montag , den 27 . Oktober , abends

von S' /a vis S' /z Uhr , 65 Vertreter .

Jßf ?! ä h e r e s an den Anschlagsäulen .
Das Qmitttingsbnch ist als Legitimation vorzuzeigen .

DW - Die Herren Arbeitgeber werden ersucht , den Kassenmiigtiedern die Onittnngs -
bücher auszuhändigen .

Berlin , den 11 . Oktober 1962 . Her VorstaiitL



M öckerwiekerZ
fett - IJänse PWi !

OeflU�cI stets frisch geschlachtet .

G P<u?! ?( Markthal1 ? y. ' neiap | atzi
Stand 8 - IV .

Herren - » .
— inoden

elegante Zlnsfiihrung .
geringe Teilzahlung .

1. Klisidösg, �gllg Königstr. 47,
_ mn Zlleranderplatz . [ 54142s :

Möbel - Fabrik u. Lager kompletter
Wohnungs - Einnolitungen

äsu Fnbrlkprelacn — Kijjnc Werkstiltten — empfiehlt

Julius Apelt. Skalitzerstr . 6,

Sonntag . 26. Oktober ,
�uitlogS 12' / , Uhr , Wa! d -
Uraße 8. nach Saar -
innndt bei Potsdam .

Nächste Vercins - Ber -
sanunlung Miltwoch , d.
5. November , TZaldstr . 8.

Gäste willkonmiell . 13/17

Äpfeeiter-Rafllafireiiff.
„Berlin " .

Tonntag , 8 Uhr : Rüderg «
dorf - dtalkberge zur Dampfcrstation .
' / ,2 Uhr Fichtcuau - Vraubach. — Beide
Start Schlesifchc Brücke . 13/16

b. Zlehiliig i . Masse 207 . Kgl . Pre » » ? o! ltne .
Ziehung »»m St OUeier NtuS, uormiilaz ».

5! ur dl, Bemiiine über 232 Dit. Bild de« d, treffe »»«»
Siuiumerli in sriamnu- cn beigeiüat

(Ofiu, Wemitit. ) Nu ih»ruck verkolen
«4 TS 134 41 87 f30001 571 605 29 85 830 51 83

C16 1 013 17 15001 158 209 462 780 930 2313 515
50 750 3 030 229 306 542 639 737 013 4080 167 230
395 426 79 544 736 5037 210 63 333 55 445 ! 30601
68 644 63 79 808 s 3000 I 78 98 925 78 6039 HO 159 223
83 341 436 555 936 7193 362 76 634 719 939 65 S030
54 115 [ 5001 25 71 223 80 342 449 99 595 827 9318
17 21 554 905 42

1O011 43 155 252 401 587 614 SO 741 810 17 68
« 1126 27 345 731 [ 5001 822 14028 283 432 561 [ 5001
637 78 985 1 3200 402 69 520 [ 30001 37 61 63 88 94
612 31 36 38 59 750 096 1 4103 707 51 ! 3000 / 999
( 5001 15231 322 476 70O 810 38 1 0180 293 320 42 82
95 96 570 608 70 735 57 [ 5001 820 95 1 7261 560
«24 44 78 92 759 934 05 1 8085 353 441 511 00 [ 500]
62 [ 3000] 748 997 19214 312 410 35 510 45 703 835

20071 100 75 205 51 52 381 455 75 749 882 21102
86 69 280 345 [ 5001 478 628 2 2179 96 250 [ 10001 328
69 80 603 95 2 3152 89 277 310 897 926 2 4010 13
249 88 496 649 809 971 25174 89 401 81 780 807 84
995 2 6019 104 79 237 325 29 32 90 435 747 95 818
979 90 2 7005 20 127 42 93 91 325 75 530 812 41 13000]94 2 8040 184 93 380 81 404 533 40 41 757 852 086
28139 301 48 470 694 770 829 46 920

» « 071 318 40 PS 491 97 646 774 832 916 79 3 1 013
86 112 33 50 93 201 4 [ 500] 5 1 69 448 [ 5000 ] 508
704 71 804 36 3 2003 140 67 [ 3600 ] 69 211 490 [ 10001
633 [ 10001 37 66 70 692 825 900 55 Ol 33127 37
94 201 80 557 [ 500] 709 893 3 4213 394 500 68 6Ü1
«19 41 066 80 3 5040 80 140 275 [ 5001 400 018 31 809
. 37 71 989 3 6025 29 30 45 75 135 450 519 53 797 966
70 99 37070 [ 30001 79 131 58 321 494 654 764 3 8040
CO 77 78 143 249 339 05 441 71 574 864 07 1100CJ
3 9015 62 112 214 20 434 05 618 20 34 79 858

40017 100 77 225 441 520 631 ( 5001 817 41 . 364
534 51 57 901 35 4 2071 98 235 416 82 618 721 876
43380 92 431 768 810 4 4008 IG 86 [ 5001 390 [ 590]

»410 38 67 996 [ 5001 4 5028 129 50 344 511 90 807
43 81 46007 511 718 67 15001 848 4 7077 114 26
«4 [ 5001 435 648 [ 3000] 794 806 66 938 4 8054 57
«6 [ 1000] 160 76 209 SO 432 510 96 4 9312 409 40 515

50039 197 201 344 470 93 845 90 51168 246
62 527 51 735 953 5 2207 72 545 51 677 [ 30001 893
914 25 93 5 3 0O9 143 332 718 5 4071 79 178 217 22

,41 74 432 41 605 56 5 5004 17 118 24 287 410 [ 10001
' 774 849 5 6085 205 90 [ 500] 96 307 404 615 88 885
918 5 7007 114 203 38 572 044 70 783 92 825 38 03 72
58067 101 296 98 364 412 ( 5001 CO 71 530 41 74 87 «
C9982 320 51 13000 ) 481 [ 30001 853 78

60047 238 399 480 556 656 728 806 6 1 053 88
433 501 93 067 29 701 814 98 6 2013 [ 500] 120 61
234 36 450 511 626 32 889 921 48 62 6 3 089 426 628
44 718 939 79 64014 20 96 271 611 705 920 74 65100
51 71 233 504 813 43 60 (5001 917 66114 444 761 902
20 30 ( 5001 67210 24 97 650 64 739 48 68197 601
SO 53 727 810 23 966 [ 6001 91 [ 500] 6 0046 97 401 86
767 99 892 950

70325 97 491 99 530 55 98 707 54 71103 308
«53 769 80 805 47 7 2033 180 87 215 55 503 884 759
866 64 902 44 7 3139 [ 1000 ] 66 [ 500] 336 75 550 650
812 74047 69 144 75 203 81 300 78 549 835 69 746 70
<10001 988 7 5274 412 612 48 92 680 890 7 6001 58
86 401 529 04 tz04 33 86 703 SOS 772 . 10 361 [ 30001
588 623 762 72 852 61 905 7 8111 217 71 410 551 59
«21 65 915 7 9055 130 35« 414 540 [ 10001 45 766 [ 5000 ]

» 0005 6 34 47 130 56 74 15001 475 595 778 SOG
81021 37 147 215 16 338 554 [ 10001 605 943 8 2905
315 87 501 724 815 50 69 67 90 8 3 099 377 412 18
«6 644 68 790 862 983 8 4 011 09 130 69 291 431 02
709 84 838 48 8 5033 274 310 [ 10001 56 492 110001
632 703 801 8 6026 253 327 46 420 518 49 60 728
904 8 7039 59 309 537 | 500 | 8 8035 75 251 700 42
89145 375 436 657 853 943

90010 188 94 302 671 702 9 1 010 182 458 571 610
[ 5001 883 916 49 51 92104 15 37 39 77 2-Ju 68 70 305
9i 431 48 508 693 773 972 11000] 93581 603 13 78 809
[ 5001 94067 III 27 8. 5 S. 40. i7 66 36 126 281 341
58 483 611 57 614 705 800 12 934 60 9 6052 116 220
339 62 73 71! 47 93 815 90 » 7100 223 352 »10001 574
647 94 9 8006 137 256 499 052 [ 30001 99184 408
«05 29 [ 10001 94

100133 335 461 86 585 801 30 1 01106 [ 5000 ]
71 241 317 25 476 804 1 02130 32 230 505 [ 5001 660
75 715 36 77 98 848 901 23 1 03j96 570 662 711 21
28 56 365 950 10411Ü 305 531 843 1 05170 76 79
<10001 711 871 106021 164 200 335 60 97 761 802
<5001 22 67 1 07377 409 821 10 8039 44 250 389 488
538 15001 67 794 1 09107 389 92 537 610 68 932

110019 34 80 141 83 274 300 417 65 531 €12 726
<10001 111042 491 520 831 ( 37 112244 408 749
801 932 95 113097 183 365 92 457 515 72 7/1 15001
868 92 937 1J4099 142 289 330 72 406 51 513 84
639 707 [ 30001 48 115112 4 4 763 90 11 « ' 75 130001
146 64 82 386 637 851 098 I3o00j 117219 20 49 464

545 57 767 [ 5001 803 11 »348 60 84 515 602 970
119015 34 260 83 322 [ 1000 i 731 877

120034 241 350 410 90 717 [ 30001 49 820 91
12 1 098 102 200 1 80 83 373 [ 5601 88 175 00U1 581
621 818 70 926 28 15001 12 2 010 [ 5001 68 75 18 ! 379
431 554 660 827 1 23136 717 982 97 1 2 4007 163 335
445 [ 30001 527 712 32 837 57 040 1 2515 1 78 79 207
22 37 302 36 404 54 82 530 59 682 895 130001 920
12 6038 105 593 735 69 S/9 1 27108 92 254 91 0« 416
29 35 83 653 787 828 66 128003 18 43 63 146 318
[ 1000! 64 464 512 48 52 619 45 ! 500! 752 813 «8 917 38
12 9060 149 80 16001 506 93 701 20 833 82

13 0073 171 98 264 73 370 403 27 54 «II ( 10091
748 907 89 1 3 1 027 102 23 63 209 330 445 04 1 783 ß»
811 14 1 3 2069 298 303 431 110001 90 130001 528 6! 3
13 3042 410 39 531 43 98 704 73 992 95 134119 23» ÜÖ
510 22 25 70 802 1 33177 311 663 75 130001 733 70 81 824
13 6032 84 179 219 370 473 712 1 3 7031 119 [ 500]
208 87 304 89 542 85 631 750 811 905 138W7 118
36 253 92 344 88 407 562 865 97 1 39107 SSV 9! 4S3
85 507 65 75

14 ( 1093 179 219 327 [ 1000] 864 912 1412 - 30 415
569 1 4 2020 72 [ 5001 265 [ 500 ] 317 73 426 SS 503
654 779 1 43122 351 1500] 68 421 65 50-7 069 725 40
95 823 [ 1000 ] 909 144039 121 62 11000 1 326 550
660 807 913 17 48 1 4 5 040 58 263 77 315 32 39 CO 425
47 615 ( 10001 37 887 917 82 1 46311 4SI 539 607
11000 ] 96 894 95 1 47 066 506 69 758 959 1 48101
15 18 365 420 73 602 766 813 [ 500] 56 149102 201
502 8 655 996

15 0046 194 449 554 707 805 1 5 1 031 46 492 (600)
SOO 671 93 751 842 1 5 2045 185 360 473 535 85 848
971 15 3016 32 83 114 84 211 45 377 95 548 49 731
850 901 48 82 1 5 4002 5 72 178 332 418 48 524 49 646
875 927 63 93 1 55150 [500] 57 205 36 93 15001 94
320 564 687 815 32 71 13000 ) 995 1 5 6070 178 217 50
52 366 1500 ] 69 704 32 922 37 110001 157052 263 360
69 504 11 63 625 738 64 1 5 8035 48 190 SIC 512 46 790
922 75 1 5 8019 379 438 714 19

160021 53 [ 10001 98 177 407 866 971 161145
211 315 73 643 730 86 1 6 2339 405 30 526 603 60 972 90
[ 30001 16 3042 69 73 107 93 267 394 428 42 81 500
64 73 80 90 872 1 6 4051 245 (39001 350 596 675 98 739
804 45 958 1 6 5065 323 68 77 655 58 815 42 938 1 66136
70 (600] 200 [ 5 0 00 1 330 50 57 89 (5001 427 31 511
795 041 69 78 1 67280 332 (3000] 574 017 ( 40001 79
168313 410 90 584 98 [ 600] 735 05 882 1 09 ( 57 222
376 454 746 898

170062 80 120 223 46 50 85 89 [ 1000] 367 [ 500)
449 605 881 980 1 7 1 008 101 70 210 405 66 522 130001
24 600 I [ 1000] 802 922 1 7 2067 201 374 541 173154
57 202 375 521 77 649 [ 600] GS 816 976 1 74076 186
99 [ 30001 661 72 765 846 50 1 75004 170 249 422 5>9
647 760 835 96 916 89 1 7 6021 192 747 806 99 903
177081 160 200 [ 5001 434 97 525 [ 5001 662 748 92 804
176031 191 [ 30001 362 611 726 75 80 94 930 35 1 70032

»290 342 529 671 81 97 809 977 90
180079 [ 10001 281 551 793 1 81107 50 334 40 50

55 78 484 559 [ 5001 182141 46 73 289 951 18 3272
521 93 98 687 1 84182 338 593 I500 | 734 185092 169
42 69 92 598 621 764 821 962 68 1 86045 364 76 535
78 [ 500] 83 676 86 703 880 912 74 [ 30001 187030 15»
( 30001 72 225 33 !500) 50 52 SOS 40 401 35 38 5bl 683
718 [ 5001 907 J * 8107 28 251 305 485 «II 78 765 900
72 1 8 0334 400 063 802 900 56 93

19 0015 170 457 62 64 518 74 733 850 918 79
19 1 007 108 58 (500 ! 87 346 49 459 578 913 71 192130
60 219 387 90 061 829 70 16 930 1 93118 80 560 756
101173 95 319 541 669 713 15 841 92 907 1 95110 27
233 475 590 757 62 838 959 1 9 8050 130 51 225 90 445
90 535 674 700 47 996 107152 454 SOO 57 I KhOJ 926
108000 (30001 525 620 729 986 1 99017 59 259 328
4C1 [ 30901 €00 771 06 842 78

200206 €18 64 700 831 922 » 01107 [ 500 ] 205 70
772 2 0 2015 467 577 023 707 95» 20312 / 63 23!» 71
309 98 420 07 523 1500 ) 822 74 900 45 (500] 201143
93 221 44 81 [ 1099] 467 631 36 iSOO] 79 819 .<3 ( 36001
901 92 2OÖU40 165 205 18 5-19 46 711 18 76 Sil 7»
206103 250 154 506 721 31 989 207 045 132 216 3. 2
455 64 721 835 913 48 ( 3000 ! 50 208905 95 475 87 781
99 889 2 0 9332 59 442 82 522 805 57

2 7 0119 235 34! 436 830 70-1 60 907 » 11012 17«
221 731 826 (5001 LI »( ' S 309 U' - öJ 36 457 560 «03 717
54 811 213 ' 1 37 225 85 381 399 731 . 9 93 80» W
911 2 1 4017 ( 10001 90 203 84 378 500 13 98 628 312
81 92 022 51 2 IG 163 457 511 22 621 763 85-9 76 907
216331 408 81 98 779 83 2 X7411 5ö» 9» 15-401 741
813 21 67 2 1 801: . 219 314 51 625 740 1472 999 14
2 1 9095 123 46 84 273 346 586 829 45

2*2 0246 55 370 2 21 »22 220 30-1 412 61 511 19
( 10001 635 15001 10 [ 5001 11 717 ( SouOl 222144 49
236 417 533 616 ,13 83 881 22 . 7035 146 l' 5 232 75 373
563 89 [ 6001 £62 916 821052 172 493 [ SOOOJ 540 612
52 710 315

Am Kc- iuurat ; d/rifilteu : 2 fecinr , jn S- oC/e .O-f,
2 in mm Ml. I zu lo > u 14r, 1 | s ,av *o S/J ' 1 ja
•' .o-. i» »t , 8 z« ün - M Mr. 16 zu I - Po, »/ , »S zu l.i » JÄf,
«> ja MO» Dil, »18 z» HO' " i' lt , 1241 jn l " W Mf, 230'

j . Ziehimq 4 Masse 207 . Mi! . Preilh . �oilerie .
Ziehnug vs « ! 1 0( U6tt IUI nn�nill . igl .

Rar R« G< Winne liier 232 M »ud Mn helle e -den
S. uaitntri -b iliammtru trijeolit

( Ohne 6!e>»!>hr.> ?!»chl>ruck oerSelen.

18 25 50 171 643 53 853 [ 5901 910 1 005 153 91
719 802 956 2397 570 640 710 25 32 ( 6001 3074 [ 1030!
177 95 463 687 766 828 63 4061 04 108 465 591 99 65o
*3 5098 235 330 451 56 62 808 70-3 807 950 51 6027
255 434 511 07 76 €18 720 SO 71- 13 49 82 ( lOOOl 231
352 400 561 700 20 80Ü1 235 367 546 85 618 11090]
03 96 926 48 9009 122 284 417 567 [ 500 1 820 79

10070 221 50 468 530 900 3 11239 74 437
550 610 31 7C0 £00 1 2124 209 20 34 330 411 604
730 816 913 7 3003 167 315 65 66 81 93 492 535 70
83 6,7 942 14033 .' 2 217 [ 1000 | 590 627 84 714 980
67 1 5137 62 226 9„ 375 495 516 911 10133 346 423
49 75 81 771 843 55 ( 560» 17104 27 [ 5001 53 318 4(01
654 868 15 1 8103 47 231 656 879 915 1 9914 58 139
90 92 211 ( lOUÜl 22 33 35 95 496 527 49 078 717 44
85 801 97

» 0082 161 395 [ 5001 541 776 860 909 99 » 1017
37 57 221 15001 367 610 67 82 716 826 2 2002 203 [ 560!
320 40t 529 44 80 656 770 » 3062 353 74 548 66. 1
861 994 » 4857 925 » 5124 [ 500 1 200 319 70 466 528
32 79 94 664 789 90 8u2 » 6389 [ 10001 438 510 27
78 84 €06 702 942 » 7111 212 415 531 11000] 66 739
£02 (30001 16 » 8079 504 645 (50ü| 724 76 890 911
» 9035 52 184 249 394 468 538 665 731 811 41 [ 5001
65 [3(1001

30106 42 [ lOool 260 501 2 463 580 00 601 27
71 74 874 91 [ 500 ( 920 31149 263 71 i 10001 40t

596 1506! 805 ( 10301 3S236 71 438 56 505 678 863
936 79 36011 [ 10001 103 255 81 482 [ 10001 697 742
49 61 37108 232 76 337 462 631 56 796 822 82 937
38 243 412 816 97 921 3 9 327 €0 432 81 84 513 632 712

• 10091 112 41 293 465 | 500| 684 85 851 »11 16091
40 81 41031 130 232 3C9 81 506 689 90 787 974
liOOOül 4 »612 131 497 025 68 85 4 3027 186
99 260 336 413 70 4 4381 573 717 32 895 975 4 5240
302 45 531 49 (5001 728 854 910 65 94 4 6050 18»
UOÜOJ 234 67 300 530 847 56 9S9 47170 358 431 914
44 96 4 8247 386 93 449 89 519 62 648 52 740 883
49099 121 64 206 54 393 488 [ 5001 511 644 994 ( 100ÜJ

500 1« ( 30001 22 66 267 380 586 706 »43 5 1071
250 TS 330 410 [ 1000] 682 97 712 88 890 48 5 2038 44
143 310 81 466 534 39 613 866 5 3 035 67 111 337 438 49
98 6-14 71 »33 5- 1059 169 368 426 688 721 892 874 [ 5001
SO 110001 55623 41 86 134 404 66030 262 309 526 78-1
S' OO 905 57181 383 475 516 54 639 [ 50UJ 58021 128
220 357 429 906 59188 462 605 [500"| 83 85 740 805 51
68 900 | 10601 73

601 ) 6 62» 43 [ 509] 754 68 71 6 1 361 [ 5001 422
66 670 , 04 858 13600 1 6 » 192 407 570 86 742 803 72
913 63151 207 (. 500! 39 (6001 51 3u3 . 430 98 510 637
<83 92 840 75 I AM 1 85 64066 (50-11 506 17 899
65131 55 431 54 88 562 83 95 712 838 6 6247 71 73
87 389 599 625 71 77 794 837 90» 61 67039 174 396
403 27 519 50 66 81 612 60 83 890 6 8035 332 92 418
19 15601 59 688 839 971 69166 314 23 81 90 596 849
69 931 ( ÖOO) 40. 93

7O0Ö3 132 315 511 718 30 SOG 84 «b. 901 71147
«0 201 94 3-19 455 706 7 2114 69 74 83 nuö 65 505 621
73093 289 376 84 480 541 57 665 78 835 903 7 4010
OKI 442 563 71 897 7 5023 211 355 675 "SI 846 993
1- 400 1 7 6077 309 32 91 406 536 50 73 74 [5-101 90
. 29 848 920 41 51 78 7 7060 130 71 328 706 810. 970
78180 239 368 825 54 979 7 9211 41 79 342 485
98 682 750 822 52 918 32

« 4 ja
,u aun Sit

( 5001 71» 8 4042 101 8 55 279 93 421 GOö 55 716 935
8-1 85114 (10-101 213 328 448 506 671 ( 500) 938
8 6 002 88 161 289 390 400 504 7-12 56 837 55 87102
72 382 HOOO! 450 70 578 810 75 001 88163 6 7 308
465 502 56 67 SO 830 89937 33 [ 5001 250 303 84 470 676

94) 009 231 324 48 498 61017 [ 10001 107 20 481
590 880 92064 321 45 643 80!) 964 130001 95 93125
9 t 220 97 372 499 623 57 018 94084 146 2/1 326
Ä 403 4 057 765 903 9 5032 Ii) Vi ! 348 412 17 51 86
598 187 76 1 70 .18 810 985 öli - oO 4 251 56 514 662
floOO) 745 15001 79 82 97187 90 262 78 351 84 [ 560]
<9)9 524 51 821 61 » 8131 64 657 992 - 11 37 447 519
57 579 721 37 47

IOQ013 57 104 436 47 64 512 45 56 880 923
101P2C 19 59 109 269 [ 5001 480 98 553 709 20 22
827 [ 11W0I 60 64 974 1 0 » oS5 150 15001 361 91
1143W 251 65 387 453 701 952 92 1 04006 54 15001
303 59 402 529 41 863 974 1 05922 272 330 1 06122
-. 23 31 77 382 650 60 700 ,83t 107 025 169 71 359
72 429 43 770 PW 108283 336 411 25 501 49 755
109241 264 86 93 351 423 83 060 728 [5-901 804 27
15091 51 59 915

110185 387 591 609 52 790 [ 500] 816 905 111021
216 565 770 816 41 49 ( 30001 935 112148 343 460

71 90 113030 187 305 40C 578 033 818 946 1140 ®
71. 200 383 15001 420 DiO 59 115057 89 151 287 BS
342 93 484 621 720 116303 527 39 89 697 710 15
117186 307 78 91 481 549 51 622 784 949 11801E
CS OOtOl 237 92 509 53 92 751 911 99 119008 147
386 405 99 605 13 31 709 (5091 966 74 [ 5001

120200 81 359 [ 1000] 92 441 552 62 94 725 53
903 1 2 1 376 426 554 768 909 [ 10001 50 77 1 22053
31 224 74 80 308 411 66 68 81 622 76 925 31 123 - 123
133 77 270 313 GS 76 92 419 33 87 580 (30001 64 »
792 933 1 24192 371 430 . 504 17 15001 64 691 704 807!
[ 500] 3. 25114 30 63 69 393 [ 500 1 401 508 69 [ 10001-
729 40 65 926 64 98 1 26- 128 220 73 397 601 712 2 »
37 [ 580] 99 872 110001 127130 210 303 14 35 633
720 61 846 84 1 28169 651 59 764 81 91 ,900 9 31
12906 1 78 ( 5001 119 72 231 375 438 [ 1090 ] 6«
75 511 26 628 1500] 832 78 95 912 17 30

. . . . . . .
laooöl 94 [ 30001 212 328 86 486 712 63 911 27

53 1 3 1 077 184 420 46 553 62 83 83 681 850 1 3 209/5
181 227 53 64 [ 590] 71 594 777 879 [500] 919 30 87
133122 488 620 [ 10001 714 32 17 15001 49 57 822 903
134188 355 59 402 8 [ 6001 68 661 96 717 40 75 929
66 1 35191 263 310 [ 5001 25 498 580 609 95 747 935
€0 1 3 6352 488 632 76 922 1 37001 96 255 369 I500 >
445 74 565 602 851 79 1 38117 263 [ 5091 97 440 503
[ 5001 67 7-14 929 31 139020 24 328 47 61 88 702 86s 923

140028 159 60 314 438 48 49 899 921 141s3 »
90 640 88 723 73 98 925 98 1 42111 304 -121 693 708
853 910 53 98 1 43017 40 48 173 305 88 582 83 622
861 063 97 (5001 144173 282 332 864 1 45212 575
724 ( 10001 833 1 46092 160 374 o32 [ 5001 1470 »
712 82 838 1 48050 154 86 257 328 743 871 962
140037 108 320 431 534 60 88 715 ® 838 43 945

1501 ( 16 285 [ 500 1 303 421 «0 91 6,8 , 43 1 5 1344
186 649 95 729 818 52 953 1 52980 320 75 401 45 615
830 70 1 53034 95 271 85 408 48 [ 10001 507 59 , 22
£0 851 900 1 5 4321 47 70 88 427 555 , 61 15 53t . l
416 69 91 585 631 853 156019 [ 1000] 219 90 981
157303 34 75 735 02 11000] 825 88 ( 10001 918 1 5 8010
252 304 743 819 54 941 159081 183 222 381 47 »
592

160232 f7701 11000] 80 307 442 563 97 746 87 »
16 1 027 166 73 277 459 562 83 071 721 937 162186 ]
316 402 535 41 035 47 55 829 90s 1 63 IsS f 10001 1
348 63 68 99 416 504 86 97 706 96 823 070 164269
572 630 710 811 38 1 6 5012 387 [ 1000] 422 08 687:
160017 418 [ 5001 19 085 770 836 1 67018 99 142i
226 325 440 83 636 717 31 44 85 ( 5001 168200 35- -
110001 553 827 930 1 69340 88 ( 500] 4,1 13000 ] 5711
080

866 1 7 1 046 205.
Z-Ig [ 10001 422 530 5 4 820 56 905 1 72237 ( 10001 325f
57 65 452 56 76 [ 6001 502 57 96 601 72 92 734 79 81 »
17 30 ( W 82 333 591 700 820 52 934 1 74059 138 83 Sk
228 37 352 506 669 (5001 744 [ 30001 76 945 1 7515 »
272 83 415 579 (6001 679 701 3 5 8 1 7625t ( 10 OOO )
solrs 554 664 704 809 44 992 94 1 77042 [ Rom 322-
24 , 7 433 00 552 719 1 7 8089 174 397 515 o5 17903 »
94 562 617 23 838 910 24 44 46

_ _ _

_
180042 78 ( 30001 193 221 589 775,96418 1176

651 744 919 21 36 55 1 82099 379 15001 ' 4oFÖ7 507 609
96 705 42 896 1 83230 ' 335 [ 10001 91 462 603 49 857
184184 215 480 [ 5001 511 35 64 15001 92 692 82 «
185111 29 300 [ 10001 27 431 186156 312 408 24 58 «
658 66 719 48 62 85 1 87 214 15 433 512 19 806 Ol
18 8001 106 46 77 613 835 87 066 1890s9 245 SO 6T
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Wort fett . Worte 7nit mehr als
16 Buchst ahen zählen doppelt .

fClesne finzeigen .
Verkäufe .

Baufteste » , Vorort , guter Boden ,
unweit Bahnhos , 6 —8 Mark die Rute .
Pankschkosj , Zepernick . _

27945 *

GardinenhauS Wroge Franksurter .
ftraße 9, parterre . 43 "

Tiesjährige elegante Hcrren - An-
zügc und Paletots aus den »todernsten
Stoffen in guter Verarbeitung >inb
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum . Grostc Franl -
surtersiraffe 14t , Ecke Fruchtstraffc . *

�Noriährigc zurückgesetzte Herren -
anzügc , Winterpaletols aus aller »
feinsten Stoffen , bedeutend unter
Preis , verkaustB . Lcwkowitz , Schneider -
meister , Alerandcrltraffe l-t-,. s1274K *

Norjährigc elegante Herren »
WinlerpaletotS und Anzügc aus
feinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1307. 16*

Winterpatetots , Raglans , An-
züge , vornehme , aus feinsten Mast -
stoffen herrührend , [ 8 bis 38 Mark ,
Beinkleider 7 —10 Mark . Verlauf
Sonnabend , Sonntag . Deutsches Ver -
sandthaus , Jägerstraffe 63, 1 Treppe . [*

Reste spottbillig . Tnchlagcr Roff -
straffe 2, Koch u. Seeland . 1775b *

Tamenhüie a 30 Pfennig . Ernst ,
Brückcnslraffe >2.

129 ) . — Gardinenhans Bernhard
Schwartz : Nur Vallstraffc . 1337K *

Teppiche ! ( schlerhastc ) in allen
Gröffen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhof Börse . «19/5 *

Wiiiterpaletots , Anzüge , Re -
montotvuhrcn spottbillig Leihhaus
Ncanderstraffc 6.

_ 44/11 *
» Röbel , drei Zimmer , verlause

dringend , auch einzeln , Muschelspiegel
10,00 , Säulcutriimeau . Muschelbett -
stelle 35,00 , einfachere 3,00 , Paneel¬
sofa, Kleiderschränke , Vertiko , Tische ,
Stühle , Oelgemälde , Waschto - lette
5,00. Garienstraffc 148 , Vorder -
Haus I. _ _ t 133*

Teppiche mit Farbenschlcrn Fabril -
niederlage Groffe Frantsurterstraffe 9,
parterre . t37 *

Wringmaschinen aus Abzahlung
ohne Anzahlung , Bcllmaun , Gollnolv -
straffe 20, nahe der Landsberger -
straffe . _ __ _

135211 *

Nähmaschinen , Längschiffchen ,
12 Mark . Vbecler - Wilson 8 Mark .
Seilmann , Gollnowstraffc 26 nahe der
Landsbcrgcrstraffc . 1353ft *

Nähmaschinen . Zahle bis 10
Mark , wer auf Teilzahlung eine Näh -
Maschine laust . Sämtliche Shstemc .
Postkarte genügt . Brauser , Warschauer -
straffe 64.

_
23895 *

Nähniaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich� 1,00. Ringschiff . Bobbin ,
Adler , Schnellnäher . Gebrauchlc
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmftraffe 39. 2. Geschäft Bernauer -
straffe 47 B. _ _ _ _ _ _13Z3K *

Gasheizöfen ! Sparsystcmel 6,00
Rcflektorgasöfcn ! 7,00 . Wohlaucr ,
Wallnertheaterflraffe 32. 27S6b

Rähmafctiinen ohne Anznhlting ,
Woche 1,00 , gebrauchte 12. 00. Köpnickcr -
straffe 60/6l , Lalidsbergcrslraffc82 . - ( - 92*
" Herrenrad , gut erhalte », 35,00 .
Schönhauser Allee 177 n, flansch .

" Gigarrengeschnft verkauft sofort
umständehalber . SiemenSstraffc 6,
Lbcrschöiieivcide . _ _ __ _ _ _2952b

GarderobenhauS August Achilles ,
Groffe Frankfm ' terstraffe 16. 137341 *

Riugschisschen 20,00 , unter Ga -
rantie , gutnäliend , Neaudcrslraffe J. _

MmiancuruKer 4,60,Zuchtiveibchcii
0,75 , Borschläger , Stamm Seifert ,
Ncanderstraffc 7. � jl 1/ 13

Nähniaschinen . Fahrräder , ge-
brauchte , spottbillig , Psandlelhhaus
«eydclftraffe zwanzig� _

2949b *

Junger Mann muff eine Stube
Nuffbaummöbel , noch neu , elegante
Garnitur , Säiilenspiegel . verlausen .
Händler verbeten . Bergstrahe2 , vornl .

( f - in neuer zweirädriger Wagen
billig zu verlausen Geriqlstraffe 23,
flohlenvlah . j - 72

Leihhaus 6. Gras , Beuthstraffe 5.
Eoulanz , Diskretion , Rcellität .
Einrichtung für Einzelbedieiiung . [*

Kostenfreie zahnärztliche Bchand ]
liuig , Zahnziehen , Zahnärzlliche Pol ! «
ktinil , Ehausseeslraffc tu , 13320 *

fliinststopferct von Frau KökoSkis ,
Stcinmetzstraffe 48 , Ouergebände
Hochparterre . *

Amefffen fämXeZlZÜZ ,
in den AnniihineiHelUn für Berlin

bie 2 L' hr , für djr Vororte bis t VBr ,'
in der f/auplexpedilion Lindtmtr . 69. Abie d Chr angenommen .

Wickclformen , Presse , leere
Eigarrenkiste », Glasspind . Gläskasten ,
spottbillig Möckcrnstraffe 85. 2959b

Baustellen , guter Boden , an
Waldungen , 70 Ruten , Nähe Berlins ,
an der Bahn , 10 Mark Ouadralrule ,
Baureise . Klaff , WcibciiburgcrstraffeoO .

Teppiche . Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig Leihhaus Neandersttaffe 6. Teil -
Zahlungen gestattet . _ 44/11 *

Gardinenreste , spottbillig , Gar -
dmen- Fabrillager , Grüner Weg 80.
parterre . Kein Laden . 13012 *

Gänse umsonst 1 sind nicht zu
haben ! zum Preise von 1,50 Mark
an, frisch geschlachtet , sind zu ver -
kaufen . Central - Viehhos , Eldenaer -
straffe , Haltestelle Sttaffenbahn . vis -
a- vis Restaurant Cibulski . Bettsedern
von «0 Ps. bis 2,50 Mark . Host .

Steppdecken billigst Fabrik Groffe
Franksurterstraffe 9, parterre . <- 37*

Tome verkaust dringend Garnitur ,
hochsein . Paneclsosa , Ruhebett , zwei
Bettstellen , wie neu . Friedrich -
straffe 131 D, vorn IV links . _ 70/8

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin

llnfallfachcn , fl lagen , Eingaben ,
Rellamattonen , Putzger , Steglitzer -
straffe 65.

_ _ _ 2587b *

RechtSbureau Fabiich , Grüner
Weg vicrundneuuzig ( Andreasplatz ) .
Rechtshilse , Eingabengesuche , Rat .
erteilung . 29245 *

Fahrrad
Allee 163a .

Ankauf t Schönhauser -
122/1 «

Vivisektion ! Wer sich über dicic
ruchloseste Grausamkeit nnsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blättcr des Wellbundcs gegen Vivi -
seklion , welche unentgeltlich versendet
tverden vom Berliner Tierschutzv crcin ,
flöiuggrätzerstraffc 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . I61b *

Saal mit Bühne , 120 Personen
sasseud , jederzeit zu vergeben
Schwedterslraffe 23/24 . 13612 *

Äiaal . Vereinsräume zu Verfamm
hingen und Sitzungen noch frei Insel .
straffe 10. Januaschk . 1259K -

Im Arbeitsmartt dnrch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 4v Pf . pro Zeile «

Zimmer .

SNöbliertes Zimmer . Urban -
straffe 25, 2. Hos lials , IV links .

Solilakstellea .

Schlafstelle für Herrn . Templiner .
straffe 15, vor » IV . >65

GröffcreS LereinSzimmer mit
Pianino , netfi Tage zu vergeben , Palli -
sadcnslraffc 24.

_ 42/5 *"
Vcreiuszimmcr . Saal mit Bühne

vergicbt Franke , Scbastianstraffc 39.
Vcreinszimmer LenzTAlleJäkob

straffe 69. 12782
Vcreinszimmer . Lier , Alle Jakob

straffe 119. _ 12622 *

RechtSbureau , Eingabengesuche ,
Ratertf ilung . Rykestraffc 39. _ _ f65 *
" RechtSbureau Wulkow , Skalitzeä .
straffe 141 I. Ganzen Tag geöffnet .

Mädchen erlernen uucnt -
daS Plätten bei Lcinberger

& Gravenhorst , Wäschesabrik , GrcisS -
walderstraffe 13. 76/10

Junge
aemich

Damenduett empfiehlt
geehrten Vereinen . Zu crsra

sich den
ragen Vogel ,

Brunnenstraffe 86. _ _ �llbOb*
75 Pfennige ! Strafausschub , Ein -

gabengesuche , Zablungsbefchic , Rat -
erteilung . Ällerbilligst Schankfachen ,
Militärsachen , Kaufverträge , Gerichts -
klagen . Gnadengesuche . Wulkows
RechtSbureau , Skalitzcrstraffe 141.

Scherenschleifen 16 Pfennig
DW Greifenhagenerstraffe 15. c

Für den Inseratenteil veranlworlltch : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und BerlagSanstalt Paul Singer ch Co. , Berlin SW.

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Invalider Buchdrucker , 4t Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschäftigung jeder Art .
Scher , Adalbcrlilraffc 40, bei Schii/ot .

Blinder Sluhiilechtcr bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
steil Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zunickgeliesert .
Adresse : Mulackstraffe 27. A. Gläser .

Stelle nangebo te .

Orgelbauer sPneumalikcr ) finden
dauernde Vcfchästtgung bei K. Heil -
brunn Söhne , Berlin , Keibelstraffe 39.

Klempnergescllen auf Bau York -
straffe 10.

_ 29526
Goldleisten . Tüchtige Farbig¬

macher finden Beschäftigung 2öpnicker -
straffe 109a . 29566

Plätteriuueil aus Stehlragen im
Hause verlangen Leinbergcräc Grave » -
Horst , Wäschesabrik , Grcisswaldcr -
straffe 13. 76,3

Belegeri « sofort verlangt . E. 3! uthen -
bera , Goldleistensabrik , Ncu- Wciffcnsee ,
Lehdersttaffe 16/19 . i - 128

Mehrere tüchtige

Rahnienverqolder
aus Ober - und llnterarbcit sucht der

Meitsnaeliweis iler yenjolder,
Engel Ufer 15 , Zimmer 18 .

Zu melden von 8 —10 . 226/19

Altjtung, Klilvitrarbeittr !
Die P i a ii o s a b ri k von Ei - nst

Koch Sc Co . , Greifswalder -
straste 155/156 , ist wegen Lohn -
diffcrcnzcii bis auf weiteres gesperrt .
88/5 Die Ortsverwaltuug .

Achtung, Holjiubtiter !
Gesperrt find folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbciter und Polierer :

A. Schulz . Krautstr . 18/10 .
Emmclmh , Dieff ' enbachstr . 33.
Lux u. Engelbrecht . Görlitzer User.
Wehner , Stallschrcibcrstr . 58.
Zache , Fruchtflr . 8.

Die Ortsverwaltting .

Achtung Nschlcr!
Folgende Werkstätten sind gesperrt :

l�achc , Fruchtstt . 8. 18816
Warner , Krautsir . 52 ( GewerbeHos ) .

Fachverein
der Tischler Verlins » . Umgegend .

Mw « ! Dttguldkr!
Die Sperre bei de » Zwischen -

meistern Berlins und Umgegend
dauert unverändert fort . 226/18

Zuzug streng fernhalten :
vlc Ortaverwaltiing .
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Jttternationale Tuberkulose - Konferenz .
Die internationale Tuberkulose - Konferenz trat an » Donnerstag -

vornnttag mi Zitzungssaale des Abgeordnetenhauses zu ihrer ersten
allgemeinen Sitzung zusammen . Die Beteiligung mar eine ziemlich
starke , besonders auch ans dem Auslande ; Frnnireich, Italien , Eng¬
land , Amerika , Brasilicit , Rußland , Ocstreich , Ungarn , Schweden , die
Schweiz und viele andre Länder waren durch Vertreter der Heil -
tun de und der Regierungen vertreten . Graf v. P o s a d o w s k y
begrntzte die Versammlung in Vertretung des Reichskanzlers mit
sympathischeil Worten , in dcneit er aus die Bedeutung gerade der
internationalen tvissenschastlichen Bestrebungen , tvie sie z . B. in der intcr -
nationalen Association der Akademien zu Tage treten , hinwies ; für
besonders wichtig erklärte er die internationalen Bemiihungen zur
Bekämpfung verseuchen , die in der Verhinderung der Einschleppuna
und Verbreitung der Cholera und Pest nach Europa schon auf
schöne Erfolge hinweisen können . Mörderischer als diese Seuchen
ist die Tuberkulose , die völlig zu überwinden dem heute lebenden
Geschlcchte freilich nicht vergönnt sein wird , bei der wir jedoch noch
grohe Erfolge erzielen können . Der Graf schloß mit dem Wunsche ,
diese Bestrebungen mögen ein Mttel seilt , die gegenseitige Achtung
und Freundschaft der gebildeten Völker zu fördern und eine
neue Stufe auf dem Wege menschlicher Vervollkonnmmng zu er -
klimmen .

Beim Anhören dieser Worte muhte man lebhaft an den Gegensatz
denken , der in den schönen Reden unsrcr Staatsmänner bei solchen
Gelegenheiten und ihrem gesamten Handeln zu Tage tritt . In dein -
selben Abgeordnctenhausc war es , Ivo von einem Minister , der eS
an schönrednerischen Wendungen reichlich mit dem edlen Grasen
aufnehinen konnte , jenes Gesetz eingebracht lvurde , das die Handhabe
bieten sollte , einen Socialdcmokraten für unwürdig zu erklären , in
den angeblich der Wissenschast geweihten Hallen der Universität die
reine Wissenschaft zu pflegen und zu lehren . Damals wurde cmc
weitere Stufe zur Versklavung der freien Forschung erklonnnen . Und
Graf Posadowsky , den man heute so schön sprechen hörte , begab sich
umnittclbar von dort nach dem Reichstag , um lnitzuwirkeir an dem
dein nationalen Werke der Lebensmittel - Vertcuerung , der Ver -
schlechterung der Lebenslage der weitesten Volkskreise , unter denen
bei geschivächtein Körper , die notwendige Folge schlechterer Ernährung
und schlechterer Wohnungen , trotz alier tvissenschastlichen Fortschritte
die Opfer der Tuberkulose um so zahlreicher werden müssen ,
in je höherem Matze der Regierung ihr nationales
Werk gelingen sollte .

Unter den Rednern des Tages lvics nur einer , ein östreichischer
Herr , dessen Name uns entging — die AkuftU im Abgeordnetenhause
ist sehr schlecht — auf den unmittelbaren Zusammenhang hin , der
zwischen der Lungenschwindsucht und den gesamten socialen Ver
hältnisseit ' ' besteht . Er sprach von den erbärmlichen Höhlen , in
denen die Perlmntterarbeiter in Wien ihr Leben zubringen
müssen ; geringe Löhne , unzureichende Nahrung , Mangel an
Luft und Licht in den Wohn - und Arbeitsräumen , da
ist es kein Wunder , wenn trotz aller ivissenschaftlichen
Fortschritte die Opfer der Proletarierkrankhcit beständig an Zahl zm
nehmen . Man dringt genug auf Abstellung der ärgsten Mißstände ,
und Verordnung über Verordnung wird erlassen ! sie bleiben aber
auf dem Papiere stehen , zur Durchführung ernsthafter Verbesserungen
fehlt stets neben dem guten Willen das notwendigste : Geld .

Leider dürfen wir das nicht bloß fiir ostreichische Schlamperei
halten , bei aller bereitwilligen Anerkennung dessen , was auf dem
Gebiet der Lungenheilstätten bei uns geleistet wird — ohne die
kulturwidrige Geldvcrschleuderung , die bei uns Mode geworden ,
könnte bedeutend inehr geschehen , und vor allem , Ivas ' nutzt der
geringe Boden , den man der Krankheit abgewinnt , weiui man ihr
durch Herabdrückung der Lebenshaltung der arbeitenden Bevölkeruiig
ungezählte neue Opfer zuführt .

Vormittags hielt Prof . Fränfrel einen kurzen Vortrag über
die Entwicklung des Kampfes gegen die Tuberkulose , worin er der
hohen Bedeutung der Kochschcn Arbeiten auch in diagnostischer Be
ziehung gedachte . Heute mutz auch der böswilligste anerkennen , datz
die Tuberkulose heilbar ist . Mit ans Grund dieser Erkenntnis ent -
stand die Heilstättenbewegung , zu deren Förderung sich zahlreiche
Vereine gebildet haben , die alle ihren Centralpunkt in dem Inter¬
nationalen Bureau finden .

Es folgten dam , eine Reihe von Schilderungen über den Stand
der Bestrebungen in den einzelnen Ländern .

Nachmittags wurde über I. Anzcigepflicht , II . Polikliniken und
Dispensaires , Hl . Werkstätten und sonstige geschlossene Ränine ,
IV . Beseittgung des Sputums sAuslvurfs ) durch eine Reihe von
Borträgen mit anschließender Diskussion verhandelt . Zur Frage der
DiSpeniaircS , die von einem französischen und einein portugiesischen
Redner behandelt wurde , bemerken wir , daß darunter Hilfsauellen
gegen die Tuberkulose verstanden werden , die den großen Vorzug
haben , auch unheilbare Kranke aufznnehinen , denen ihr Leiden
erleichtert wird , und solche , die von der Schwindsucht noch
nicht befallen , wohl aber von ihr bedroht sind . Gerade
auf diese vorbeugende Wirkung dieser Anstalten wird ein hoher
Wert gelegt .

Unter III sprach Dr . Fr eund - Berlin : „ lieber KrankhcitS -
Herhütungs - Borschriften in Arbeitsräumen . " Der schliininste Mangel
« nsrer Heilstätten ist ja der , daß der Arbeiter nach beendetem Heil -
verfahren in ein Arbeitsverhältnis zurückkehrt , bei welchem durch
Mangle ! an Licht und Luft , durch die Einatmung von Holz - , Metall¬
oder Steinstaub der gesamte Erfolg in Frage gestellt , die Krairkheit
von neuem hervorgerufen und befördert wird . ' Dr . Freund verlangt
dgher , daß die Landes - Versicheruugsanstalreu berechtigt sein solle », auch
Maßnahme » zutreffen , um die aus demArbeitsverhä ' lkmS hervorgehenden
ungünstigen Einwirkungen auf die Gesundheit der Arbeiter zu beseitigen
oder doch möglichst herabzumindern . Hierzu muß ihnen durch die
Gesetzgebung die Befugnis erteilt werden , „ Krankheitverhiitungs -
Vorschriften " zu erlassen , die neben die llnfallverhütungs - Vorschriften
zu treten haben . Im Verfolg dieses Gedankens verlangt er dann
Beseitigung der gegenwärtig bestehenden Trennung in der Organi -
satton der Kranken - und JnvaliditätS - Versichernng , eine Forderung ,
der man auch im Interesse der Vereinheitlichung und Vereinfachung
unsrer gesamten Arbeiterversichcrungs - Gesetzgcbung zustimmen wird .

Für obligatorische ärztliche Ueberwachnng von Werkstätten und
sonstigen Veriaminttnigsräumen i Schulen . Gesellschaften zum Zwecke
gegenseitiger Hilfe usw . ) trat auch C a m i l l e S av o ir e ans Paris
ein . Wirksamer scheint uns in dieser Beziehung eine Stärkung der
Macht der Arbeiterorganisattonen , die besser als alle gesetzlichen
Vorschriften gesunde Arbeitsräume und ihre Ueberwachnng erzwingen
können . Natürlich ist die Hilfe der Gesetzgebung in diesem Kampfe
gegen Selbstsucht und Ausbeulung nicht von der Hand zu weisen :
doch wenn das Gefühl der eignen Verantwortung im Arbeiter nicht
gestärkt wird , wenn man ihn als unmündiges Kind behandeln will ,
wird alle vorbeugende Fürsorge nicht helfen . Dagegen ist
die vorbeugende Fürsorge der Behörden ganz außerordentlich
am Platze , wo es sich . um wirklich Unmündige handelt ,
in der Schule . Dr . Obertuschc n =_Wiesbaden und Dr . Flügge -
BreSlau traten dafür ein , daß die Schule versuchen müsse , in dem
heranwachsenden Geschlecht auch die Anlage für die Schwindsucht zu
verringern , den Körper widerstandsfähiger zu machen . Die Leibes -
Übungen , Turnen , Schwimmen , Schlittschuhlaiffen , müssen ganz
anders gepflegt werden als es gegenwärttg der Fall ist , so daß an
die bloß vorbeugenden Mittel auch positiv aufbauende Arbeit sich
anschließen muß .

Große neue Gedanken sind das allerdings nicht , wie überhaupt
mtf dem Kongreß im wesentlichen nur oft Gesagtes wiederholt worden
ist . Leider wird es nicht viel helfen i der gute Wille und ehrliches
Streben ist gewiß bei allen Teilnehmern vorhanden , und auch bei
den Vertreter « der einzelnen Regierungen könne » wir voraussetzen ,

daß es ihnen init ihren Worten ernst ist . Aber ihre Macht ist
gering : der Zusammenhang der socialen Verhältnisse , die gesamte
Struktur unircr Gesellschaft , die ans der Ausbeutung des
Menschen durch den Menschen beruht , läßt eb nicht zu, daß
man sich zu radikalem Vorgehen entschließt : das wenige Gute , was
an einem Ende geschaffen wird , wird vielmehr auf der andren Seite
durch Verschlimmerung der Ausbeutung überboten . Um so mehr ist
es unsre Aufgabe , im Kampf gegen ' diese nicht zu ermatten und
alle kulturellen Bestrebungen nach besten Kräften zu fördern .

Lehrerdrefsnr in Trakehnen .
In der gestrigen Sitzung , die Landgerichts - Dircktor H e i d r i ch

nn > 9 Uhr eröffnete , waren 52 neuerdings geladene Zeugen aus
Trakehnen und den dortigen Vorwerken erschienen .

Die ersten Zeugenaussagen bezichen sich auf einzelne kleine
Momente .

Apotheker S ch c n k e r soll bekunden , datz der Gastwirt Grab
gewöhnlich 4, manchmal auch 6 Pferde gehabt und sowohl für diese ,
als auch für seine Kühe Futter nie gekauft habe . Der Zeuge kann
nur sagen , daß er nie gesehen hat . daß Grab Hen oder dergleichen
gekauft habe . In einem Falle hat der Zeuge geglaubt , annehmen
zu müssen , daß Grab Häcksel vom Gestüt sich mitbringe . Der Zeuge
bekundet ans Befragen der Verteidigung : In einem Falle hat er auf
Wunsch des Bautcchnikers Kübart diesem eine Quittung über ge -
lieferten Firnis in

Höhe von 300 M. unterschrieben
und diesen Betrag auch erhalten , obgleich er zu jener Zeit nur etwa
100 M. zu fordern hatte . Er hat dann nach und nach so viel gc -
liefert , bis die überschüssigen 200 M. erschöpft waren . — Zeuge
K ü b a r t erklärt diesen Vorgang dahin , daß er die sämtlichen
Fcuerlöschgcrätc habe neu firnissen lassen , den Firnis zunächst aus
vorhandenen Vorräten entnommen habe und zu Abrechnnngszweckcn
zunächst einen Belag in Höhe von 300 M. haben wollte . Irgend
ein unlauterer Zweck sei damit nicht verfolgt worden . — Der Zeuge
Apotheker S ch e n k e r bestätigt dem Rechtsanwalt Sonnenfcld ans
Befragen , daß er einmal dem Rotzarzt Matthias angedroht habe ,
sich durch Vennittelnng eines konservattven Abgeordneten an den
Lmidwirtschastsininister zu wenden , »venu er noch niehr bedruckt würde .
Herr Matthias habe ihm darauf geraten , dies zu unterlassen , da er
nur Unannehmlichkeiten haben würde , wenn der Landstallmcistcr dies
erführe .

Der Zeuge K i e b c r t , Kutscher bei Grab , weiß nur , daß dieser
I — 6 Pferde gehalten und mich mit Pferden gehandelt habe . Grab
habe Häcksel vom Gestüt erhalten , zu seinem Tepntatheu habe er
noch Heu zugekauft .

Staatsanwalt Beeck : Der Lehrer Nickel soll ei » vollständiges
Verhör mit seinen Schulkindern darüber angestellt haben , was sie
alles gestohlen haben und durch wen sie zu Diebstählen angestifter
worden seien . Er habe dann darüber ein vollständiges Protokoll auf -
nehmen lasse ». — Angeklagter Nickel : Er habe in der Rcligions -
stunde die Kinder pflichtgemäß immer wieder verwarnt , nicht das
7. Gebot zu iibertcten , es seien aber immer wieder Diebstähle vor -
gekommen . Als er dann seine Schulkinder wieder einmal aufgefordert
habe , daß diejenigen , die gestohlen haben , sich erhebe » sollien ,

habe sich die ganze Klasse erhoben .

Zeuge Gastwirt Grab giebt zu , daß ihm Stroh , Häcksel und
Streu geliefert worden sei , bestreitet aber daß dies zu Unrecht
geschehen sei . Er behauptet , daß er nach seinem mit
der GestntSvettvaltung abgeschlossenen Vertrage , nach welchen , daS
Gestüt de » Dung von ihm erhielt , er auch Anspruch auf Häcksel hatte
und auch seine Vorgänger den Häcksel erhalten hätten . — Rechts¬
anwalt Sonnenfeld bestreitet , daß er Häcksel zu beanspruchen
habe .

Es folgt eine große Reihe von Arbeitern , Gärtnern , Acker -
knechten , deren Aussagen im Einzelnen nicht wiederzugeben sind . Sie
werden über allerlei Dinge befragr , die darauf Bezug haben , ob die

Vorlverksvorstehcr und andere Beamte unrechttnäßiger Weise Gc -
treibe , was ihnen nicht zukam , aus den Gestütsspeichern entnommen
haben , ob sie übrig gebliebenes Saatgetreide für sich behielten , ob
sie zum Füttern ihres Federviehes Hafer aus Gcstiits - Borräien bc -

nutzten usw. usw . Viel Positives ist ans diesen Aussagen , die in un -

verfälschtem ostpreußischcn Dialekt und oft eifft nach wiederholter
Klarlegung der an die Zeugen gerichteten Fragen gemacht werde » ,

nicht zu entnehmen . Teils berichten sie über Dinge , die in eine Zeit
n a ch dein Erscheinen des inkriminierten Artikels fallen , teils gaben
sie das wieder , was die Leute untereinander erzählten , teils be -
kündeten sie eigene Wahrnehmungen , aus denen sie geschlossen haben ,
daß der betr . Vorsteher und Beamte Getreide aus den Gestütsspeichern
entnommen haben . Auf die wiederholte Frage des Staatsanwalts ,
ob sie denn auch wüßten , daß das entnommene Quantum nicht be -

zahlt sei . gaben sie zumeist eine verneinende Antwort . — Staats¬
anwalt Beeck bittet wiederholt und dringend , doch nicht Stunden

lang über Kleinigkeiten zu verhandeln , die ans jedem Gut unter den

Augen der Besitzer passieren . Hier werden doch aus Mucken sortgesetzt
Elefanten gemacht und die Geduld des Gerichtshofes werde in

beispielloser Weise ans die Probe gestellt . — Ter Arbeiter Mctthes

Schulz bekundet u. a. ans Befragen des Vcrleidigers , daß er nach

seiner Vernehmung in dieser Strafsache schlecht behandelt worden

sei . so daß er weggegangen sei . Er will in der Krippe des Vor -

werks - Vorstehers Born alle Morgen Gestutsfntter gesehen baben und

behauptet auch , daß ihm Born 20 M. Schweigegeld gegeben habe ,
weil er ihm gedroht habe , Unregelmäßigkeiten von ihm zur Sprache

zu bringen . — Zeuge Born bestreitet die Bezichtigung des Schulz
mit aller Entschiedenheit . Dieser sei ein wegen Diebstahls schon mit

20 Monaten vorbestrafter Mensch , der von ihm verwarnt worden sei
und schlicßlicb einlassen werden mußte . Die 20 . M. habe er gegeben ,
weil die Frau beim Weggange sehr barmte und

klagte und sie ibin leid gethan .
Tie Vernehmimg der aus Trakehnen herbelettierten Zeugen zielst

sich bis in die NachmittagSftundeu hin , sie haben fast durchweg ein

negatives Ergebnis . Eine Reihe dieser Zeugen hat die weite Reise

hierher gemacht , um so gut wie nichts auszusagen . ? . hre Bernehiniing
dauert oft kaum eine Minute , ans die Vernehmung andrer wird ver¬

zichtet . — Bei Gelegenheit einer dieser Zeugenvernehmungen fragt
Staatsanwalt Beeck den Zeugen Lehrer L a m p r e ch t . ob nicht bei

einer Revision seiner Schule der KreiSschnlinspettor sehr unzufrieden
war . weil die Kinder nickus gelernt haben und ob Herr Lamvrecht nickst

dafür bestraft worden sei . — Zeuge Lamprecht bestätigt dies .

fugt aber auf Befragen des Rechtsanwalrs Sonnenfeld hinzu , daß
er Jahre lang lungenkrank sei und deswegen auch einen längeren
Urlaub gehabt babe . — Inspektor Steinbruck hat dem Ober -

anttmann Conradi mitgeteilt , daß man sich mancherlei über Unred¬

lichkeiten eines Vorstehers erzähle , darauf sei aber nichts erfolgt .

Auf Befragen des Verteidigers bestätigt Zeuge Steinbruck , daß ihm
bei seinem Engagement untersagt worden sei , sich

zur Qffizierswahl zu stellen .

Herr v. Qettingen habe ihm gesagt , oder sagen lassen : wenn er sich

zur Wahl stelle , so sei dies gleichbedeutend mit Entlaffnng , denn die

ganzen Organisationsvcrhältnisse ivürdcn darunter leiden . Neuer -

Vings habe ihm Herr v. Qettingen gesagt , daß er nichts dagegen

baben wurde . — Lthrer T r e s k a t soll bekunden , daß Herr von

Lettingen bei einer Gelegenheit gesagt habe : Lehrer Nickel sei min

doch bald verknackt und müsse weg . Nach der Bekundung

des Zeugen hat Herr von Qettingen im Herbst 1901 sich dahin ge -

äußert : Herr Nickel wird hier nicht mehr lange spielen oder pfeifen .

Nach Schluß dieser Zeugenvernehimmg läßt iich Zeuge von

Qettingen auf Anregung des Staatsanwalts Beeck noch über

eine ganze Anzahl Punkte aus . Er habe auch außer hippologiicheu
Bauten eine ganze Reihe andrer Bauten seit Antritt seines Amtes

ausgeführt . Darunter befänden sich 29 Vierfamilienhäuier inid ein
Sechsfamilienhaus . Die in denselben vorhandenen 122 Wohiümgeu
würden von 90 Gestiitswärtcrn und 72 Jnstleuten bewohnt , ferner
habe er 1 Lazarett iilid 4 Schulen mit dazu . gebörigen Slgll ' . ngcn
erbaut , ferner auL dem Baureparatursonds zwei Schulställe . Die am
meisten notleidende Schule in Danskehmen sei zuerst gebaut worden .
Aus den ihm zum Vorwurf gemachten Ausspruch : „ Erst und
daiili Schulen " könne er sich nicht besinnen . Er könne vielleicht ge -
sagt haben , daß ein damals gerade sehr notwendig gewesener , äußerst
wichtiger Stalliicilban vor alle » Dingen ausgeführt werden müsse .
Ebenso stimme der . ihm in den Mund gelegte Ausspruch :

« Tie Kinder lernen zu viel "

in dieser abstrakten Form nicht . Er habe bei einer Gelegenheit , wo
allerlei phtzsikalische Instrumente , darnntsr sogar ein Telephon , ver -
langt wurden , gesagt : „ Tie Kinder lernen dabei doch wohl zu
viel ! Er habe große Mühe und Arbeit gehabt , um alle diese Schul -
baiitcn durchzusetzen . Es waren mehrmals Kommissionen in Tra -
kehnen , die inanchinäl Bauten , die er für notwendig gehalten , nicht
für notivendig hielten .

Ans Befragen des Staatsanwalts erklärt Zeuge Bautechniker
K ü b a r t : Auch in die Wohnung des Herrn von Oettinger habe es
manchmal hineingeregilef , das Dach sei so schadhaft gewesen , daß es
bei größeren Regengüssen durchregnete . Darin sei er also nicht be -

vorzugt gewesen .
Oberstabsarzt Mathias : Auch bei ihm habe es durch¬

geregnet , sein Keller sei gleichfalls recht schlecht gewesen . — Auch
Oberamtmann Conradi erklärt , daß er in seinen Keller nur
einen ganz kleine » Teil Kartoffeln unterbringen könne ,
aber keine Saatkartoffelir . Er habe seine übrigen Kartoffel -
Vorräte eimnieten müssen und dasselbe Herrn Nickel an -

geraten . Dieser habe es aber abgelehnt und gesagt : „er habe
das Recht , einen anständigen Keller zu verlangen , niid das

Recht werde doch wohl in Preußen noch gelten . " Ter Zeuge be -
kündet ferner : Unregelmäßigkeiten seien wiederholt bestraft worden .
Wenn von Lehrern Beschwerden über das ihnen gestellte Fuhrwerk er -

hoben wurde , habe er stets illemedur eintreten lassen . Auch andren Beamten
— nicht nur den Lehrern — sei manchmal Fuhrwerk ans bestumutcii
Gründen abgeschlagen worden . Auf dem sog . Leiterlvageu zu fahren ,
geniere sich sein Beamter , auch der Landstallineistcr sei schon darauf
gefahren .

Bezüglich dcS Stallbanes für Herrn v. Oettingen erklärt auf
Befragen der Zeuge K n b a r t : Der Viehstall sei so schlecht gewesen .
daß statt des ursprünglich beabsichttgteli Reparaturbanes die Not -

lveiidigkeit eines Neubaues sich ergeben habe . Die Baukosten fiir
diesen Stall für sechs Kühe einschließlich dcS Schweinestalles seien
nur so hoch gewesen , wie im allgemeinen die Kosten ftir einen Stall

zu zwei Kühen .
Ans weiteres Beftagen durch den Staatsanwalt erklärt Zeuge

v. Oettingen noch : Er habe schon vor Jahren wiederholt
mündlich und in letzter Zeit auch schriftlich den Minister gebeten ,
ihm die Dienstanfficht über die Lehrer abzunchmen . Die viel «

besprochene Urlaubsverftigung habe er erlassen , weil Mißstände
hervorgetreten waren , die eine einheitliche Regelung notwendig
machten . Er habe allerdings den Lehrern schlechthin

»ntcrsagt , das Gebiet von Trakehnen

ohne Urlaub zu verlassen , aber mündlich den Lehrern mildernde In -
geständnisse gemacht .

Rechtsanwalt Sonnenfcld : Hat nicht der Zeuge diese
Urlaubsverfügung — auch während der Ferien — so lange aufrecht
erhalten , bis der Minister eine Berftignng erließ , daß sie während
der Ferien nicht Platz zu greifen habe ?

Zeuge v. Oettingen : Es ist durch den Herrn Minister
bekannt gemacht worden , daß die Lehrer mährend der Ferien hin¬
gehen können , wohin sie wolle » : sie haben es nur anzuzeigen .

Rechtsanwalt S o u u e n f e l d : Haben Sie nicht eine Verfügung
erlassen , daß die Leute beim Kaiistna » » Grab ihre Bedürfnisse einkanfen
sollen und nicht bei Händlern ? — Zeuge v. Oettingen : Eine
Verfügung nicht , ich habe nur den Wunsch ausgesprochen . — Ver¬
teidiger : Ist der Lehrer ZeplieS nicht einmal in Strafe genommen worden ,
weil er entgegen seiner ausgesprochenen Absicht , nach Gumbinneu
fahren zu wollen , den Urlaub zu einer Tour nach Jnsterburg benutzt
hatte ? — Zeuge v. Oettingen : Deswegen wohl nicht , sondern weil
er sich weigerte , den Grund seiner Reise anzugeben , und dann daS

Protokoll zu nntcrschreibcn . — Verl . : Sic halten sich also für
berechtigt , die Lehrer zn fragen , mit mcni und über ivas sie bei
ihren Urlaubsausflügen gesprochen haben ? — Zeuge : Nein , ich
wollte nur den Grund wissen , weshalb Herr ZeplieS seine Reise
geändert . Er wurde aber deshalb bestraft , weil er sich
weigerte , das Protokoll zu unterzeichnen . — Zeuge ZeplieS : Ich
weigerte mich zu unterzeichnen weil Herr v. Oettingen mich an
einem Sonntage vernahm . Ich hatte dabei mehrere Male gesagt :
„ Herr Landstallmeistcr , stören Sie mich nicht in meiner Sonntagsruhe I *

Damit sind die Fragen erledigt . Die geladenen Zeugen wurden
entlassen und die Verhandlung ans Freitngvorinittag 9' / , Uhr ver¬
tagt . ES sollen dann die PlaidoyerS beginnen .

ß erlmer partei - �ngelegendeiten .
Pitrieigenossen und Genossinnen !

Am kommenden Sonntagvormittag findet in Berlin und den
Vororten eine « mfaffcnde

Flugblattverbreitmig
statt , bei der alle Genossen und Genossinnen ihre Pflicht zu erfüllen
haben . Es handelt sich um eine Propaganda zu Gunsten des Partei -
Organs , für welches alle , denen das Wachsen der Partei am Herzen
liegt , zu agitieren Gelegenheit haben . Keiner darf bei dieser Arbeit

fehlen , jeder , der sich Socialdeinokrat nennt , hat pimltlich am Platze
zu sein . In den nächsten Tagen werden die Stellen bekaimt ge -
geben , wo sich die Verbreiter einfinden , doch geben wir vom Statt -
finden der Verbrcitnng schon heute Keiiiittlis , damit ei » jeder sich
rechtzeittg auf die im Dienste der Partei zn erfüllende Arbeit ein¬
richte . Die Vertrauensleute .

Lichtenberg . Die Pavteigenossen , insbesondre alle Mitglieder des
Rahlvereins werden dringend ersucht , am Sonntag , früh 7 >/,Uhr den
Bezirkssührcrn sich in folgenden Lokalen zur Flugblattverbreitting
zur Verfügiliig zn stellen : Wilhelms berg : bei Krause , Berliner -
straße . Lichtenberg : Bastian , Hagenstr . ' l : C. Schulz . Prinzen -
Allee 6 : Häusler , Pfarrstr . 43 : Zimmermaim , Riimmelsbiirgerstr . 48 ;
B. Lange , Wartenbergftr . 07 ; Wernicke , Giirtelstr . 22 ; Zipter , Frank¬
furter Allee 181 : Fmger , Dorfftr . III : Krusemark , Blnmenthal -
straße 45 ; Luttcrbiise , Friedrich Karlstr . 11 ; Schilling , Mainzerstt . 4.

Der Vorstand .
Naumschiilenweg . Zur Verbrcitnng des Flugblattes werden die

Genossen ersucht , sich am Sonntag , den 20 . d. Mts . , vormittags
6' / , Uhr . recht zahlreich im Restaurant Staffeld , Baumschulenftr . 84, 35,
einziifinden .

Wilmersdorf . Die Parteigenossen werden dringend ersucht , flch
zu der am Sonntag , den 20. d. Mts . , stattfindende » allgemeinen
Flngblattverteilung in folgenden Lokalen recht zahlreich einznfindcn .
l . und U. Bezirk bei Genossen Natnsch , Uhlandstr . 71 : IH. . . TV. und
V. Bezirk bei Genossen Meyer . Luiseiipark ; VI . Bezirk bei Genossen
Rudloff , Brnchsalstt . 13 ; VII . Bezirk bei Genossen Hilpert . Halenfee .

Zugleich werden die Bezirksführer ersucht , sich am Sonnabend -
abend zum Einpfaug der Flugblätter vorzubereiten .

Köpenick . Zu der Sonntagsrüy 7 Uhr siattsindciiden Flugblatt -
Verbreitung wollen die Genossen an folgenden Stellen pünktlich zm
Stelle sein . Die Parteigenossen der Altfiadt , Daiimworstadt . uut



Kietzvorstadt beim Genossen Rochlitz , Miiggelhcimerstr . 2, diejenige »
der köllnischen Vorstadt beim Gein Stippekohs , Schönerlinderftr . 5.

Alt - Glienicke . Die Versammlung des Wahlvercins findet morgen .
Sonnabend , bei Sah , Griinanerstr . 27, statt . Erscheinen aller
Mitglieder ist notwendig .

Michlcnbrck . lWahlverein Bezirk Pankow . ) Morgen , Sonntag ,
den 2g. d. Mts . , nachmittags 41 ' ä Nhr : Mitgliederversammlrmg im
Gasthof „ Zur Sonne " . Vortrag des Genossen Georg David , ohir -
Berlin über „Lassalle " . Gaste willkommen .

Lokales *
Ein AnSweisnngSsknndal !

Jnr Rathanse war Mittwochabend der Verein zur Förde -
rung der Kunst versammelt . Tie russische Kunst des 19. Jahr -
Hunderts sollte diesmal den N Mitgliedern veranschaulicht werden und
da man den Darbietungen des Abends offenbar auch eine öffentliche
Bedeutung zuschrieb , so war auch die Presse eingeladen worden .
Herr Kurt Walter Goldschmidt zeichnete in einer lebendig
gehaltenen Skizze ein Bild vom Wesen der russischen Dichtung
und ihrer vornehmsten Vertreter . Frl . Alwine Wiecke ms Bruchstücke
und Gedichte ans den Werken von Puschkin , Lermontoff , Turgenieff ,
Garschin und Gorkii vor und einige andre Männer und Frauen
gaben sich im zweiten Teil der Abends redlich Mühe , vom russischen
Volkslied und aus den Werken von Glinka , Tschaikowski , Rubinstcin
und andren russischen Koinponisten von europäischem Nu , etliche
Kompositioncil vorzuttagen . Kurz , soweit eS . möglich ist , einem
westeuropäischen Publikum von der melancholischen Sehnsucht eines
physisch und geistig geknechteten und mihhandclten Volkes
in drei Stunden Kunde zu verschaffen , geschah es .

Ter Abend gehörte gewih nicht zu den verlorenen , aber
rc unterschied sich, soweit die künstlerischen Vorttäge in Betracht
kommen , doch auch nicht wesentlich von Darbietungen , wie man sie
im vielscittgen Berlin alle Tage genießen kann .

Aber eS wurde außer den Vorträgen noch etwas zum Besten
gegeben : Eine Neuigkeit . Der Veremsvorsitzendc trat vor das
Publikum und entschuldigte , dah eine Prograuunnuinmer ausfallen
müsse . Ein von einem russisch - dcutschen Mrisikschriftstellcr Nikolaus
Bernstein zugesagter Vortrag : „ Die Analogie in den Liedern der
Russen " könne von diesem Herrn nicht gehalten tverden , und zwar
wegen eines Ereignisses , das an russische Zustände er -
inner e. Der Herr Bernstein aus Petersburg sei nämlich von der
Berliner Polizei ausgewiesen worden und vorläufig nachHam -
bürg gegangen . Aber mich dort sei seines Bleibens nicht . Er , der Vereins -
Vorsitzende , habe dieser Tage Gelegenheit gehabt , in Hamburg Herrn
Bernstein zu sprechen und sich, wenn auch vergeblich , für ihn zu ver -
wenden . Der ausländische Mnsikschriststeller sei dort zur Polizei
citiert worden und auf dem Stadthause habe man ihm folgendes
gesagt : „ Sie sind zwar in jeder Beziehung unbescholten und wir
haben von der Berliner Polizei mit dem besten Willen nicht erfahren
können , warum man die Maßregel über sie und ihre Existenz
verfügt hat . Weder sind Sie in ihrer Heimat oder gar in Berlin
politisch hervorgetreten , noch haben Sie irgend eine Unehrenhaftig -
keit oder sonst etwas begangen , was auch mir im geringsten die
Ausweisung rechtfertigen könnte . Aber Sie sind nun einmal
von dem harten Geschick betroffen worden , als „lästiger Ausländer "
ausgewiesen zu werden , nach detltschem Recht ist keine Begriindung
dieser Mahregel notwendig und da das für uns unbegreifliche in
Berlin geschehen ist , sind wir in Hamburg nicht in der Lage , es
ivieder gut zu machen . Im Gegenteil muh ihnen eröffnet werden ,
dah sie geniäh einem Vertragsverhälttus , das zwischen den deutsche »
Bundesstaaten besteht , auch aus Hamburg ausgewiesen
sind und sich der Hoffnung entschlagen müssen , in irgend einem
andern Bundesstaat unbehelligt zu bleiben . "

UnS ist zmbckannt , ob die Mitteilung über das famose
KartcllverhälttnS zutrifft , welches 25 deutsche Bundesstaaten
verpflichtet , das von einem Bundesstaate begangene Unrecht fünf -
undzwanzigfach zu sanktionieren . In andern Fällen , wo Reichs -
ausländer aus dem gastlichen Preußen ausgewiesen worden sind ,
hat man bekanntlich nicht nach dem in Hamburg offenbarten Rezept
gehandelt . Aber so seltsam das Mitgeteilte schon den Kulturmenschen
anmutet , es kommt noch cttvaS Seltsameres . Der Vereinsvorsitzende
lieh sich nämlich auch über die Ursachen aus , die inr Falle Bernstein
die Ausweisung herbeigeführt haben sollten , und brachte da
eine Geschichte ans Licht , die , wenn sie wahr sein
sollte , die Ehrenhaftigkeit eines Teils der Berliner
Musik - Kritik auf das schlimmste antasten mühte . Als
ein Gerücht , das hoffentlich bald bündig widerlegt werde , wurde
von dem Herrn die Mitteilung bekannt gegeben , dah zwanzig
B e r l i n e r M u s i k k r i t i k e r , die auf Herrn Nikolaus Bernstein
nicht gnt zu sprechen seien , ihren Namen unter ein an das Polizei -
Präsidium gerichtetes Schriftstück gesetzt hätten , in welchem die

Ausweisung dieses ausländischen Kollegen be -

fürwortet wurde . Diese Mitteilung ist zu ungeheuerlich als

dah sie als bare Münze hingenommen werden könnte . Aber die
Berliner Presse wird der Aufforderung , sich über diesen ihr Ansehen
auf das schlimmste antastenden Fall zu äußern , hoffentlich so schnell
wie möglich Folge leisten . _

Zinn Fall Stegman » . Die gegen den Jrrenwärter Tryszinsky
erhobene Beschuldigung , in der städtischen Epileptiker - Anstalt Wühl -
garten den Pflegling Maler Stegmann mißhandelt und dadurch
seinen Tod herbeigeführt zu haben , wurde in der letzten Versamm -
lung des „ Verbandes des Massage - , Bade - und

Krankenpflege - Personals " besprochen . Alle Redner
wandten sich gegen die von Frau Stegmann gegebene Dar -

stellung und bezeichneten sie als einseitig und übertrieben .
Man war der Anficht , daß man der Erzählung einer er -

regten Frau und den Mitteilungen von Pfleglingen , also
von nicht zurechnungsfähigen Personen , nicht blindlings glauben
dürfe . Verschiedene in der Anstalt Wuhlgarten angestellte Kollegen
erklärten TrySzinsky für unschuldig . Tryszinsky selber beteuerte

gleichfalls feine Unschuld . Er will gerichtlich gegen Frau Stegmann
vorgehen . Die Versammlung erklärte sich völlig solidarisch mit dem

Angeschuldigten und versprach , seine Sache zu der ihrigen zu machen .
Was Tryszinsky passiert sei , könne ebenso auch jedem andern Kollegen
passieren . — DaS gegen Tryszinsly eingeleitete Verfahren wud

hoffentlich volle Aufklärung über die traurige Angelegenheit bringen .

Eine Stiftung für bedürftige und kränkliche Kinder . Die Constant
Dala - Stiftnng bezweckt , bedürftigen und kränklichen Kindern , welche
die Gcmeindeschulen Berlins besuchen , einen niindestens viertvöchent -

lichen Ausenthalt in gesunder ftischer Lust auf d. em Lande oder an

der See zu gewähren . Im Rechnungsjahr� 1902 wurden zu
Stiftungszlvecken 7149 M. verwendet . Diese Summe wurde wie

folgt verteilt : 1690 M. an den Frauen - Hilfsverein für Kinder -

Heilstätten an den deutschen Sceküsten zum Besten von 16 Kindern - ,
4499 M. an den Berliner Verein ftir Ferien - Kolonien zur Entbindung
von 38 Knaben in das Seebad Wustrow in Mecklenburg , von

49 Mädchen nach Dargun in Mecklenburg und von 11 Knaben nach

Harzburg . Ferner wurden verwendet 793,55 M. zur Unterbringung
von V kränklichen Mädchen zu sechswöchentlichcn , Kurgebrauch in

Bad Salzbrunn und 445,45 M. zur Beschaffung fehlender ÄlcidungS -

stücke und Ausrüstung behufs Aufnahme in Ferien - Kolonien für etwa

99 arme Kinder . _

_ _ _ _ _ _ _

Perantwortlicher Redatteur : Carl Leid in Berlin . Für den Iiisei

Der Kassierer Julius Besns ist der groben Veruntteuungcn im
Kaufhanse N. Israel wegen im Anschluß an seine am Mittwoch statt -
gehabte Vernehmung auf den : Polizeipräsidium verhaftet worden .
Von der Festnahme seines Bruders Berthold wurde abgesehen , da
bisher noch nicht erwiesen ist , dah dieser bei den Unterschlagungen
beteiligt war oder um sie gewußt hat . Es wird angenommen , dah
die Deftaudationcn schon seit mehreren Jahrzehnten verübt worden
sind und dah sie sich insgesamt auf weit über eine Million Mark bc -
laufen . Allerdings sind thatsächliche Beweise hierfür nicht vorhanden ,
da die Skripturen des Kaufhaufes N. Israel alle zehn Jahre ver -
nicktet werden . Die letzte Vernichtung hat im Jahre 1999 statt -
gefunden und sind infolge dessen nur noch die Schriftstücke vom Jahre
1899 an vorhanden . Eine Stichprobe aber hat ergeben , daß schon damals
die Unterschlagungen jährlich im Durchschnitt ca. 49 999 M. betragen
haben . Berthold Bcsas , der seit 32 Jahren bei der Finna thätig
ist , bekleidete die Stellung eines Hilfs - Kassiercrs . Er war im
Coniptoir beschäftigt , hatte sedoch seinen Bruder Julius während der
Tischzeit , wie auch bei sonstiger Abwesenheit des Hauptkassierers zu
vertreten . Der jetzt Verhaftete , der übrigens anck ein eignes Hans
besitzt , trat bereits unter dem Begründer der Finna N. Israel bei
dieser ein . JmJahre 1882 feierte er sein 25jähriges Jubiläum als
Angestellter des Hauses , und bei dieser Gelegenheit wurden ihm durch
seinen Chef ganz besondere Ehrungen zu teil : ihm wurden auhcr
seinem festen Gehalt anch noch Tanttemen vom Geschäftsumsatz zu¬
gewilligt . Die Unterschlagungen wurden bereits vor ungefähr drei
Wochen entdeckt , und daraufhin vor acht Tagen die beiden Brüder
vonr Dienste dispensiert . Von einer Anzeige bei der Staatsaulvalt -
schaft jedoch sollte Abstand genommen werden .

Nach einer andren Meldung soll die Kriminalpolizei beide Brüder
in Gewahrsam behalten und dem Untersuchungsgefängnis zugeführt
haben .

Der Polizeipräsident giebt folgendes bekannt : Es ist wiederholt
beobachtet worden , daß Fuhrwerke , Transporträder , Handwagen zc.
ohne dringende Veranlassung auf den Geleifen der Straßen -
bahn Ausstellung nehmen und hierdurch die Straßenbahn - Züge
zwingen , die an verschiedenen Stellen der Geleisanlagen verlegten
Umfahrmigsweicken zu benutzen .

Im Interesse eines geordneten und sicheren Straßenbahn -
Betticbes muß aber - die Benutzung der Umfahrungsweiche » auf
solche Ausnahmefälle beschränkt werden , in denen die örttichen
Verhältnisse und die sonstigen Umstände es dem übrigen Straßen -
fuhrwerk z. B. Möbel - , Spedittons - , Kohlen - und andren Lastwagen
nicht ermöglichen , an andren Stellen als auf den durchgehende »
Geleisen zu halten . Geichästswagen dagegen , von welche » nur kleinere
Pakete abgeladen werden , und namentlich Handwagen , Geschäfts -
fahrrädcr , überhaupt solche Wagen , bei denen ein mit besonderer
Anstrengung verknüpftes Auf - und Abladen schwerer Lasten nicht
stattfindet , müssen eine derartige Aufstellung wählen , daß der ord -
nungsmäßige Straßenbahnvcrkehr nicht unnötiger Weise behindert
wird . Unter keinen Umständen dürfen ferner diejenigen Stellen der
Geleise , in denen sich die Weichen befinden , wo also die Umfnhrungs -
geleise beginnen und aufhören , durch irgend welche Gegenstände ver -
sperrt werden . Zuwiderhandlungen tverden unnachsichtlich bestraft
werden .

Selbsttiiord hat die 65 Jahre alte Witwe Borchard aus der

Christbnrgerstraße begangen . Nachdem die Unglückliche , die au einem
KrebSleidcn litt , erst vor einigen Tagen von ihren Kindern am Auf -
schneiden der Pulsadern verhindert worden war , hat sie gestern
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht .

Aus den Nachbarorte « .
Die Charlottenburger Stadwrrordiirren - Vrrsnmmlmig hatte am

Mittwoch eine ungewöhnlich reichhaltige Tagesordnung zu erledigen .
Zu einer stürmischen Debatte führte die Beratung der Petttton des
Haus - und Griuldbesitzer - Verenis von 1895 betr . Einschränkung des
Straßenhandels . Stadtv . Hirsch ( Soc . ) wies nach, daß die Petenten
unter dem Vorivand , Leben , Gesundheit und Sittlichkeit der Ein -
wohner zu schützen , in der That nur auf ihren eigenen Vorteil be -
dacht sind . Redner erregte dadurch den Zorn einiger wasckechter
Hausagrarier , die , statt die sachlichen Ausftihrungen unsres Genossen zu
widerlegen . sich in wüsten Schnnpfereien auf ihn und die
socialdemokrattsche Partei ergingen und eine Mobilisierung des
„ Standes " der Hausbesitzer in Aussicht stellten . Es war für den
Redner unsrer Fraktionen nicht schwer , die hansagrarischen An -
würfe zurückzuweisen . Die Versammlung ging über die Positton
zur Tagesordnung über . — Eine Reihe weiterer Petittonen betraf
den Schutz der Handelsange st ellten . Der Verband

deutscher Handlungsgehilfen petttionierte um einen allgemeinen
8 Uhr - Ladenschlnß , eine Ladcnzeit von 12 Stunden ftir alle Gc -
schäfte , eine Arbeitszeit von 12 Stimdcn weniger zwei Stunden ftir
Pausen und um die Errichttmg obligatorischer kaufmännischer Fort -
bildungsschnlen . Mit zur Debatte stand eine Petition
einer vom Centralverbaud der Handlungsgehilfen und Ge -
hilfinnen und vom Centralverbaud der Handels - Hilfsarbeiter
einberufenen Versammlung um Erlaß von Ausführung ? -
bcstimniimgen zum K 195 b der Gewerbe - Ordnung , weiche
die vollständige Sonntagsruhe herbeiführen . Der Ausschuß
beanttagte Uebcrweisung als Material , dagegen über die Petition
betr . die Errichttmg obligatorischer Fortbildnngsschnlen Ucdergang
zur Tagesordnung . Ursache dafür war die durch und durch
reaktionäre Begründung der Petition f die Petenten ivandten sich
ausdrücklich gegen Fortbildmigsschnlen für weibliche Augestellte .
Uni aber keinen Zweifel darüber aufkommen zu lasse »,
daß der Ausschuß die allgemeine obligatorische FortbildungS -
schule für notwendig erachtet , beantragte er ferner , den

Magistrat zu ersticken , die Errichtung obligatorischer FortbildungS -
schulen in dem Umfange , in welchem sie nach § 129 der Gewerbe -

Ordnung gestattet sind , nach Möglichkeit zu beschleunigen . Nack

längerer Debatte wurden die Anträge des Ausschusses abgelehnt und
ein von den „ Unpolittschen " gesteüter Antrag angenomme » , über
alle Petittonen zur Tagesordnung überzugehen , da der Magistrat
bereits über die Erledigung der in Betracht kommenden

Fragen mit der Berliner Stadtverwaltting in Verbindung
getreten sei . — Zur Annahme gelangte die Magistrats -
vorläge , der Akademie der Künste aus Anlaß des Einzugs
der akademischen Hochschule ftir die bildenden Künste und
für Musik 39 999 M. zu schenken , deren Zinsen ftir Reisen von Stu -
dierenden nach dem Auslände und zu Stipendienzivecken verwendet
werden sollen . — Die Borlage betr . den Finalabschluß der Gas -

anstaltskasse ging an einen Ausschuß , dem u. a. Genosse P a a s ch e

angehört . — Tie wichttge Vorlage betr . die Errichtung eines
M ä d ch e n - R e a l g y m n a s i u m s wurde ohne Ausschußberattmg
einstimmig angenommen . Die zustimmende Haltung unsrer Fraktion
begründete Genosse Dr . B o r ch a r d t.

In Wilmersdorf war dieser Tage Gemeinderatswahl .
Es handelte sich um ein Mandat der dritten Abteilung , das
von einem Hausbesitzer zu besetzen war . Da die Socialdemokratie
auf eine Beteiligung verzichten mußte , weil ihr der Nach dem un -

gereckten Gesetz erforderliche Kandidat fehlte , so gestaltete sich der

Wahlakt überaus eintönig . Ganze 143 Stimmen vereinigte der ohne
Gegenliste aufgestellte Ingenieur Kntzner auf sich, das sind 3>/z Proz .
der eingeschriebenen Wähler . Als im März vorigen Jahres die
Socialdemokratie erfolgreich auf den Plan getreten war , nahmen
etwa 1399 Wähler an der Wahl teil . Es ist überall dasselbe Bild .
Wo die Socialdemokratte unbeteiligt ist , erstickt sowohl das politische
wie das kommunale Lebe » . Das Bürgertum ist, sich allein über -
lassen , längst nicht mehr fähig , die öffentlichen Interessen gebührend
wahrzunehmen .

Ein modernes „ Dorfschulhans " ist der neue Schulbau , der in

Runmielsburg errichtet wird . DaS Gebäude erhält 56 Räume ftir

Ilnterrichtszwecke , Klassenzimmer , Rettoren - , Lehrer - und Lehrerinnen -

zimmcr , Konferenz - und Bibliothekzimmer , Räume für Sammlungen .

für den Kochunterricht , für den Handscrtigkeitsunterricht , eine Aula ,
einen Gesangsaal , einen Zeichensaal . Für Trakehnen zur Nachaynumg

zu empfehlen . _

_ _ _ _ _ _ _

ilenleil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts

Mutter und Kind verschwunden . Eine räffelhaste Angelegenheit
beschäfttgt seit einiger Zeit mehrere Sicherheitsbehörden . Vor

mehreren Wochen nahm die Dienstmagd Hulda Griptoll eine Stelle
in dem Dorfe Falkenhagcn bei Spandau an . während ihres

dortigen Aufenthalts wurde bekannt , daß sie fünf Wochen vorher
ein Kind zur Welt gebracht hatte : man erfuhr auch , daß sie sich an

inehreren Stellen vergebens bemüht hatte , das kleine Wesen in

Pflege zu geben . Der Ortsgendarm nahm das Mädchen nun über

den Verbleib des Kindes ins Verhör und ihm wurde mitgeteilt , daß
es in einem Berliner Sttft untergebracht worden sei . Während über

die Rickttgkcit dieser Angabe Ermittelungen angestellt wurden , verließ
das Mädchen den Dienst und ist seitdem verschwliiiden . Auch von
dem Verbleib ihres Kindes weiß man nichts .

( 5cY\ chtQ - Zcxtur \ $.
Ans Znrnckiiiihnie der Approbation als Arzt richtete sich ein

Berivallnngsstrcit der Polizcivcrwalttmg zu Düsseldorf gegen den

dortigen prakttschen Arzt Dr . Volbeding , der 1896 in einem

großen Sensaminsprozeß wegen schweren Betrugs in Verbindung
mit fahrlässiger Tötung und Bestechimg zu 4 Jahren 3 Monaten Ge -

fängniS und fünfjährigem Ehrverlust verurteilt worden war . Der

Bezirksausschutz erkannte denn auch dahin , daß die Approbation für
die Zeit des Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte zurückzunehmen
fei . Zur Begründung zog der Bezirksausschutz die Festttellung
des Strafrichtcrs heran . Danach habe Dr . V. seinen ärztlichen
Beruf ungeheuerlich mißbraucht . Auf Annoncen und Prospette

hätten sich an ihn brieflich sehr viele Kranke um Hilfe gewandt .
Diese seien nicht mttersucht worden , sondern vier nur kauf -
m ä n n i s ch geschulte GcschäftSgchilfen des Beklagten hätten nach

eigner Wahl von vier vorrätigen fogenauuten Medikamenten

lharmloscn Flüssigkeiten ) eines den Ratsuchenden übermittelt . V.

habe Geld dafür genonmien , obwohl er wußte , daß der

Gebranch der Mittel nicht zum Ziele führen konnte , und

der Strafrichter nehme an , daß V. gar nicht die Absicht

gehabt habe , eine Heilung damit zu erzielen . Im

Falle eines jungen Mannes habe V. sogar fahrlässig dessen Tod

herbeigeführt , denn feine Eltern hätten in ihrer Zuverficht auf eine

Heilwirkung des Mittels einen andren Arzt erst in Anspruch genommen .
wo es zu spät gewesen sei . — Das Lb - r - Verwaltungsgericht wies

die Revision des Dr . V. mit folgender Begründung zurück . : In
der Regel fei Gebrauch zu machen von der Befugnis , einen Arzt ,
der die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitze , für die Dauer deS

Ehrverliiftes die Approbation zu entziehen . Nur bei milderer Beur »

teilnng wäre davon Abstand zu nehmen . Eine milde Beurteilung
fei aber hier ausgeschlossen .

Aus Köln wird berichtet , daß der Millionär Hueset .

wegen umfangreicher Wuchereien zu vier Monaten Gefängnis ,
1999 M. Geldbuße und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt worden ist .
Der Rechtskonsulent W a g n c r , der jenem Wucherer unzählige in

bedrängter Lage befindliche kleine Leute zugeführt hatte , erhielt fünf
Monate , 599 M. Geldbuße und zlvei Jahre Ehrverlust . Ueber
199 Zeugen wurden vernommen . '

Im Prozeß wegen Ermordung des Ober - AmtS -

r i ch t e r S Becker zu Oldenburg ist der Bankier von Baden -

Bruns wegen Totschlags gestern zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Der Ober - Staats -

auwalt hatte beantragt , den Angeklagten unter Verneinung der

Frage der Unzurechnungsfähigkeit des Mordes schuldig zu sprechen ,

während der Verteidiger auf Freisprechung plädierte , da bei der

That die fteie Willensbeftinmmng ausgeschlossen gewesen sei .

Vermischtes .
Krügers Mtiiioire ». Die „ Times " veröffentlichen Auszüge mi ?

den Memoiren Krügers , Ivclche schildern , wie Krüger im Kampfe
mit wilden Tieren und in Verteidigung� gegen wilde Völker -

stämme sich und seinem Volke eine Heimat gewann und
wie er sich diese sicherte durch nüchterne Ausnutzung der

Uneinigkeit unter den Eingeborenen . Im Alter von neun

Jahren hatte sich Krüger
'

dem großen Treck angeschlossen
und erfüllte hier wacker seine Pflichten . Der erste Auszug
sckildert sodann , wie Krtiger im Alter von 14 Jahren seinen
ersten Löwen schoß, der zweite , wie er infolge von Unachtsamkeit
unter ein Rhinoceros geriet , wie er dieses von unten erschoß
und wie ihm sein Schwager ftir seine Unvorfichttgkeit eine gesunde
Tracht Priigel verabreichte . Die folgende » Auszüge beschreiben die

Kämpfe gegen den M o s e l i k a t s e - S t a m m , der dein großen
Treck des Jahres 1836 Scklvierigkeiten bereitete , und gegen den

Häuptling Setscheli im Jahre 1852 . Krüger sagt , daß nach der

Niederwerfung des letzteren Kommandant Sckoltz in dem

Hause deS englischen Missionars L i v i n g st o n e eine vollständige
Werkstatt zur Ansbefserung von Gewehren und eine große Menge
Kriegsmaterial fand , welches Livingstone für Setscheli aufgestapelt
hatte . Das sei eine Verletzung der Sandriver - Konventton gewesen ,
in welcher die Lieferung von Waffen und Munition an die Kaffenr
verboten war . Das Arsenal wurde alsbald mit Bescklag belegt .
Die Boeren wurden aber deswegen von Livingstone in England
überall beschimpft und geschmäht .

Krüger schildert sodann , wie er mit dem Baftitohäiiptling
M o s h e f h im Austrage des Oranjefreistaates Frieden sckloß .
In einem andren Teile seiner Memoire » beschreibt er , wie er allein
eine dunkle Höhle betrat , wo eine Anzahl Kaffenr durch eine
Truppe belagert wurden , die den Tod Hennann Potpicters rächen
wollten ; er sprach zu ihnen in ihrer Sprache , als ob er einer der
Ihrigen wäre , und legte ihnen , wenn anch ohne Erfolg , nahe , sich
zu ergeben . Bei Beginn deö Bürgerkrieges zwischen van Rensbnrg
und Schoemann wollte Krüger an den Streittgkeiten keinen Teil
nehmen , aber nachdem er einmal darin verwickelt war , ruhte er
nicht , wie er sagt , bis er der öffentlichen Meinung zu ihrem Recht
verholfen hatte . Krüger stellt es durchaus in Abrede , daß er bestredt
gewesen sei , seine . CHristelijbGereformeerde " - Äirche zur Staatskirche
zu machen , an Stelle der „ Hervormde " - Kircke . Er beschreilt ferner .
wie er nach der Niederlage von SckoemanS - Partei bei SwartkopjeS
die Anhänger van RenSbnrgers von der Verfolgung abgehalten habe ,
mit dem Erfolge , daß Verhandlungen eingeleitet wurden , die zu
einer Einigung führten .

Krüger beschreibt im letzten Teil seiner Memoiren die Ankunft
ShepstoneS in Pretoria zu dem Zwecke , das Land zu annektieren .
Da Krüger Sdepstones Absichten durchschaute , drang er in den

damaligen Präsidenten Bürgers , nickt zu erlauben , daß Shcpstone
mit einer bewaffneten Macht die Stadt bettete , wenn es nickt unter
einer Eskorte geschehe . Burgers ging aber nicht darauf ein . Damals
sollte gerade die Präsidemenwahl stattfinden und es war bereits
vor der thatsächlichen Wahl klar , daß Krüger eine starke Majorität
für sich haben würde . Infolgedessen begab sich Krüger zu ' BnrgerS
und bot ihm an . die Majorität der Burgher auf seine Seite zu
bringen , wenn er seine Absicht deutlich zu erkennen gebe , die Un -

abhängigkeit des Landes zu verteidigen . Vor dem Tage der Wahl
wehte jedoch bereits die englische Flagge über der Republik . In
einer Schilderimg Bürgers sagt Krüger , dieser sei zweifellos em
Manu von hoher Intelligenz und großer Begabung gewesen und

habe es sich angelegen sein lassen , Verbesserungen in der Verwaltung
einzuführen und Handelsbeziehungen zum Auslande anzuknüpfen :
nur das sei seiner Regierung vorzuwerfen gewesen , daß seine An¬

sichten zu sehr abwichen von denen der Burgher über religiöje und
viele andre Fragen .

Die Pest . Nach amtlichen Angaben erkrankten im Amnrgebiet
vom 12. bis >7. Oktober 32 , in Port Arthur und Dalni vom 9. bis
19. Oktober sechs und in Odessa vom 12. bis 29 . Oktober zwei Per -
sonen unter pestverdächtigen Erscheinungen .

In Ron , wurde gestern vorniittag kurz vor 19 Uhr ein leichtes
Erdbeben verspürt .

Buchdruckerei imiT Brrlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW.
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